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über die Hand^ohrifi der WeDzeisbikl 
ZosaiDineDsetzoDg o. Schreiber. 



We Handschrift in der Wiener HbfbiMothek N. 2759—84 
(alte Signatur M. S. Ambras 18) besteht ans sechs mächtigen 
Folio-Per^amenlbänden in Ledereinbänden sehr später Zeit. Ba- 
rtihmt ist diese Handschrift dnrch ihre schönen, oft' mit Gold! 
ausgelegten Bilder nicht bloß im Texte (zu dem (Tann gewöhnlich 
auch die Darstellungen gehören) sondern noch mehr durch die 
den freien Raum unter u. neben den beiden Töxtcolumnen erfüll 
lenden eigenthiimlichen Miniaturen. In launiger Weise werden in 
letzteren König Wenzel u. eine Bademagd geschildert. Dieselben 
Motiye u. Bilder kelu'en in der nach gleich^iitiger Widmung fftr 
König Wenzel von einem Unbätaunteu. bestellten u. 138Y vollen- 
disten Hs. der k. k. Ambraseraammltmg, entlialtönff den Wiilfehaiis 
Wolframs v. Esclienbadi, sowie in der von K. Wenzel (esr ist im- 
mer Wenzel TV., König v. Eöhmei- u. deutscher Kaiser giemeinQ 
selbst bestellten u. 1400 für ihn angefertigten prachtvollen Ab- 
schrift der goldenen Bulle (Wiener Holbibll 838) wieder) Wav die 
künstlerische Beschreibung der Bilder anlaug*; Süsei'attfUambeciixa 
Comment. ed. KoUar (woselbst auch ABBiiäungen ans dfer Bffiel) 



Wi«^ sieh durch Miasveratttndnis dmer Bildeif toti allen dM^ ioi 
Willehalm die Sage voa einer zweitem. G«faqgenQ«hra6^ dM» Köiugs Wenzel 
(ins Jabr 1393 verlegt) u. Befreiung durch eine l^demagd S'usanna (zuecst 
in der Eronika ceska des Wenzel Häyek aus Lihoca^ bildete, därtiber VBrgi. 
man den auch sonst wiehtige« Aufsatr yo» Hoveicba- : »Die» Sage vov Sa-> 
sanna u* König Wenzel*" in. d«n „MittlnilnngeiE.de» IwUlats'f« Oet. Ge-^ 
B^hichtsforBch." I. S 105-120. 
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u. ilini folo^end Denis, Add. manuscript. biblioth. palat. Vindob. 
u. AVaai>eii : Die vornehmsten Knnstilenkuiäler Wiens'* II. 28-:iO 
verwiesen. Bei Lambecius u. Denis zugleich genaue Beschreibung 
der Handschrift. Ich bemerke hier nur, dass die Handschrift auf 
schönem starken Pergament je 2 Coluinnen von 36 Zeih^i in 
schöner großer Schrift enthält. Mit a b c d sollen die 4 Co- 
lumnen eines Blattes citiert werden. Die Hs. besteht aus 
VI Bänden: I. B. Proioi^us, Pentateuch u. Josue (Bl. I--24(;) 
II. B. : Richter, Ruth, IV Bü*-her der Könige aber nur bis zum 
IV. Buch 23. Cap. (Bl. 241—422); Hl. B. : Ende der Bücher 
der Könige, 1. u. II Paralipouie'uon, Vorrede in das Urkunde, das 
( 'T^^ju das genant ist Esdras, Rede des Königs Manasse}f( Esdras (als : 
fesdras das erste), Xeheraias (= das ander buch Esdre) u. endlich 
diS nicht kanonische III. B. Esdre. (Und iosias machte osteru in 
iherusalleni unserra herren u. s. w), Thobias u. von Judith l. Cap. 
bis vcrs 7. (1—144); IV. B. Isaia^, lereniicis, Klagen des Jere- 
mias, Oratio leremiae. Bl. 147^^* beginnt Judith noch einmal bis 
zu Ende, <lann Hester, Job u. die Übc'rsrhiift zum Psalter- 
(1 — 211); V. B.: Psalter, Proverb.» Ecclesiastes, Caniicu, Öapien- 
tiae, Ecclesiasticus, Oratio Salonionis (das Gepet S.) (2 — 206); 
VI.: Isaias, Vorrede zu leremias (die Klagen fehlen), Baruch, 
Ezechiel (1 — 231). Mau ei>ieht sofart, dass nicht alles in Ord- 
nung ist : abgesehen davon, dass Isaias u. Jereraias (ohne die 
Klagen) doppelt geschrieben ist, beginnt am Schlüsse des III. B. 
Judith, um im IV. B. erst 147^ (ab ist leer) wieder zu beginnen. 
Das Blatt IV. 147 w iederholt genau bis Judith 1. 7. und ist von 
N späterer Hand {ö). "Allcll; was bis dahin im IV. B. steht, also 
1—146, gehört einer andern Hand (ß) u. ist hier auszuscheiden. 
Damit erhalten wir eine unterbrochene Reihe von IB. — VI. 
152'^' als Gebiet eines Haupt^chreibters a. Auch die Reihenfolge 
der Vulgata ist dann" liergestellt ; Pentateuch, Josue, Richter, 
Ruth, Könige, I. u. II. Paralip., I, IL u. III. Buch Esdras, Tho- 
bias, Judith, Hester, Job, Psalter, Proverb., Ecclesiastes, Cantica, 
Sapiendae, Ecclesiasticus, Gepet Salomonis, Isaias u. leremias 
(ohne Klagen). Die ausgeschiedene 1. Hälfte des IV^ B. (IV. 
1—146) setzt sich aber wieder mit der zweiten Hälfte des VI. 
Bandes 0A?Ti231) als Gebiet des Schreibers ß zusanimetf*r es 
enthält : Isaias, leremias, die Klagen des Jeremias, Oratio leremiae 
Baruch u. Ezechiel. Damit erklärt sich auch Folgendes: wäh- 
rend der I. Band fertig mit Bildern, der II u. III. B. reich an 
Bildern ist u. sich noch im V. einige u. Randbemerkungen über 
zu setzende Bilder (wie : hie ponas regem Salomonem u. s. w.) 
finden, fehlen im IV. u. VI. B. Bilder und Bemerkungen darüber 
Aber weder das Gebiet von a noch das von ß ist ganz von 
je einem Schreiber geschrieben ; In beiden sind einzelne Blät- 
ter, gew. aber ganze Lagen ausgefallen u. von bair.-öster. 
Schreibern ersetzt u. zw : im Gebiete von a : im III. B. : Bl. 7 

¥ f/..;-./.^, -r - '■ "*•' ^^^' ^ -:'.... / , 
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(bis ^1. Z, das Übrige leer), 129*— 131« (Rest dieses Bl. ist leer), 
III. 132" — 136^ [129*— U6^ zusammen ei?ie eigene Lage v. 
8 BL], V. 186*— 192^ (Lage v. 6 BU, VI. 124*-130d (7 Bl. 
das vorausg. 8. weggeschnitten, also eine Lage von 8 Bl.), 139—152 
eigene Lage v. 14. Bl. Im Gebiete von ß: IV. 1— 10^ 147«^ 
(147*»» ist leer), VI. 225—231* (der Rest des Bl. leer). Wie mir 
sicher zu sein scheint von der Hand, die den Anfang der Judith 
wiederholte, um den gestörten Zusammenhang wieder herzustellen, 
findet sich vor dem V. B. das Inhaltsverzeichnis der im V. und 
jetzigen VI. B. vorkommenden Stücke. Es fehlen also hier die 
Klagen des Jeremias, d^für aber finden sich hier Baruch u. Eze- 
chiel. Dafür, dass der Schreiber von IV lAl""^ ein Oberd. war, 
sprechen die ai für ei : tail u. weishait, die ue in puech (5 mal) 
pUiicher, puechs. die Consonantenverdopplung in Bibell u. : am I 
endt. Unterfertigt ist dieses Verzeichnis: Anno domini 1447. In ' • /, J 
Vigil. St. Jacobi Apostoli. Wir können also sagen: 1447 wahr- ; / -^ 
scheinlich im Anfrrage Friedrichs III. v. Österreicluu. in dessen | 
Kanzlei fand die Bibel ihre heutige Anordnung mit Ergänzung / 
der vorliandenen Lücken. . | 

Der als Giibiet des Schreibers a gewonnene Theil der Bibel // 
zrifiillt ab..*r wieder in zwei Tlieile. Im III. B. 80 nach II. Pa- • 
ralipomenon ist der Schluss des I. Theiles der Bibel ausdrück- 
licli angegeben : hie hat das ander [)ucli, das do genant ist pa- 
ralipomeiion, ein ende und ist das erste teil dicz buches, das do »> 
1h isspt biblia. Dornach so liebt sich an di/ vorrede u. das nr- fyi 
künde des buches, das do genanth'st esdra.«; u. ist das ander teil 
di s buches, das do geuHut^ ist biblia, mit sulchen Worten, die do dU- ^*fl*fl 
Ij\ liornach gcscJiriyben st^iiTs^ö^^ sind leer geblieben. Der Beginn des .j^^-^^^^t jj 
l ' ZV, j'iten Haui)ttneiles ist wie der des ersten durch ein prachtvolles L^j»,!^ 
^^ j'iul (]os Königs auf dem Throne — zu beiden Seiten von wilden ^^^%' 

Männern getragen das deutsche Reichs- wie das böhmische BsiuneT-j^^^ J(vtCmtii 
geschmückt. Die Bezeichnung der Lagen beginnt mit Bl. 81 wieder ^>n^ ^,j^^/ 
mit I., der Schluss ist im III. B. 144 mit VIII. bezeichnet (Die rfC^^tf n 
Lage zu 8 Bl.) ; daran schließt sich IV, B. Bi. 148 mit IX. ^^^ **J''^>- 
bezeichnet. Darnach enthält der I. Th. zusammen 502 Bl., der II. '* 
(soviel vorhanden) 484 Bl. 7^ zv/ 

Das Gebiet des Schreibers ß beschränkt sich auf 224 Bl. "^ ^*^ 
I)ie ganze Bibel ist somit ein .Torso geblieben, freilich eines ^ c 
großartigen Unternehmens, würdig dessen, für den sie bestimmt 
war, würdig aber auch dessen, der sie anfertigen ließ. Dass sie 
für den deutschen Kaiser u. König vom Böhmen Wenzel IV. ge- 
schrieben wuide, zeigt nicht bloß die gleiche Austattung wie 
die für ihn geschriebene Willehalmhandsch. in der Ambraser- 
sammlung u. die von ihm selbst bestellte Abschrift, der goldenen 
Bulle, zwischen welche beide unsere Hs., der Zeit der Entstehung 
der Bilder nach, wohl mitten hinein fällt, sondern wird ausdrück- 
lich durch den zweiten Theil des Prologes bewiesen. 






UCjfJU^. 



2.) Prolflgüs/) 



w 



^[a 



h 



'y 



rs 



K 



Hi« hett «i^ili aa die vorrede u. der prologus iber das buch» 
da^ do heisset \uil genant ist Biblia. 

„vrewe dich, lieber diener n^, '"^ 
sint du bist m^ difsen stunden - ^J^ 
getrewe über wenig funden, ^f\ 
ich wil dicli deiner nöt ergeczen ••* 
und über vil gutes seczen". *' Jil 

Reiche f uch herre deine stefer r- S^\0 
Cztt dieser lieben abenttewer ^ ^ 

dem vromen herren, der den rät ^f^ 
von dir selbe <^Öfpfojigen hat. 
dem v^erden getrejaten diener . 

§M. dein,^ # // 

dem ßotiel)(^n herr» Mertein,») / c ,ß 
der in rechter tilgende kern 
brinnet als ein liechter mor- 

genstern 
und sich under deinen dienst 

beuget 
und manch gut testament czeia- 



Got, got, du iierczen liebes gut,') 
ezu dir hebit sich mein müt 
und rufet dich gütlichen an ; 
w-enne n^emaut wol geschaffen 

kan 
j*^ äa dich, wil ^eniant icht begin- 
nen 
von horczen uud von sinnen, 
fta i>n;ii^ti^.h keiner hand geticht, 
und hat ej- deiner hnlffe nicht 
und ob er die vorkenset, 
Lö sein arbeit er vorlenset ; 

wenne also spricht dein werder 

sun : 
,äu mich mügt ir nicht getun." 
dorumbö rufe ich herre pu dir 
und bit^ (liclt da^ du sendest 

mir 
/«^/^deiner gnaden steter, 
r- ' ^ des heiligen gelstes fe^r, 
' '^-i Ji^ das mein sinne dnrcli^euchte 
' f) und meine sele erleuchte 

und mir entslie&se meinen munt, 

' '^^ m trewen immer meren 
das lo^ deiner eren« 
das \vU die pfunt, die dn mir 
Ji&'^tvnrlihen, breng? dir 
IXiait nicii^'m wucher vrölich, 
das dein mant so fruntlich 



-^ *f» 



•S' <% / mir denue gütlich spreche iü 
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Hy 



und meret deine heilige schrift, 

der ouch stiftet dise gestift 

C7.U lobe deiner heilicheit- 

gib im herre stSticheit 

und dorc/ü vrolichen müt, 

das er dicz werke gut 

müze volfuren in seinen tagen, 

das ei* do mite müze be/agen So 

der ewigen seiden hört, 

vreud« beide hie und dort. 

Grib ouch seiner werden vrow«i, 

die sich test in trewen schowem 



A' 



L 



I. Band 1. u. 2 Bl. 

*) Tf» gute, ber Aufang v. t. 7. u. 8. ist durch einen Fleck unltserlioh 
Ifeworileii. 

•) in Rotlebeu »t^h* b fdr w, sonst außer bei dem Schreiber y nVcbt 
häufig; d<H*k ill 118 d«& leben u. V. 108<i lebine — Löwin, dae e ist in dl«* 
aam Worte noch nicht c« ö geworden Man vergL auch Wtnozlab fCür die in 
der kui^erl. Kanzlei übl che Form Wenczlaw. 

J6, M Hh^^ ^'Oj(u^-i,'U^j 
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J'^OT allen cziten löye^ , , 
Techt als ein werde rdsQ, 
sterck niid vpllekumenheit^ 
^as si an deiner arbeit 
mit deinen Schriften erwerbe, 
t^ das sie nymmer ersterbe, 
bis das ir leben also gevalle 
den) touben an alle gaile , 
der kunigin der treweü nnd der 
. ' §ren; 

• Jtferien der werden hören, 
f pkS^ das sie si müze czuchti /hloioh 
vCXiCh füren in ires kindes reich 
^ '^ Und gebe ir do der tirewen 
' \^ eröne 

- . nü und ewiclich zu 16ne. 

Criste, des ewigen vaters sun, 
Vr'nft hilff*) uns, das T^ir also tun, 
das uns nymmer misselinge ; 
dein helfe uns darczu bringe. 
In aller unser arbeit 
gib uns selbir dein geleit ; 
/•rj "^r wenn^ wir u«s hän geseczet vor 
l ' oufsliessen deiner sehrifte tor, 
die manche^ noch vorsperet sein, 
so dft« wir ^s der latein 
sie^ czu deutsche riehteö 
und durch deinen namen tichten; 
dorümbe, das dein kittdel, 
die dieser werlde swindel 
Mt betoubet und vorirret 
und von dir verre gevirret, 
^5" daraus helfe eijipföhen . /^a. 
oind wieder czu dir gäben 
* ttpd durch deiner diener seiden ; 
die uf der Schriften velden 
•der söle narunge suchen^ 
(jO Aas. sie in deinen*) buchen 
vinden deiner^ minne funken 



ra 



io 



lar^ 
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UBfd w^ördw in Ueöfe trSncke*, 
als uns schrebit. herre Sftlömfi^ 
in der Hebe bÖQh dovöir. , 
aEsset und trinckel^^ flieüi ttebMi 

fruiit, p' 
und werdet trfincken uffctn 

stunt.*) 
Ewer lieb mir släfen machet 
ido(^ meiti ^ereze wadiet". 
Nu herre in deinem namen, 
durch deiüer heiligen minn^ 

str&m^ 
hijff,*) das wir in unsem tagen 
dein rdth also müzzen tragen, ^ i<yii\ 
das wir in deines yftters laÄt ■ 
mj[t deuÄU der rechten han^ ^ /f- 
eAipfähen deines se^jas gewin, los" 
so du sprichest gütlicheni^u in : 
^Eumet, ir g^egenten kindel*, 

in das reich des Vaters mein, 
das euch von anegenfe ich 
liän bereitet e.vicHch**. ^^^ 

das uns das allen widervar, 
des helfe uns die m&ter c^är, 
die in iren inngen tagen 
Cristum meitUeh hat getragen, 
in des heiligen namens yoUeist, llS' 
VÄter, sun, heiliger geist. 
allen gotes kinden-, 
die sich in trewen lassent vin- 
den 
und in gleicher s&se 
bawen des himels strÄ8e> ^^^ 

die got von herczen und yon 

slnneA 
und die heilige schrtft minnen 
und do mit bekümmert wesen, ^ 
das sie gerne h^rent lesen [q 



ii 



j>-^.K(r 



') loze -* mhd. lös, im guten Sinne «» lieblichi anmnthig. 

') Hb. den, wie so oft » u. r Tersehrieben. 

») H». Hilffe. 

*) Hs. keinen, keiner. 

»; Hohes Lied, 6. Cap. 1—2.; V 127» „Esset meine ▼rundö' u. trinket 
«n. werdet tranken ir czarten. Die stimme der kirchen. Ich slafe n. meia 
iierczo wachet.'' ' 
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/ir oder selber lesen, den wil ich 
hie vor legen früntlich 
der besten abentewer hört, 
die mein ören le gehört, 
ein buch, das lieisset bibliä, 

/Jü die wil ich ousrichten sä 

und mit gleichen siechten din- 
gen 
in deutsche czung und spräche 

bringen 
nicht zu reime, sam ich aldo 
gee in diesem prologo; 

Or wenne wer es also wolde sagen, 
der müsteßü und abe tragen 
und die schrift gar vorkeren, 
also wil ich niclite leren, 
sunder gleich, als uns schreibet 

da 

tHO der heiligen schrift historiä, 
also wil ich euch schencken 
und mit vreuden trencken. . 

^ Jiises buches ousgank fr} 

Ist von der werlde anevanjt 
Von dem ersten tage ^^ 
Von vreuden und von Jfclage: 
was TNunders in allen czeiteg 
in diser werlde weiten "" 
geschach und noch geschehen 

sol ; 

li*0 wie got di werlde Sünden vol 
bei Noe gar ertrenckte 
und den Sodomiten schenckte 
swebil und fewer 
und machte in vreude tewer, 

Urwie er den kuni^ pharao (j 
im roten mereCXu egipto 
ertrenkte und alle seine ritter- 

schaft ; 



(( 



lir 



wie chore und sein geselleschaftr 

Dathan und Abiron, 

in irem ubirmüt und hon w 

die erde lebend/g vorslant. / cJv^ 

in aller diser not eqfpfant T^ 

seiner diener n/jS kein leit, 

sunder alle ire arbeit 

hat er früntlichen geendet 

und. in vreude gewepdet 

und aus allen sorgen erlost 

mit seiner gegenwurticheit ge- 
trost ; 

gesprachi) mit in czu manchen 

stunden 

als mit seinen lieben frunden. t*fO 

sulcher groser wnn<ler czil ^^ 

steen in diesem bftclie vil, /^ ^ / 

der ich eucli f^lhift nicht künde -Ätt Lu 

bis czu der selben stunde. 

dö ir die schriftfigegebin hat ' O/tc-Ä 

iep;leiclieni- ajl?entewer stat. ^ Ol oLeLii^u/ 

wer nu dieser schrifte hört [i^^ 

wil lesen und ir süzen wort, 7T) 

der schol nu dancken dejjl vru- //W\ 

men, 

von de/Tdicz gestift ist kumen,/r^ Hv*^ 

dem hochgebornen kunig Wen- 
czlab vein 

und der durchlüchtigisten kuni- 
ginne sein, 

den dicz durch gotis wirdikeit 

frümet aller cristenheit. 

Got gebe in darumbe czu loue l^^ 

des edeln himelriches crone. 

Amen 

hie hat die vorrede ein ende ; ' 

got uns seinen heiligen geist 

sende. 



^^ ' 



^ 1 



') Ha. gesprache. %^Ji. \ 'f^^*'^^^^ 
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3.) Stifter der Bibel, Zeit ihrer Entstellung. 

lu den letzten Verden v. 180—186 wird also König Wen- 
zel als der Stifter der Bibel genannt, aber wohl nur iasüfern sie 
für ihn geschrieben war. Als der eigentliche Stifter, also derje- 
nige, welcher wohl das Geld für Übersetzung u. Schreiber sowie 
Illustrator n. Pergament hergab, wohl auch einen lat. Text bei- 
stellte, erscheint Martin Kotier.*) Ich hatte, ohne noch den oben 
citierten Aufsatz von Horcicka zu kennen, nicht mit Denib Kot- 
leben gelesen u. war auch sofort auf das Geschlecht der Kotlöw 
j in Prag verfallen ; spielte doch dieses Geschlecht, eine der ange- 
schensten Bürgerfamilien Prags, zur Zeit Karls IV. u. Wenzels 
IV. ungefähr die Rolle der Fugger. Mehrfach mit dem Bergbau 
in Böhmen in Verbindung, besaßen sie Häuser in Prag. u. Kut- 
tenberg. Besonders berühmt war der Reichthura des Johann Rotlev. 
Über Martin Rotlev wissen wir nach Ilorcirka, dass er in naher 
Beziehung zu Könijr Wenzel stand. Er wird 1378 magister mo- 
netae in montibus Chutnis erenannt,^) mnsste so in beständigem i, 
Verkehre mit dem Könige bleiben, WMirdi- IS/g Richter') u. muss \ 
1400 bereits gestorben sein, weil Rotlevs Gattin bereits relicta 
genannt wird.*) Aus Dank für die erhaltenen Wür-Ien hat er wohl 
dem Könige diese Prachtbibel anfertisfeu lassen. Die Entstehungs- 
zeit der Bibel fällt darnach in die Jahre l'>87— 1400. Es ist ziem- 
lich wahrscheinlich, dass mit Rotlevs Tode die Illustratiou der 
Bibel aufhörte. Wenn man '=iieht, dass die Bemerkungen über ein 
zu setzendes Bild sich noch VI 131 — 138 finden u. zwar wohl 
von derselben Hand, welche die Bemerkungen für die dann wirk- 
lich ausgefürten Bilder schrieb, so wird man sagen, dasn wenig- 
stens das Gebiet des Schreibers « um 1400 geschrieben gewesen 
sein .mag. Nunmehr blieb wohl die Bibel kurze Zeit liegen, wobei 
die Übersetzung des Isaias u. Jeremias des VI. B. verlegt wurde 
(dabei mag auch die Lage 124—130 u. die größere 139—152 
verloren gegangen sein, später ersetzt durch y.) Man wollte aber 
vielleicht die Bibel so weit gebracht haben, als das Concept 
reichte, u. so sclirieb ß nicht nur noclimais die verlegten Partien 
Isaias u. Jeremias sonder.i auch die Klagen, Baruch u. EzechieL 
Kimmehr blieb die Bibel unvollendet u. wenigstens der IV^ — 



*) Die Verse 41 — 44 des Prologes weis -n wohl jiuf eine Anschaifuug 
lat Bibeln Oii»uch gut testament) durch Rotlev. 
*) Tomek Z&klady tom. 2. 188 nr. 853. 
») Tomek Z&klady tom. 2, 21 nr. 566 Jahr 1386. 
*) Tomek Z&klady tom. p. 228 nr. 671. 
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TL B. auch ungebunden liegen, wobei jene oben aoge fürten Lagen 
verloren giengen auch einzelne Blätter vielleicht beschmutzt 
vrurden, bis dann wahrscheinlich der Habsburger Friedr. III., auf 
den die Bibel n. wie wir schließen lüifissen auch das Concept 
übergieng, durch oberd. Schreiber (vielleicht der Grazer Kanzlei) 
das Verlorene nach dem Concept ergän.:en u. in seine jetzige 
Zusammensetzung bringen ließ. Was nun den Ort der Entstehung 
unserer Bibel anlangt, so verweisen uns die Illustrationen auf 
Prag. Waagen u. Wattenbach bemerken, dass die Bilder jener 
drei obengenannten Handschriften (Willehalm, Wenzelsbibel, Ab- 
ISrchrift der goldenen Bulle) im Stile tibereinstimmen ; Horöiökä 
IhfftÄierkt, dass diese 3 Handschriften gewiss aus einer Werkstatt 
öt'Ainmen, die ihren Sitz in Prag hatte. Die Wenzelsbibel wird von 
«lÄeta Prager Bürger bestellt, u. Wenzel, der sich oft in Prag 
Aufhielt, bestellt selbst die Abschi^. der goldenen Bulle. Der Name 
^ines der Illustratoren Fraua, der sich auf dem Schriftbande 
1 1^9» findet, weist auch nach Prag. Sein Name findet sich zwar 
nicht im Buch der Prager Malel^zeche aber nach Tomek, Zäklady 
1. 218 nr. 169, 1. 220 nr. 85 3-5, 240 nr. 169 u. 241 nr. 82 u. 
Sl waf er* zur Zeit König Wenzels IV. 1401— 14U in Prag 
thätig^). Ob die Sprache der Bibel auch nach Prag weise,soll die 
Untersuchung ergeben. 

Der Name Kühner, der sich mit blauer Tinte II57», 81*, 104*^* 
fluten zwischeli den Columnen findet, dürfte nicht, wie Wattenbach 
ttieiHt, einen Illuitiinatof bezeichnen. Eher ist er mit Horöiöka auf 
den Schreiber («) zu beziehen. Ich bemerke nur, dass II 57»** we- 
der Illustration fm Text, noch Randzeichhungen besitzt noch Raum 
ftl» Textillustratioh frei gfelasiSen hat, u. dass auch 104** keind 
tlltiittationen vorkommen. II 57 beginnt eine neue Lage, die also 
ätii Anfitng^e mit Kuthner gezeichnet Ist. 



4.) MimerstaiHin Dt MURDÜerenii« Erkiarang k ki M^ 



l.) Nicht bloß die Schreiber haben oft das Concept schlecht 
Äbgeschfieben u. Worte wfei?geliiS!teÄ| sowderÄ au<Jh voÄ Übetse* 
izer Aturde manchmal der Text fal«eh geleseh ti. überatetzt. 

So wenn das fut. für perf. steht : er wiri samen (congregavit 
Ps. 40 7) V. 24°. In seiner rede wh't sweigen der wint, in J^inen 
giedanken wirt er s^/llön die abgruhdeii ü. i)fläfic2rcÄ wirl j?n der 



') Das über die H^kuiife der IlltifirrMiöuett i. tlvet ^al^ 6>^agte aus 
jBlorcicka. 
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lierre ihesus Y. — In sermone eius siluit ventus et cogitatioiie 
sua placavit abyäsum et] plantamt in illa Domiaas insulas Eccla« 
43. 25. Ähnlich wie hier „ihesos** aus insulas entstanden auck 
folgende Fehler : 

Und hat im gegeben hercz$ u. die (^ die e) des lebens 
u. die czucbt V. 198** — Et d^sdit illi coram praecepta et legem 
vitae et disciplinae Eccles. 45. 6. die wandeln in dem, mute alle 
dink V. 110'' — animadoertunt Prov. 28. 4. gesaczt hast du bei 
dem vremden deine seU V. 90^ manum Prov. 6. 1. furbas zu ar- 
beiten in Weisheit u. in lere V. 115** « sub sole Ecc. 2. 18. 
mermil der wende lü. 34*" — marmor Parium Par. I. 29. 2. die 
do Schilde vorkouffeen III. 97*» — et scruta vendentium Esd. IL 
3. 30. Worczu slahe ich euch furbas in die czende der ubei^e- 
runge ? VI. !• = IV. 1»> Super quo percwtiam vos ultra addentes 
praevaricationem ? Is. 1. 5. ein styouDe sam den orn linde borte 
ich «• et vooem quasi aurae lanis audivi Job. 4, 16. Schreib mein 
^^unge di kil (liiigua mea calamus soribru Ps. 44, 2) V. 26^ 

Dadurch, dass ein lateinisches Wort in einer unpassenden 
Bedeutmig genommen wurde, entsteht auch eine falsche Über^ 
setzung : 

czweifelnde werden hin gefurt seine kinder und peteln V. 
•67 (Ps. 108, 10, wo ^nutantes^ hin und herschwanken heißt.). 

durchwandernde in irr vorlasenhnt V. 39' in delictie suis 
P& 67. 22« ir t4^rechten^ etwenn« smeckel V. 57'' aliquando eapite 
Pä. 98, 8. 

2). Nach den Versen 129—142 des Prologs wil sich iw 
Übersetzer genau ans Latein halten. Er thut dies auch, nur 
manchmal fugt er eine kurze Erklärung im Texte ein: Ch^ios dein 
jl4^t IV 127'* (lerem. 48.7) der abtgot bei IV 132*/ Von seinem got 
Chamos IV. 128»; mechon der abgot IV. 129*; du volk des abgotes 
ChamosIV 129''; das gedeckte gsA IV 129"^; die priester der steten 
der gotinne cybelÜ« II 181^^ volk der stat gomorren VI !• — IV 
l** (populus Gommoriae Is. 1. 10); die stummen »bete ioAomam und 
gomorram IV 134»; der stat esebon IV 129**; in der stoft pharutym 
n ISl^' (Phamrim); die schif der gegend thaj*sis V 28% während 
Is. 2. 16 super omnes naves Tharsis einfach durch ^und über 
alle tharsi«** gegeben wird« drei tousent mos wasser^ die man 
nennet melreta III 39''; bis z« hundert macen olis, die m4m nennet 
Bath, ein bath behelt wol drei zvber Hl 87'*. 

Ebenso verfährt der Übersetzer mit den hebr. Monatsnamen, 
ep. werden die deutschen, die jenen entsprechen, hinzugefügt : 

Aber es geschah in dem manden Nisan, den wir nennen 
appril III 94«* (- in mense Nisan Esdr. II. 2, 1.); des menedis 
des meien, der do ist der ander man II 1J6** (mense Zio Reg. 
III. 6, 1 ; nach Homel, Gesch. des alten Morgenlandes, Sammlung 
Oöschen, Anhang, heißt der II. babylou. — assyr. Monatsname 
Jjaru, Jjjar = April— Mai); des mandr.i siban, den wir nennen 
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den brachman VI 153»» = Baruch 1, 8 n. IV 17P = Est. 8. 9 
(Simannu oder Sivan = Mai— Jnni); elul, das ist der erste 
herbistman, den wir nennen September III 100° (Uluhi, Elul == 
August — Sept.) ; in dem achten mened, den wir nennen den wolf- 
manen, wart volbracht das hous II 117** = niense Bul. Reg III 
6, 38 ; nach Homel heißt der 8. Monat Arachsamua, Marche- 
schwan, eigentl. Warchu — suvän = Octöber — November) ; in 
dem manden Chasleu, den wir nennen den cristmanden III 94. 
(= in mense Chasleu, E^dr. IT. 1, 1 ; Kislimu oder Kislev = 
November— December) ; in dem czehendeii manen. der do heißet, 
tebeth, den wir nennen den bartmanen IV IGo** ^- Est. 2. 16 
(Tibitu, Tebet == Decemb. — Januar); das czwelfte mened, der do 
geheissen ist adar, deu wir nennen den merczen IV 16ö<* ^ Esth. 
3. 7, des manden des merczens III 87*" - mensis Adar Esdr. I. 
6, 15 (AddarU; Adar ^^ Februar- -März.) 

Von Übersetzungen hebr. Namen fand ich folgende : 

topfet, das ist das veicer der vorchte II 181° (Topheta); die 
wort des kuni^es, mit dem do ist got\ \W^ Samuel Is regis Prov. 
31. I. Von der geschendiclikeit wil ich koren V 30* ^ ex Basan 
convertaDi P.S. 67. 23. ; u. Cantica 7. 1 wird SiiUtmit zweimal 
durch: du gevangne übersetzt, Gen. 4, 16 in terra Eden durch: in 
dem lande der Wollust, Gen. 41, 45 das jfr/ec/i. Heliopoleos durch: 
von der stat der sunnen I 43**. 

Diese Zusätze, ferner die Ausdeutung des hohen Liedes ti. die 
Yjutheilunrj des Textes an : die stimme der Kirchen, die stimme 
der iudeuschnle so/r/€ die längenn JJberschnften der einzelne Psalmen 
sowie der Zusatz zu Ecclesiasticns 29, 15: das almusen des man- 
nes ist sam ein seckel mit im, und die genade des menschen be- 
heldet es sam einen augapfel und hinnach wird ersteen u. wirt 
in widergelden ire widtirgeldunge einem iclichen ouf sein houbet 
V. 180** weisen auf eine commenfierte tat. Vorlage hin. Ferner sei 
bemerkt, dass unstre Bibel auch das nicht canonicshe sogenannte III, 
B. Esdras enthält. 

Durch eine Vergleichung mehrerer Stellen der Wenzelsbibel mit 
den Lesarten der Vu'gata nach Vercellune, ^'ariae lectiones Vul- 
gatae Latinae bibliorum editionis 2 B. Eom 1860, 1864 und der 
2. vorlutherischen deutschen Bibel zeigt es sich, dass die Wenzels- 
bibel auch nach ihrer Vorlage u. nicht bloß sprachlich eine von den 
gedruckten vorluth. Bibeln abweichende eigene liedaction darstelle. 
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5.) Verzeichnis der für die folgende sprachlielie ünlersucliung 
beniitzteD (löelleo. 



1.) Auf die hohe Bödeutmig der deutschen Sprache Böhmens, 
in welchem Lande sich die oberd. (bair.-österr. u. oberpfalzische) 
u. md. (ober.^äehsisch u. schlesische) Mundart b:^rühre?), insbeson- 
dere auf die der Kanzlei der Luxemburger (Johanns, Karls IV. u. 
Wenzels IV.) für die Entwicklung der nlid. Schriftsprache hat 
zuerst MüUenhuflf in der Vorrede zu den von ihm u. \V. Scherer 
hg. ;,r)enkmälein deutscher Poesie und Prosa aU'« d m VlII. — XII. 
Jahrliundert.'* hingewiesen und dabei auch insbesondere der Wen- 
zelsbibel. (W-B.) »redacht. 

2.) Nächst der W.— B. kommt in Betracht: Das Präger 
Stadtrecht (Fr. Str.) in Rößlers, Deutsche Reclitsdenkmäler aus 
Böhmen u. Mähren I. B u. zwar: aus dem Stadtbuch Nr. 77, 
80, 78, 57, 82, 59. 58, 62, 64 (von 13ö4 — 1371); aus dem Ar- 
chivcodex Nr.: 134, 135, 137. 138, 143, 145 (von 1380-1407); 
aus dem Domcapitularcodex Nr. 118, 119, (1389—1390). 

3.) Eine Prag^er Urk. v. 1377 im „Breslauer Urkundenbach** 
hg. V. 6. Korn Nr. 302 (u,) u. eine Nachschrift zu einer kaiser- 
lichen bei Schlesinger „Stadtbuoh von Brüx*' S. 48. 

4.) Buch der Prager Malerzeche vom J. 134H, hg. von Pan- 
gerl u. Woltmann in den „Quellenschriften für Kunstgeschichte 
u. Kunsttechnik v. Eitelberger/* 13. B. Wien 1878 ; u. die Aus- 
gabe desselben v. Ad. Patera u. Ferd. Tadra. Prag 1878 (zugleich 
eine Kritik der erstgen. Ausgabe.) (Fr. Mz.) 

5 ) Für die Sprache der kaiserl. u. königl. Kanzlei in Böh- 
men: Die deutschen Reichstagsakten, hg. v. Weizsäcker. (R- 
A.). Benützt wurden: 1. B. von Karl IV.: Nr. 1, 10 (an Friedr. 
in. v. Köln, Nov. 1374, Mainz), 27 (an Nürnberg, 1367, Prag), 
33 (1368, Nürnberg), 40 (an Herzog Albr. v. Ost., 1374., Eger), 
44 (an Frankf., 1376), 69 (an Straßburg, 1376. Heidelberg), 117 
u. 118 (an Straßb. 1378, Prag) ; von Wenzel IV.: 42 u. 43 (1374, 
Eger), 230 u. 272 (1385, Beraun), aus dem III. B.: Nr. 1 u. 12 
(an Straßburg, 1397 u. 98 Frankfurt a. M.); 2 Urkunden Wen- 



*) Auf ihre Wichtigkeit für das deutsche Wörterbuch hat schon Lam- 
beoiUB aufmerksam gemacht Ich habe den Wortschatz derselben ausgezogen 
u. werde ihn mit dem des Prager, Brünner, Iglauer Stadfrechtes, des Iglauer 
Bergrechtes samnit dem der deutschen Übersetzung der Const. juria nietallici 
Wenzeslai JI. (von Job. von Gelnhausen aus den. XIV. JU ), des Olmützer 
Stadbuches u mehrerer kleinerer Teidioge aus Bülim. u .Mähreu de.iinächst 
▼eröffentlichon, 



zels IV, beide unterfertigt von Job. de Bamberg, regist. v. Caspar 
de Leubaz, an Iglau mit sig. pend., im Igl. Stadtarchiv, eine von 
1411 (a), die andere von 1413 (b).0 

6.) „Das Leben des hl. Hieron jmu^ in der Übersetzung- 
der Bischofs Johannes VIII. von Olmütz," hg. v. Anton Bene- 
dict, Prag 1880 (H.^. Dieser Johann von Neumarkt (nach seinem Ge- 
burtsort in Schlesien war seit 1343 Notar in der Kanzlei Karls IV.^ 
1351 Domherr zu Breslau u. Olmütz, Geheimschreiber Karls IV.,. 
Protonotar u. erwählter Bischof von Naumburg, 1353 Bischof von 
Leitomischel, zugleich am 26. Dec. 13ü3 zuerst Kanzler genannt^ 
befand sich in der Umgebung des Kaisers auch in Italien, 1364 
Bischof von Olmütz, versieht er auch als solcher das Kanzleramt, 
bis. sein Name in der 2. Hälfte 1374 aus den Urkunden der kai- 
serl. Kanzlei verschwindet. Er stand also durch 30 Jahre in. 
engster Beziehung zur kaiserl. Kauzlei. Jene Übersetzung fällt 
zwischen 1371—75. Darüber wie über die Sprache dieser Über- 
setwng vgl. die Einleitung v. Benedict. 

7.) „Der Oberhof Jglau in Mähren u. seine Schöffensprüche,** 
hg. von J. A. Tomaschek. Innsbruck 1868. (Igl. Str. citiert nach 
Kr; ; „die jüngeren Schöffensprüche (S. 262—353) in Klammern ;; 



*) Au8zu8cli«ideii waren z. B. Kr, 3 f. Erzb. Kuno v. Trier, augenschein- 
lich von Trier eingeschickt ; denn die Sprache ist dieselbe wie in Nr. 4 ; 
yt. 5 ?i 1874', Mninz, zdgt n'cht di» Sprach» der bohm. EAn«Ui (d f, t in-:: 
Tolkomenheid, Frankenford;; diisent, mude-(^ mnate),.dRg.6; nftohicbingeadaai 
o4ef e : ooty^ jflkirei wjederoeffeo, nicht diplHliott^ t) Nr. 11 f« Eriedr. 111. r. 
KMi^ (9chPlliforii)M wl»: WencEenslaw, Braildenbarg weisen sie aus der Kanz- 
lei ; IJt. 19 ist woli] auch klinisch; auch Nr. 16, 86, 51 zeigen kieineeweg«- 
die Sprache Bahmen« ; Nr. 897 in Nürnberg autgestellt« zeigt wohl die Spracher 
dieaer SItclt (Mehrinre ai f. ei, e in wellen erhalten^ Unilaut nach bair.*6sierr« 
Weise bezeichnet in: wäre, wware^ bair. ch,f. k^ in chunig») 

Wju die ßenjützjang. des Kaiserurknndtoi dieser Z^it. anbelangt so aei 
ati£ die wich^tigen Bemerkungen von E. Wülcker im IVh B. ▼. Paul-B^aunes 
Beitrl^ge» hingewiesen. Darnaob Bet(^ dl* UrML oft dle-SlMPaebe det^Ahi»«!»!^ 
luagaertea aioh« der K«tii*]ei. weno>} wi^oü^ bei den Beiehj|ta#pPi die^ asfefeibey 
ef84:i^;0r|i U4 Stelle qiMiimn^inge!leseA. wurden,. oft abor. a«ich. des* Bestiok- 
mnAttartes, d% oft ürk. t^n diei Ka^nzlei eipgesGhi''kl wurden» wo man sift nur 
aiulPite oder nach. ausdrOckl. Z^usnis «iieh corHgiertew An» The^or- land^- 
ners «Das U^kvlndenwesen Karle^ IvT u. aainer I^Wifolg«'^ Sfiittgart IHSI^ er^* 
faiireii' wir^ das« nicht nur fertige X^rkuniH»* mi^efU: awti Coac^te etoge«^ 
Bftte'cM wurd^. Wir offaUrM hi»r NamAst.u, WirkMKgMQft der Carrectofen u. 
R«^3Ür«toreA ; ffjf^r^dM^r oft Notare, Prjaionotare a».cK Registratore« dJ^ 
Urkunien geschrieben haben; dasrdie Kian«lei rwafFbrntelbÄelwr baaaß; 
aber keine officiellen, an die man sich strenge hätte halten müssen, wenigstens 
zur 2;eit KftTl« IV, weil JohAttnes ▼. Oelnhausen in seinem: colleetari»*^ per- 
petuatram formarum erst stftiKlig;^ FornieB^ i^stseteeik wMItr; ui soaetig^e An- 
^aifttQ.ni»kt^ um trber d>B&h«b.e{t einer- Urkunde odl^ wieiii|etom^ ilfre < A4^ 
sifuninuiig aufl d^r- bahm. Eanelei »t- emseheidAn. Se schreibe dieae Barolns* 
imm^ mit K (nie C) a. immer Weneesl*««- odfer-WMoalav ; deatMlb maehteo' 
FbrpMn: W^ncz^laus, Wenc«la, Wöoeeli^, Wenezesl«^ We»o«laiiw die A*b*. 
Biammung' einer Urk. ans der böhm» Kanaiei TerdMtti^, wem' si» auch e«Mr 
sein kann. 
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der Anhang, eine Recension des Igl. Str. ans der II. Hälfte de» 
XIV. Jh. als Igl. Str. I. nach Seiten.) Hie u. da beuötzte ich 
auch die dieser Ausgabe zu gründe liegenden Haupthandschriftenr 
des Isflauer Stadtarchives Hs. B. n. den daraus abgeschriebenen* 
prachtvollen Pergamentcodex A (Hs. B., Hs. A.). 

8. Die Übersetzung der Iglauer Handfeste B (Igl. Hdf. B> 
durch Joh. von Geilnhausen, soweit sie stadtrechtlich ist, abge'^ 
druckt in : „Deutsches Recht in Österreich im XII L Jahrh ^ 
von J. A. Tomaschek, Wien 1859. 

9^, Der bergrechtliche Theil der beiden Handfesten A u. B 
(deren Übersetzung von Joh. von Gelnhausen hier in Betracht 
kommt) u. der Iglauer Scliftffensprüehe liegt jetzt vor in dem Buche : 
Das alte Bergrecht yoii Iglau u. seine Schöffeiisprttche'' v. 
Dpi J. A. Tomaschek, Edlen v. Stradowa, Innsbruck 1097/) Die 
Übersetzung der Hdf. wie der Grundstock der bergiechtl. Schöffen- 
sp^üche stammt aus dem Codex A ("Abschrift v. B) des Igl. Stadtar- 
chivs ; Beide Hs. rühren von Joh. v. Gelnhausen her 

10.) Von demselben Joh. v. Gelnhausen stammt auch eine* 
(deBM>ä(hts gedruckt erscheinende) Übersetzung der von Wenzel 
II. auf Grund des in Iglau geltenden Bergrechtes um 1300 erlaa- 
senen^:, CoD^itatioties juris met^llici Wenceslai IL (Const.> 

Über den um die Niederschrift des Iglauer Stadt- u. Berg-; ^ 
rechte» so hoch verdienten wie auf Herstellung fester Formel- y 
bücher Ar die kaiserl. königl. Kanzlei unter Karl IV. bedachten- / n / 
Johannes von Gelnhausen erfahren wir aus Tomaschek Oberhof, ) 
das» sein Geschlecht aus Gelnhausen bei Mainz stamme. Ob er . 
sdHbst- noch dort oder in Humpoletz (im Caslauer Krei%) geboreoi . 
worden, sei nicht sicher. Er selbst- nennt sich in Igl. Stadtbttchera ' 
Johannes de Gumpolcz. Nach vollendeten Studien Grubei\schpeiber / 
in Kmtenberg, wfrkte er dfinn in der Kanalei Karis IV., wo er I 
obereter^ Eegis^rator wurde; am 2^-^ Deo. 1360 wutnle w ¥om ' 
vei'-s€i»melte^ Sohöffenpa^ in Iglau efn^mmig- a«m Scadtmotar 
gewählt,') aber seit 1369 finden wir eiien- ander» Notar- u. St^t-^ 



Iglauer Oberbqfa.; au& Bö Urnen : Kuttenber«.Nr. 46-T=-.4ß, ßa-^öJI, 73.< 76. 77. 8Q. 
8l.aö-9;>. 94, 99 OridnalapfrAgei 106— ll2a. 116^12 h 1^^; aus Kuttf^berg^ 
Kolin u. Czaalau 7« ; Äolin 81- u. wahrscheinlich 125^ Caaelau *>5, 12«; Eule 
(Qoldberg.wer4£ im.Ka^i^Jraef Kreis) a4« '128^ Nehasitz (Dort in SaAtz^r KTcis;^ 
Nr. 141. 142; Mähren; Hanf:E,Hi^Uiii (Oiinütztr Kr.) I3ö, J^yiiiftrsfrat (Ruaier- 
ßtadt im OlmüfzjEir Kr,] 8^ 2^\l\iin 12T: M^rkjjraftsa von Mäjiron 83. 84^1^11: 
bi^^87, 100. Q^,-Scl\1^8iei^:^U^u;tmMt^l 51 -^i^ ^r-M, 70^72^ Trpppau A% 
Preußi§,ch-Schles.:Bei\tl^en 112^ U4, Kupferberg 129, Bergreicl^en stein t^^raf^ 
8cMt Qlatz) 50,5p, *7^''r61 — ia7, ubfer Gruben daatlbst V, Öprzog v. Mlmater- 
ber^ l/iS. 148; .Königreich Sachsoii : Schneeb^rg 130. 139. 140. Ut5. 147"; A|in«- 
bcrg 149. Heinr. Heriog zu snrhai^r. i;?^! f-i-n-Unr «n Frlf^^InTi-len M4 w. n. 

*) Igl, Co(j[, A. Bl. 12»>. h^stcs: Rya l^bt fii^h %n, die fuMtlicUe Jland- 
Teste — ay meister Johannes tot Gey)iih|i)iiCBpii^ eti^eijin d^^s. I^^or Ka^l», 
Bchreiber u, yczunt czur Igla Sratschreiber czu dewcz' gemacht hat. 



r^^ 
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Schreiber an seiner Stelle. Nach 1378 erscheint er als Stadtschreiber 
von Brunn. Aus Lindner „Urknndenwesen Karls IV. u. s. N." 
erfahren wir aber, dass Joh. v. G. aicht nur Dec. 1355 als R«- 
gistrator in Karls Kanzlei erscheint sondern auch 13. Out. 1566 
— 25. Sept. 1370 u. dann 19. St^.pt. 1372. Ev kann in Iglau also 
nur von 1560 bis 13. üct. 1S66 gewesen sein u. ist also wieder 
in die Kanzlei Karls zarückgfegangrtii, wo er vielleicht bis zu 
dessen Tod (1378) blieb, da wir ihm erst nach dieser Zeit als 
Stadtschreiber von Brunn begegnen. Damit fiele die Niederschrift 
von Cod. B. u. A des Igl. Stadtarchives in die Ztiit zwischen 
Dec. 1360 — Oct. 1366. Wenn aber nach Tomaschek Cod. B 
nich vor 1365 fällt, müsten B u. A. in. der kurzen Zeit von 1365 
bis 0(-t. 1506 entstanden sein. 

11.) Igl. Str. Nr. 289 zeigt uns die Sprache von Kutten- 
berg. (K) .. 

12,) „Über das Olmützer Stadbuch des Wenzel von Iglau'' 
v. W. Sauger, in den Monumenta rerum Bohemico — Moravica- 
rum et Silesiacarum Sectio II, Liber III. Brunn 1882. (01m. Stb.). 
W. V. Iglau legte das Stb. 1430—43 an; von späteren Stadtschrei- 
bern Eintragungen Nr. 133— J 54 bis nach 1470. 

Sodann grenzen wir unser Sprachgebiet nach N. u. W. zu ab 
u. betrachten nach allerdings höchst spärlichem Material: 

13.) die Sprache v. Böhm.-Kamnitz. Linke, ;;Oesch. der 
Stadt Böhm.-Kamnitz u. ihres Gerichtsbezirkes in Mittelalter" in 
den Mittheil. d. Vereins f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen 19 B. 

14.) die Sprache v. Brttx nach dem „Stadtbuch von Brüx 
bis 1526; hg. von Schlesinger, Prag 1876", u. zw. die Nr. 93 
(1867 Mai 19) N. 113 (1377), 119 (1386), 126 (1393), 127(1394), 
137 (1399). 

15.) für die Sprache von Saaz kommt der 1899 von einem 
gelehrten Manne, vielleicht dem Stadtschreiber Johann verfasste 
„Ackermann aus Böhmen^' in Betracht, hg. von Joh. Knieschek, 
Prag 1877. (Ackerm. a. B.) 

16.) Indem wir von dem böhm-obersächs. Dialectgebiet, wohin 
Brüx u. Böhm-Kamnitz gehören, ganz auf das sächsische über- 
gehen, werden einige Urkunden aus dem Cod. dipl. Saxon. reg. 
IL Theil betrachtet werden, hg. v. Gersdorf Lpz. 1865.») 

Nr. 493, 494, 498, 500 aus dem Jahre 1357; N. 626, 627 
V. 1373; Nr. 517, 520, 521 aus dem Jahre 1360 ; N. 637 v. 1374; 



Von der UibersetzuDg der Const. jur. mettallici Wenc. II. heißt es 
(Tomaschek Oberhof S. 26 Anm.): Hve heben sich a)i die perkrecbt, die maister 
Johannes von Geilnhausen, etwen Keiser Karls, kuniges zu Behem, Schreiber, 
iczunt stafcschreiber zu Iglau us dem latin czu dewoz gemacht u. geschriben 
hat. Vielleicht fällt darnach die ÜberaetzuDg der Const. jur. metall zwischen 
1360—65 oder 1360— 18Ö6. 

^) Die neuere Ausgabe der sächsischen Urkunden : Posse, Codex dipl. 
Sblx. reg. 1882 konnte ich nicht benützen. 
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Nr. 528, 5^9, 530, 531, 532, 534 aus dem :fahre 1361 ; X. 739 
T. 1395. 

17.) Indem wir endlich noch einen Blick auf das böhm- 
ob«^rpfölzische Gebiet mit dem Mittelpunkte Eger werfen, 'schlie- 
ßen wir den Rundgrang. Benutzt wurde hiezu nur : „Die Minde- 
rd^ des Egerlandes von H. Gradl in Archiv, f. Gesch. u. 
Alterthumskunde in Oberfranken 15. B. 3. Heft, u. Ferdinand 
Khull: ;,Die Stadtgesetze von Eger aus den Jahren 1352—1460 
im 12. Jahresbericht des zweiten Staatsgymnasiums in Graz 
1880 — 81 u. zwar die Fassung der Stadtgesetze A (v. 1352) u. 
B (1400). Die Sprache derselben wurde von Khull daselbst be- 
handelt. 

18 ) Endlich wird auch der Codex Teplensis heranzuziehen 
^ein. „Der Codex Teplensis, enthaltend die Schrift des newen 
Geczeuges. Älteste deutsche Handschrift, welche den im XV. Jh. 
gedruckten deutschen Bibeln zu Grunde gelegen, hg. von P. Phi- 
lipp Klimesch. München 1881. Über die Sprache desselben han- 
delt die Hallenser Dissertation von W. Weis, 1886. „Unter-, 
suchung zur Bestimmung des Dialectes des Codex Teplensis." 
Derselbe weist mit Recht die Behauptung Rachels zurück, die 
Spi'ache des Cod. Tepl. sowie der Freiberger Bibel sei ent- 
schieden mitteldeutsch, schränkt aber auch die Behauptimg von 
Pietsch Z. f. d. Philologie XIV, 113 ein, die vorlutherische 
Bibelübersetzung in der ältesten Gestalt gehöre zweifellos der 
bäir. Mulidart an, u. kommt zu dem Schlüsse : die Heimat des 
Codex TeJ)rBnsis (also auch der Freiberger Bibel, die von erst'e- 
rer .nur wenig abweicht) u. der ersten gedruckten deutschen 
Bibel, tlie wie Rachel gezeigt hat, auf ein Exemplar zurückgeht, 
das der Freiberger näher stand als dem Codex Teplensis, sei eine 
nicht viel südlicher als Prag gelegene böhm. Landschaft, die 
Heimat der Abschrift ^Schreiber B) das böhm-obersäch. Sprach- 
gebiet; sowohl Übersetzung wie Abschrift fielen in die beiden 
letzten Jahrzehnte de's XIV. Jahrhundertes. Die 'Schriftzüge des 
Pftßsimile der drei Schreiber des Cod. Tepl. in. der Ausgabe deä- 
^eHJen gehörten noch dem XIV, Jahrh. an. Über diö genabttte 
Freiberger Bibel handelt Dr. M. Rachel im Programm des Gym- 
utoiniBs ftlbertihum zu Freiberff 1886. 

19. Wiederholt wird auch die Sprache des benachbarten 
Schlesiens heranzuziehen sein. Bentitzt vmrde : „Entwurf einer 
€s/hti)h. 'Darstellung der schles. Mundart im Mittelalter Vot Hein- 
rich Rü(5kert (tnit Proben im Anhang), heräüsg. von Patil PtetSch, 
Paftsrbom 1878**. 

20.) Fernör kommen zwei Auftätze v. Ernst Wülcker in Be- 
tradrt : a^ «Die Entätöhurig der kni^ächäischen KäusslelsprÄchfe«, ein 
Vertrag, gehalten in der Featversähinilung dtsUtscHer Philologen 
H. Schtthnahher in Gerti, abgedruckt in der Zeifechrift des Vereins 
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f, thüring. Geschichte IX. B (neue Folge I, B.; 1879, u. b.) der 
Luthers Verhältnis zur kursächs. Kanzleisprache behandelnde m 
Peiffers Germania 1883. 

21.) Weinholds Mittelhochdeutsche Grammatik 2. Ausgabe 
Paderborn 1883 soll als Weinh., seine bairische Grammatik alff- 
Weinh. B, die mittelbochd. Grammatik v. Hermann Paul 2. Auf- 
lage als Paul, die althochdeutsche Grammatik Y; Wilh. Braune^ 
als Braune ag. citiert werden. 



IL 



1.) V 



Vo 
a) YocalisMS der hagptonigen Silben. 

a. 

W—B : 1. mhd. a erscheint als a: er hört, das Nubal schar 
seine schaf II 65*» (Reg. I 26, 4.) getwagen I 114% mit unget- 
wagen fuzen 11 100» ; der wachalderpoum (= wachalter, wecholter 
f.) IV 200«. Bemerkenswert sind die neben den gewöhmlichen For* 
men : sich schSmen auch mhd, vorkommenden Formen mit a : sich 
schämen V 39^, 40^ V 4^ I 128^ schämt ich mich HI 90^ ich 
schäme mich III 91**, 92% arweis u. linsen I 62**. Die Form-, iu 
meinen banden V 4** u. 3. ide im mhd, iceist auf die alte u. 
DecL Auch im pL von allen angsten II 79**, ist wie mhd. kein 
Umlaut eingetreten. Ferner kommen in Betracht die nicht umgelau- 
teten Formen (Grimms Rückumlant) bei den kurzsilbigen schwachen 
Verben L CL, die auf germ. k. t, (ahd. praes. ck, tz) w. germ l 
(praes. 11.) ausgehen^ nämlich die ind. u. part. praet., während nach 
md. Weise die Conjunctive Umlaut zeigen, dakte^ gedakt; rakte 
gerakt, stakten^ strakten, gestrakt, erwakt; saczte^ gesaczt; stalte, 
gestalt, czalte, geczalt, schapfte (wassert nicht soltu eren (non 
arabis) n 199*, die ochsen arnten I 180», gearnt (part) 11 18**, 
Die Belege u, das Nähere in der Lehre von der Conjugation. 

2. Der Umlaut von a ist e. 

die gegeter V 26*^, die hemir II 6*^, deine wengel V 124*, in 
in aller crefte II 181^ creftig II 2l4^ gecreftigt III 49», nech- 
tichlichen V 125*^; nechte V 125^ 127», 4», iren heidenscheftea 
III 120*, den magescheften III 9« 18', den wirtscheftenden V 25 
(= schmausenden), botscheftet ("imp.) V 128** 5*^ u. s , er hochver- 
tet V 5**, in hochverten V 43° arkheftiges volkgeslechte I 205* 
beschetiget hastu über mein houbt (obumbrasti) V 18* die wel- 
dechtin tal (valles nemorosae) I 159*, das si — icht wecküten I 
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97^ Die mittelhd. neben hart vorkommende — ja Bildung des Ädj. : 
herte erscheint hier ausschließlich : herte II 78°, herter streit II 
76% herten weg 11 3» 3% mit hertem III 47*» u. hertlichen (adv.) 
ni 47% hertes eisen V 183« : legerteii sich II 8% III 19^«, V 59% 
gelegert III 15% auch legerstat V 4*, scheint eine md Zusammen- 
setzung zu sein ; wohl md. beheglich 1 189'' 45% 118% IV 158% V 20% 
38% beheglicher V 45% beheglichkeiten (in beoeplacitis) V 84% behe- 
glichkeit V 40» ; auch senftmuticlichen V 30% senftmuticlichen V 
30% senftmutikeit V 26^ 79» (senftmü^tec n. senftmütikeit außer in 
Ludw. Kreuzf u. Ludw. nur aus Diefeni». o^i., wohl eine md Zu- 
sammensetzung.) geseuftet wart unser lieize I 87», In den meisten 
der eben genannten Fülle haben wir nhd. die nichtumgelauteten 
Formen, Nicht bloß mhd, wanne (= «hfl. liwanno, hwenne) u. 
wan sondern auch: vf-eniie erscheint in der Form -. wjnii8; geweidig 
III 144* = IV 147% des einvaldigen V 94% einvaldikeit V 94 , 
dreivaldeclich V 196% aber: eiuveldeclich V 94»*, sibenveldeclich 
V 169»; in diesem Formen zieht das mhd, die a Formen vor ebenso 
in: mermeleine V 127°, von mermil I 87% semelichen III. 144°* 
u, semlich V 127% too mhd. die Formen mit a u. e wechseln ; der 
türm auf regt (prominebat) III 97* ; daz si regen als die scheit ; 
die claen er speldet I 108% I 100*, usw. in: er spennet (== er 
spannt) V 33% u. empflemmen V 58% empflemmet V 43% steht e 
gegen mhd a. beslagner wegen vil II 1% wegen, acc. pl. 48» von 
den geigen (de patibulis Jos. 10, 97) I 225» di echsen (der reder) 
n 119° Mertein Prolog V. 38 zeigt eine auch mittelhochd Neben- 
form zu Martin. 

3. e erscheint als i: die wirme (calorem) HI 100* IV 208» 
was sotoohl obd. wie bes. md vorkommt] gehirtet wirt si (= du- 
ratur Job. 39, 16) IV 209» Weinh. § 22. 

4. e ist erhalten im Gegensatz zum nhd. ö in : 

czwelf n 181% m 91% 99% 46% V 126*, 181% u. s. czwelf- 
ten m 90% helle I 38% V 5% 6% 32% 61% 83% 87*, 98*, 99% 
105*, 130% lewe n 18°, V 4% 6% 108% 10% lewen V 33% 126°, 
176% den leben in 118», einer lewen HI 16% lebynne V 108% 
lewenwelfer V 33% — czende V 176% beswer V 125», 127% 128*, 
vorleschen (transit.) V 129% vorleschet V 103 »>, V 107% 109% 
111% awh fremden II 2* 3» usw,^ welches Wort in andereu Denk- 
mälern viel/ach ö zeigt. Dagegen erscheint ö in : schöpfe (imp.) V 
30» geschopfet V 130» 183% schopfer V 115°, Schöpfer V98»» 100° 
123» u. schöffils I 70% im pl. opfel I 127* V 47* 128»»> opfeln V 
125, öpfeln I 127*», opfelpoume III 105% opfeltragendes holcz I 
2* von den epflln, v. d. opfiln des himels I 212». 

5. a erscheint als o außer in den gemein mhd. Formen wie: 
VOU; sol, wonen usw., wofür nur selten, (so I 71°^ sal erscheiat, 

fast immer in oder (= vel), wofür selten ader 11 118* regelmäßig 
in Formen wie : dorein I 3% dorinne 11 3% dorumme V 124**, dor- 
nach n 2» 3» V 124% dorczu, worumme, worczu u. in allen 



ähnlichen ZuBsammensetzun^m \ fler dem Volke troczte {-= mlid. 
tratzeii u. tretzeo ; IV löt» = Judith 5, 17. so^en wil ich (dicam) 
VI. 46^ 

Schreiher y. lässt oft die Schreibung e für den Umlaut von a 
unangetastet. Gegen: gesiechte IV 131 ^ ISS"* : y VI \44> 147* oft 
<iber sohreibt er dafür a oder ä geslechte IV 127<i = ;^ geschlachte 
VI 140^ die tag III 133*» y geslacht III 7* — zu IH 7« -ge- 
schlechte VI !•, 2' = y geschlächte IV 1* 2*^ die tage 111° y 
geschäczt III 7^ gegen*, mit eksen IV 126«^ = ^ aksen VI 145* 
y pas mächelpet III 7* geczalt IV 124^ = y ger,zelt VI. 139*. 
Ebenso lässt y einigemale o in : doruiöm^. dornach, doreM, wo- 
fumme, wornach u. s. w., gewöhnlich aber sezt er a ein. 

Gegen : dorumme IV 125-135 = y darümbe VI 139-147 "m>- 
l^ümme IV 129** = y warumbe VI 143* doriiinelV 128*> 13<J» ^> 
dÄtinne VI 141*> 147* dornach IV 126<i, 12«^ 130 = y damech Vi 
140% 142*, 143*» doruff IV 125»* -^ y darauf VI 139* Für e setzt 
tr ö vremden VI 5^ = y fremden IV 5% fremden VI 2^ === y 
fromden IV 2*' u. fromdlendigen V 191*' andererseits gegen 
s:chofrel VI 5*^ -- y sch^fifel IV 5" ; frömdeh y IH 130* 1-29»» V 
188* fro^ides m 129<>, fromdlendigen m 129'*V 191^ frötodste^h- 
lig m 130*. 

Pr. ÜIz. zeigt : sand u. send = St. 4. u. eclit (= 8) 2. ai^ 
tnant wen ein moler 22. u. o f. a in : sporn «26. 

Pp. Sit, zalt i30. 57. i82. 59. zalte 62. 64 118sant. St. 80., 
sent64, Hensil 52, fremden 137. «al 64, 134, 135, 137, 138, ab 
<— ob) 134. 135, ob 135, ader (= oder) 138. 

u. sante u, sende *^ St. semeliche, Me^tein. k. : ftdfer (4mal) 
weüne. 

R. A. bestalt 185, gBseczt 211, wanne 32, 185, adir 497 
<272) doruber 32, 61. dor^n 33, 211 doröach 34, 57, 66 darnach 
61, 71. dartimb 32. dörczu 32, 33, 71, 211. 

a. U. b.; dornach a. b, dorus a. dorümb a, daimber b, sand b^ 
ab (= ob) b, Wann b, czwelfl b. 

H.: fast regelmäßig : d'orutob, doraufc, do^cfeu, Wöl'umb u. s. w. 
<Jfter e f . a tegleichen 10, 21, rittefscheft 18, IS v©tet (sing) M, 
4 u. s. W., vorbotscheft 82, 10, bermichlichen 98, S. 

Igl. IStr. tersaczt I S 868», versäijzet ^ vertnadit) 1^> 
^r bösactete 286 ; 029 g^esecist (73) 'S 840 ; (^8) S 348 m. ; bSp l>e>- 
s^lc^te daö 294 ; aüfgerackt .190^ mit »öitieifa ühvot'racktem 
ÄiÄse 895 S. 2D4 m. tel- hat ih angeofeart; u. abgeprärrt (76). 
%a8 ^i beköödl hat (78) S b40 ü. Dfakslel- <72) S 239, S 
340 0. pragischei* ptenbinge 261, pregi^thör pf. 2B9 S 152 
n. 158; det pa1?ier Mienein 34, an Mertöin Rotleben 293 S 
201, hJBY Üöftfen Rotleben, richlör czn ftag ^93 di tege vergeeu 
98. CÄti kirchtörtfeü (71) «. 888 in. ; behiBtten n. behklden 269, czti 
beherteh 259 S 15S; 3Ö5 b ; ef Vfeget ä30, ^i vregten in 287; 
a^n naxihsfen weinachtehi^Ö'l.lftalfe in*, gl^stalt (part.)24fr, 2^1. 



gestellt 25(5, gestellet I S 356 m., liä,t vurgestellet 323 S234, ge- 
SHCzt 190 ; 257*, 190 u. s. w. gewaldik 245 : geweitig 2.45 ge.- 
weldiget li3ä 245; semlichen 189, nächsten 189, häufiger: näch- 
sten u nesten 800; 329; 299- wanne 154 157 103 247 wen (== 
si) 247 ; e als i in pydiiben 172** pydirwe 190 e erhalten m 
scheppen 153, 162, 163 u. ö.; aber '6 in czwolfe 172*», des czwelf- 
boten; altrs a erhalten in: schal 185,186,190 neben gewöhnliche^ 
rem: scliol, sal A. S. 22^ 23% 16», 17% 18% 276 S 18U 
22-?. 236. a.lder A. S. 22^ oder A. S 23*»; 290 S 194, 291 S 197 
odder A. S. 18*>. davan (S) 191; 192. ab (-- ob) 261. 222. da- 
geofen ercheint o f. a in: auf gehoben 189, doran 191, dornacb 
192, 191 er hat dnrchbraht 294 S 202 m. quotember, swoger 316 
S li27; 190'»; 233 norung 323 S. 233. Vgl. auch die Schreibung 
a für unter o. 

Igl. Bgr. ; das besatzten sie 100 S. 79 u, s. verspert 140 
S. 164; send Pawel 102 S. 84, sent Jürgen 106 S. 91, sent An- 
dres 108 S. 08, Hensil 106 S. 93 ; schechte 14. 18. 34 ; der 
kunstsfliaclite halben 136 S. 159; unsere hespel 116 S. 109, 
czwen hespel 89 S. 50, durch hespel, trekweg, Stollen — 116 
S. 111, it. den hespeln JIO S. 44, die helse 35, ein gemacht, ge- 
mecht 95 S. 68; bestimbte teg 148 S. 174 u. 177; geweldigeu 
(den Brand) S8. die stuff, die J. Schonhar angefenget hot 106*> S. 
94; wulde ein clage gefeUet haben 103 S. 86. gevreget werden 
76, 9. GvwöhnVich noch: ab S. 51, 58; ader (vel) 89 S. 51, 91 
S. 5.^. Vrrduinpfung zu dovau S. 52, dorum, worum, doczwi- 
schen 91, darüber 47. 67. 68. doraus 77. dorein, doraus, doruber 
89, worüber es sei 42 ; Quotember 88, geprocht 77, er dorf 
nicht S. 20, 3. 

Coiist: bedackte warheit IV 14. 4 ; gesaczt III 6. 6 ; vor- 
saczt IV. 7. 7 ; der stolle lieisset auch die czeil ader linie ader 
die ecke ^H ; Cod. D. acke), die acke (acies), von der die hewer ercz 
hawen IL 4. 2, (mhd. ecke, egge stn. Schneide, Waffe, Winkel) ; 
Umlaut : es ist in zu verweisen schemlich I 4. 7 ; mit ewi-. 
gen schemlichen leumunde I. 17. 4, (mhd. schäme., schemelich); 
Wirt gesenftiget (placatur) I 20, III 1, 8; IV 10, 9: IIL 6, 15; 
gehenknusse I 8, 3 ; III 6, 2 ; 5, 2 ; 1 , 8 ; das si in mitgeheng- 
ten (consentirent) I\^ 20, 19; si mit hengen, das (adnuere) III 1, 
10; der vorhenger (consentiens) I. 7, 8; vorbeuget (non sinit) IV, 
7, 10; derlaubt was einst beheglich gewest ist (quod semel 
placuit) III. 5. 7. 22 ; das für das clare lieht so glenstidieh (v. 
mhd. glanst stm.) scheine denne die lauter gerechtikeit IV 9, 3; 
alle seine undertenigen IL 5, 8 ; I. 5, 9 ; undertenige dich der 
vprnunft I 2, 2 ; czweifelheftjg I. 21, 1 ; an alle pusse u. an ge- 
vere (sine omni poena vel varra = arrha = Eidpfennig) IV 9, 
9.; U, 11/ semliche ding. (Ibalia) IV. 18, 5; in einer semlichen 
geschieht (in. similibus casibus) I. 5, 8; teticUoh I '2, 5. 
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01m. Stb. : in semlicher weis 76 ; vorhängen u. derlawbt 
57 ; das hat got über dieselben veinde vorhangen 44 S 26, auch 
ist vorhangen worden, das — 118; aws dem hantwerk vorczalt 
96» ; Stanislav Kazemprot 151; Stenczel Kesenprot 108; Mertein 
Kneusel 97*^. das laut zu Marharn, zu Merhern 44 S. 26/ Mer- 
herischer czal, czu Merhern (= Mähren) 44 S. 22 u. 27 ; in 
gesthofeu 55, in czweifeidigen dingen 89, grenicz 59, wisen 

— gegraniczt 131, gescUriben gemocht 60 (u. Const.;) Taudietrrii 

— vulsfariter Tendier dicti 106, Sartores et Tendeierii 93» ; das 
Schefynne leder 113; also das man nicht wost (md. praet.) zu 
we 54 S 36; uf sant Jacob czwelpoten abent 121*^; Peters u, 
Pauls, der czwelfpoten Const. III 6, 16, o für a in: die gewerb- 
ten worflf = Zettel des Gewebes. 

Ackerm. a. B: Ich führe bloß an: schopfGr57. 4schopfung 
57. 11. «. den pl. opfel 30. 13. 

In Briix finden tüir: zcalte 113, sente = St. 119, Mertin 
119, pregeriszer (Prager) pheninge 93. 

Aus Böhm Kamnitz /"äAre icÄ.-dorczu u dornoch v. ISSO^n. 

Cod. dipl. Sax. reg. II. Hptth. 2. B.: Nuenstät 493, Mer- 
tin 493, — s 504 techent 528, sende 515, sente 5'6l, 739 = St., 
den markten 529. doselbens 528, dorumb, dornach 528 dorubir 
531. czwelf 532, gewelbe 789. 

Eger bietet Str. A fast ausschließlich : darnach, darczu usw. 

0. T. send wechselt mit sand ; er zeigt a f . e in : derbarmd. 

Die W. — B. zeigt daher im ganzen große Reinerhaltung des a 
u. des e gegenüber dem Schles. mit den vielen e /. a (epgrmide P. 
P. 138*, pferrer usw.^ dagegen fand sich wie im Schles. mermil- 
steyn, u. das Schles. zeigt ebenso f. wau (ahd. hvanta) u. wanne 
(hvanne) durchgängig die Formen : wenne. Die Verdumpfung des 
a vor Liquiden u vor r also die Formen : dorumbe, doriune, wo- 
rumbe usw, finden wir in Schlesien auschließlicb, sie erstrecken sich 
also von Schlesien über dis nördliche u. mittlere Böhmen bis nach 
Sachsen hinein, während die Heimat des C. T. u. das böhm-ober- 
pfälzische Gebiet sich davon mehr freihalten, in C. T. kommen sie 
hie u. da auch vor. In Schles. kommt schöppfer in T. P. oft, sogar 
hört (diims) G T 134», hölle G T II. 12 vor. 



W. — B. Neben : helfe kommt ebenso häufig die Form hülfe 
vor : so III 56* ; (md.) die vorwerren seinen mut I 194* =- quae 
alliciant animum eins D. 17, 17. Mehr md. scheinen die Formen 
zu sein: leg.irten sich I 67»», II*, III 19*»% V 59^ gelegert III 
15'*, auch legerstat V 4*; in: gegenwortig I 223« 179^ V 93* — 
eu 11 P» 2* 7^ III 19* 20* 25« 58*, — ge III 41* geht o auf ü zu- 
rück, auf die neben gegenwertec vorkommende Nebenform : gegen- 
würtec 
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ö u. erscheint dagegen f. e in wolle wir I 214<*, wir wollen 

II 2»d, V 10^ 45V du wollest III 28», wolle (Conj.) V 125», ir 
wölt II 7» noch wir enwöUen das II 103% immer, o /. ö (oder i) 
in der md. seit dem XII. Jh, erscheinenden Form des Praet. woste 
(= oberd. wöste, seltener wlste) : er woste I 28» 38*> 39*» 40% 215% 

III 95° V 20», V 128% sie wosten I 44% IL 2^ 3% III, 18% wo- 
stestu IV 208% Part. : gewost I 76*» i /. e in silber {ipse) V 125 ; 
is /. es meist hei ß. Dagegen erscheint e regelmäßig f i in dem 
Worte: brengen (also md.^ er wirt vorpringen VI 45*», dingen: 

•bringen Prol. V. 132, volbringen I 208° sonst wohl ausschließlih 
mit g : brengen V 129» 39*» III 46% 1 15% 76^ ; vol — III 97« für 

— 13*; ist das ich nicht wiederbrenge 145% brenge (Conj.) V 
24% 1 208% das er volbrenge I 208°, das du brengest III 88% bis 
du volbrengest III i}4°, ir brenget denne mit euch I 44**, brenget 
ß. s.) III 118» (imp.) I 45% III 20», 25% 103*; imp. : brenge I 
25° (3mal), 224% II 59% 137% volprengunge III 114**; y setzt 
hin u. wieder die i Form ein : brengen VI 5° = pringen IV 5*» y. 

Pr. Mz. finden wir : iz /. ez 12. in u,: wellen, K. wollen 
wir, wollet. 

R. A. hulffe 57, 71., hulffe 212 helieht-, gegenwortikeit III 
-N B 1. brenget 230. brengen III B N 1. 

H. zeigt auch die Form : brengen u, brenge daneben aber eine 
ganze Menge e f . i in Wurzelsilben. 

Igl. Str. zeigt auch die Form : wir wollen, aber neben : er 
west 247, wüste 261. pringen (56) S 324.; er brenget heim I 8 
369 ; si brengen I S 353 m., er prengt 296 ; hirnach 56, er 
mag sich nicht gewedern (weigern) 325. Igl. Bgr. ; wir wellen 
99 S. 75, 100 S. 89, 103 S. 87, ir wollet 104 sie (wir) wollen 
20, 100 S. 78, 99 S. 75, wellen, wollen 116 S. 114, ich weide 
127 S. 141, sie weiden 127 S. 140, 103 S. 88 wolde 128 S 144, 

— en 120 S. 128, 108 S. 99 es überwiegen die Formen mit o im 
Stamme weitaus. Einigemale findet sich : pringet 7, — en 92 S. 

'63, anspringen 89 S. 52, sonst aber steht auschließlich prengen : 
44. 70. 71% 108 S. 99, 109. 115 S. 105 u. 106, 117. 118 S. 124 
127 S. 140, das ich die stuff abprenge 116 S. 113 mit erm {ihrem) 
wazzer, da sol man hensenden 6. 

Coiist. czu der arbeit anpreugen (incitare) II 1. 8, 4, 4., 
einprengen (inferre) IV. 6. 5, das gepot vorprengen (exequi) IV 
18, 2, widerprengen (restaurare) IV 4. 4, widerbrengunge III 9. 
2, furprengung IV 11. 14 u. 15. 

Olm. Stb. : sie wellen 60, prengen 53. 54. 89. 92». für — , 
vorpringen 86. 54 S. 35, 84 87 vorbringung 76. 84. bringen 
110*. 89, furprengung 132 S. 100, beschermen 77. das man nicht 
wost, zu we man ersten greiffen solt 54 S. 36, das sie nicht ge- 
dechten noch wosten S. 106. Igl. Str. : sie haben gewost 259 S. 
154, das sie nicht enwosten — 276 S. 181, er nicht enwuste 
261. Neben diesen md u. elsäßischen Formen finden sich aber auch 
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die oberd. : was er west (wüsste) 247 S. 142, nu west (imp,) 293^ 
ob er gewist S, 266. Igl. Bgr. jedoch die md. Form : her wost€t 
nicht (Conj.) 94 S; 66 u., 'i&er: das sie westen, wo die leheu 
wenten 116 S. 113 u. 109. 

Ackeri9 v. B.: gegenwertiger 57. 12, widerwerteglich 21. 
8. Briix: keg^nwertigin 119 u. C. d. Sax. r.. keginwertigiu 
N. 493 — em 498 scheinen die Formen mit e, das Schles.*) aber : 
kegenwortegen Pr. Dr. 138 u. s. die o Formen vorzuziehen. C. d, 
Sax, reg. eine Reihe e /. i : dei^yn 493, geschrebin 739; yiisegilu 
493, sebin (7) 493, erwerdigin 528, aber brengin 529 Dieselbe 
Fülle V. e f. i u. wie es scheint fast immer brengen im Schles, 
(ß. Entw. S 29. 30): breuget L. C. 115, 63, brengende Pr. N, 
137 aber: volbriugen T. P. 79. Im 0. T.: iverden: werdic, er 
werkt von IVeis mit Recht dem md. Schreiber zugewiesen: ich, er 
werd (incl.) neben wird n. wirt können immerhin dem Orig. ange- 
hören (wie auch Weis atinimmf). In wellen ist e erhalten wie auch 
in Eger, Auf schles. Boden finden wir auch die Formen : woste 
II. s. w. als praet, zu wissen u. hülfe neben helfe (Ps. 34). Altes 
i wechselt hier nicht mit (<> (in Wurzelsilben) wie im Schles. u. Sachs, 
brengen zeigt diese Form wohl in allen md. Gegenden. Auch woste 
ist eine gemein md. Form, außerdem wocft elsäßisch s. Weinh. § 419. 
Ebenso o in wollen gem. md, findet in Böhmen geg**.n S u. S. W, 
im Geb. des C. T. u. Eger oder viemehr schon früher seine Grenze,. 
da beide Gegenden nur : wellen kennen. 



W.— -B. i = altem i auch m; girsteio brot II 154'', das 
kint ginte (= gähnte) II 153^, wirme (iiestus Job 38, 24) I 9*- 

IV 208* u. III 100** (= mhd. Nebenform von werine) u. in dem 
stv, brinnen : saht den perk prinnent I 182% er brinnet als ein 
liechter morgenstern Prol. 40, gehilze (mhd. anch geheize = ca- 
pulnmj II 3^ 4»; ein schirben (mhd. auch scherbe) VI 31^; brim- 
men (rugire stv. 1, 3) II 18'' VI 64*» VI 208^. in den pirgigeu 
steten (in civitatibus montuosis) VI 122*". Au^er dem bei e Gesag- 
ten sei bemerkt^ dass i meist kurz gebliehen, in einigen Fällen aber 
wird die Schreibung ie die Länge ausdrücken. So zwar : geschriben 
I 214»» bliben I 215'' erschinen V 225»' 127S vride 11180^ 17^ V 
20"' 22'' 32" 129* fride II 5% 118% I 9" vrides I 55". 9" II 181% 

V 21", fridsam I 44^ dagegen : fried I 45% 88" II 7^^ triede II 
3a _ es II 180% friedsam I 34^ Vor r ti. h erhält i oft einen 
umbestimmtm Nachklang, der mit e ausgedrückt wurde. Weinh § 45 
Weinh. B. § 90. bes in Baiern, weniger in Alemannien. 



') Im Beutigeii Schles. noch Formen wie Öpfol u. ersckröckljch. Da 
di«8e Formen bes. bair.-öst. sehr verbreitet «ind, wird Einflu'^s v. Ost. her^ 
durch Böhmen al» möglich hiu gestellt Bückert Entwurf S. 62. 
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Neben : tir II 2% opfertir III 36*^, tyren V 47^, virczig II 

75% III 18% vidi I 3^ vih*is V 25% sich (imp.; III. 22% 56% 

76% 92% V 29% licht V 2^^ u. s. das gehirne II 5° III 140* 

viere III 10« vjerden III 90^^ V 56^ vierde I 3% II 77% III 2« 

V 110«% gevierten III 124% vier u. vierzik. III a» 7<* wierdii;. 

V 128% wierdiciichen III 36% wierstu I 5% III 118% siech (imp,) 

V 29'*, 124^ wiertschaft veierndelV 167« gepolierten III 124*. vier 
IV 131^ -^ y VI 144% vir IV 131<* y vier VI 144% sich IV 130. 
r— ;/ ^i^ch VI 143''. eimal auch: des hiemels I 4* das mhjd. i in: 
wirdig V lOl*' 121^ — es III 37« unwirdigen V 176* umwirdicli- 
chen III 11% unwirde E47* 60% wirdikeit V 184* 197% lijgen V 
97«, tvo wir nhd. ü haben, noch erhalten. 

in : sprungeiide V 125* werden wir entwedet^ tiefstufige Wur^ 
zelgestalt haben, oder das w. ist durch verdunkelnden Einjiuss des 
folg. n. zu erklären wie Weiuli. § 50. Die Form wirken I 93® V 
34% 57% 60% wirken in golde III. 38* scheint die mehr md. u. iid^ 
wurken III 37*^ die mehr obd, zu sein, u in: suben nur bei y: V 
189b II. sonst. Die Schnibung des i als j (wie auch im Dijyhth. ey) 
ist bei a ziemlich beliebt, bei ß gemieden. Ein Gesetz, wann y, wann 
i stf'ht, lässt sich nicht atifstellen ; allerdings steht oft genug y vor 
n, m. aus graph. Gründen, u. sehr oft: yn (= eum) gegen: m 
(«— in, hinein). 

Pr. Mz. ier f. ir yer 3, 11, 2d (ihre), wier 10, wiert (30) 
10, 26. 

Pr. Str : vier 59, 63, vi^rczehen 59, zum vierden mal 58, 
ein vierdiink 58, vierteil 64, virteil 64, virteiln 64 ; in : geschie- 
het 78, gesc'hiet 63, 64, 135 neben: geschit 138 entstand ie wohl 
durch Einw. des h, 

R, A.: in der Regel: vorgeschribenen 61, insigel 71, fridli- 
chen 187 aber gelungert wohl in: diesem 56, geschrieben 57, in- 
siegel 71, lierwieder 61 ; in der Form : Wierczburg neben : Wircz- 
l)urg 6. u. vier 69 zeigt sich jene Einwirkung des r. 

H.: liest 50.J, vergiezzet 55 5, wierde 78.i5, mier 29.5 wiert, 
29.^, kirchen 47.5. 

Igl. Str. verswigen aber auch gedehnt geswiegen (part) (71) 
S 337 u. uberplieben (part.) (71) S 338 m. angediengt hat (72) 
S 339 u. ie vor r, ch: verschmiert (72) S 339 u. vyer 188, 189, 
190, 247. vyerteyl 245. vyertail 245, vierczen 161, vierwocheu 
189, vierden 109, czwier 186, er wiert geteidingt 276 S 182. 
ein hiert 42, viech 42, 111, bei tagesliecht I S 368. Bisweilen 
erscheint die md. Form czwussen («• zwischen) I, S. 359, 36^ 
n, s. IgL Bgr. noch irer begir 105 S. 90 u.; verliehen 129, 
geliehen 135 S. 158, geschrieben 129. 130. 132. 135 S. 157; 
147, beschrieben 138, verschrieben 135 S. 159* 141 S- 166, aus- 
aufgetjieben 140 S. 165. verschwiegen S. 169, auf geczeelte czeit 
135 S. 157 u, 159. aber auch: schrieft 135 S. 158, 142 S. 
^70 f., — licjien 129, 130, geachrieft 134 S., 166; begriefen 
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135 S. 15S, eingriefs 142 S. 168. ie = mhd. i, mhd. ti: an der 
ivierde 135 S. 158. fiuf schiebt 81, mit ir«m simplifen 70, sabea 
leben, ein subendes 57, czwussen in 125 S. 137. des erwirdigen, 
erwurdigen abts czii Czedlltz 128 S. 147, 121 S. 130. ('onst. : 
auskirnen das ercz I 19, I 1. 22 in dem pirgeschen gepirge (in 
montauis montuosis) II 4. wirdig I 7, 22, wirdikeit I 6. 3, 5. 1, 
5. 10, V. 5. 8, IV 12. 6, 20. 7; einliczigö (mhd. einlatze) lehen- 
^chefte III 4. 1, under cza slicken I 8, 1. 01m. Stb. selbsabende 
96»; ge- verwulkurt 110^ 121; wärczen 92», half hülfe 44- 52. 
57. 97** ; frid, unfrid 54 u. s. 

Ackerm. a. B.: vier 5.io. vierzehen 18.^^. Brüx : vierczig 
119 aber auch Dehnung in Friedrich 119. C. dipl. Sax. reg.: 
dieselben 528. Aus Eger, Mind. d. Egerl. führe ich an neben : vir 
(v. 1412), vierzehen (1412), neben: geschriben (1412) schriebe 
von 1412. KJmll weist Formen wie: geschrieben den Schreibern 
zu. Darnach erscheint i sehr oft vor r, oft auch vor h zu ie gebro- 
chen worden zu sein, seltener schon gelängtrt als ie. *.) 

O. u. U. 

W.— B. mhd. in: die verebte I 214^ II 6^ 7« III 27S 
34°, 51^ 94^ V20°, 28», 31», 125», verebten V 31», 23^ 78^ sich 
— V 23^, vorchtende III 51^ vorchtsam III 27<> 34° die spor V 
124 , 196», wolkenspor V 140\ 

Nach md. weise gegen mhd. u : den vort des iordanis II 
4^ den vort Jaboe I 33», zu dem vorte des iordansl 215» (mhd. 
vurt stm.); vort führt das Mhd. W. nur aas Jeroschin 48°, Fraueulob 
85, 16 u. Ludw. an. vromen I 38» vromet uns I 38*> vromen (3. 
pl.) V 94** die o Formen bei Frauenl. 9. 3 , wohl auch in : pronne 
V 126" neben prunne V 126* 97^ = 7nhd. brunne. auch in: vor- 
span V 127^ = mhd, vürspan, vor nicht V 32** (pro nihilo), piten 
vor das leben III 87\ vor yn (stellvertretend) III 79° 47» 40^ 51» 
58° 53° 59* 66** vorwar V 78 (sehr häufig), vechter vor ewer 
tochter u, vor ewer housvrowen III 98». 

u nach mhd. Weise in : sun, die sune (Söhne) III 1**, V 78*», 
24°: immer die suime, der sunnen, sunabende, suraer V 94», 44», 
wunne V 30», wuasamkeit VI 157°, 158°, wunniclich V 73^, ku- 
nic, kunige, kuniclichen, guidein, hulczeinen, die stupfein VI 92°, 
stuppeln I 215», schuslinge V 78^ 127*» (= novellae, mhd. schüz- 
izeling), snnder; verb.: sundern V 38**, gesuudert III 91», 118<i 
119°, sundert euch III 92**; suUe wir, sie suUen, sullest II 31»> 
.nullet V 3^ vrumen V 180°, vrumet V 115°, 116», 198»^ envrru- 
met V 129**, getrukent V 43**, u. nach md Weise f. mhd o: in den 
part.: genumen III 35°, 6°. 22°, V 47*^. 39», abgenumen V 74\*) 



^) Aber auch ia Asch TIfitth. d. V. f. G^Bch. d. Ddutschen ia Böhmen 
.^0 B. 195 finden wir 1382: geso.hrieben. 

*) Nach Weinh § 59 in : genumen djis u auch bair. u. eUäßisoh. 
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vornumen (abgenomen V 45**), kumen, bekamen V 101»>, volkumen 
I 3®, III 35®, uovolkamenheit V 82* inf. kumen auch in : noch- 
kamlingen III 44^*, nochkümelingen III 48° erscheint mhd. getoöhnl 
o. In den Praesens/, v. komen wechselt auch mhd, o. u. u. Weinh 
§ 349. md /ern«r ist u, in sulch III 46^ sulche II 182*» III 2% sul- 
chen III 36^ II 74% sulchis III 27« Weinh. § 327. u. erscheint 
ferner in: knuspel V 124^ (knospe), ein gehurnte (mhd. gehürnet) 
nater I 51**, der schürf (mhd. schorf, schürf, schürpf, Scabies) I 
110*, ein wallen (nausea) I 144», unser sele wallet (hauseat, = 
ahd. wellön, mhd. walgern, mit a, e, o. u als Stammvocal) ; be- 
sulgen Cmhd. besolgen, besoln^ Judith 14, 4. ein bochuicze (puch- 
nicze) brotis II 36« (II 70**); in irem benumten ampte (dedicato 
sibi officio^ III 31'», das er benumpte yn ir teil IV 165^ di er im 
benumpt hette zu einer tochter (adoptaverat. Esther 2, 15) IV 
165**. = mhd. benuomen swv. ; steingeruUe V 63**, gehurnt I 
92 b cornutus). Der Umlaut sowohl v. oicie von u ist sehr oft nicht 
bezeichnet. Das Zeichen i, das man oft in den Hss. bald als e bald 
als laSj wird in unserer Hs. in den meisten Fällen wohl als Be- 
zeichnung eines Umlautes oder eines nicht ganz reinen Voc. gemeint 
sein. Doch die Reime des Prologes: frünt: stunt (subst) 96: 96 
stunden (subst): fründen 169: 176 künde: stunde (subst) 174 : 
175 beweisen doch wohl ein reines w. in : frunt, frunden m. künde 
u, doch ist jenes Zeichen darüber, auch in: mürmelu I 70** mür- 
melunge I 70** kann i wohl keinen Umlaut bezeichnen. Wo aber 
Umlaut zu erwarten ist u. dieses Zeichen steht, werden wir es als 
Bezeichung desselben fassen dürfen, freilich ist in eben so vielen 
Fällen Umlaut anzunehmen, wo er nicht bezeichnet ist. Über dieses 
Zeichen vergLman die lange Äbhandl. in Racherts Entwurf S. 60 78.*) 
Einige Beispiele mögen folgen, für o, ö: kroten V 46** {wohl 
wie mhd ohne Uml,\ pocke V 124*», pocklein V 126**, dornern V 
124^ dorfer V 125«, — n II 2» V 128«, grosere II 3% ir gote 
(pl) II 2**, goten II 2\ abtgoter II 181\ höre V 129^ hören II 
2«**, 3**, erhöre V 31**, horte II 2**, die hoen II 182», gecronet V 
126«, erlost V 46**, gelost V 45«, aus noten V 51», schone (adj) 
V 124«, V l25^ 126«, 47**, schöner V 127^ schönste V 127«, toch- 
ter (pl) V 124«, V 127^ I 128» — n V 124** 125» 128»^ den ge- 
vogeln I 3« 3». vrolich V 30» u. s. w. : pösis II 6**, die bösen I 
127^ pöcke III 54», gröse (1. p ) V 48», gegröset II 2^ göte (gen. 
pl.) V 29», goten II 2**^ der höchste V 27^ höen II 181«, löse V 
30» nöten III 51**, das öl V 83^ pröbste I 58»**, söUer I 215% 
töchter V 28» töten V 84^ das wir töten V 38^ den gevögein I 
3^ vrölich V 20», gewönliche I 1** für u: brüste V 124** 126*» 
128«** — en V 124** prustlein V 126** vordruckt I 58« hubel V 
125» kunic V 48« kunige V 27» — inne V 127** gekust V 41** 



V Auch Bechsteia in M. Behaims Evangel eabuch Lpz. 1867. Einl. 
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uunuczes V 2*^ gelubde V 29^ 41» I 127% sunde V 3*^ 29^ 30% 
dßr suqder V 2*^% 4% 51% vruchte V 126»» 127«* 128*», fuchslein V 
125^ fursten I IGO'», erfiület 1 169« gewurmelt V 124^, die wurcze 

V 127«. furbas I 128»> dorummt^, woruuime u. s. w. : pürde lU 
47**. pürge I 70% püsche I 3% danket V 100% küuic II 78^ III 
49% künig I 71^ 7 2» II 1% künigis III 2°, gelücken V 2»>% lügen. 

V 97« 3^ lügenhafte V 96% sünde I 169% säst V 69\ schüczea 
III 14% beschüczten, III 15% die tür II 4* V 97\ würcze I 3»>* 
38% dorümme II 1» 2« 3*» III 19«, III 20^ 22^ 2ü* 49» bf>^ u. s. w. 

V 73% worümme II 6»> 7ß^ I 169% ürnme I 127^ II 2« III 24 V 
34* 45*, ebenso oft im Sufßx-im^se als unbezeichnet : vorgeukiiusse 

III 34*», gleichnüsse I 3% betrnpnüsse V 34^ u. s. w. 

Der Form: gespruczet: das blut ist gespruczet ouf meia 
gewant IV, 68* (Is. 63, 3) entspricht auch mhd. gesprützet. 

y. : Wie bes. im hair. DiaL (Weinh. § 60 u. Weinh. B. § 6, 
hat sich oft das o (fegen a zu geöffnet w. so er^icheint dafür a ge- 
schrieben : vor r. VI 1^ = y warden IV 1** wart V 187% \Yarten 
(= Worten) V 188% warden V 1 89% varichtigen V 189% ervarsch- 
ter V 189*», auserfarschen V 191% verpargen V 191% aber auch 
vor anderen Consonanten anpas (Amboss) V 190**. prat V 18^% 
prats V 190 = (Brot)*) Regelmäßig wird das md. u in kumen in 
gewandelt: kumen wird IV 126« 127» 228» = y komen wirt 
VI 139« 140* 141* 139^ kumen ist IV 127*» 128« 133*»** = y ko- 
men ist VI 140« 141« 146« 147» sinr. kumen IV 133*» = y VI 
146« komen, secht kumen IV 128» 129^ = y — o — VI 141*» 
143% knme (Conj) IV 128*» = y korae VI 14 1^ weren kumen IV 
130*» ^-^ y weren komen VI 143«, volkumenheit IV 127*» .i^ y — o 
— VI 140'» auch: angenumen IV 130* 131^ - y — o — VI 144»% 
Dagegen lässt y — u — unangetastet in : werden kumen IV 133» — 
= y VI 145*» und kumen ist IV 133« -=. VI 146^ lu beweist da- 
durch u für das Original. Einigemale hat y Umlaut eingesetzt : 
gehört IV 127«» 131» =.-= y —ö— VI 141% 144» totunge IV r28*> 
= y — ö — VI 141*» holers IV 130« = y — ö VI 143<* derkule 

IV 127« = y derkttle VI 140« gevenknnsse IV 128» 129^ = ge- 
venkchüsse VI 141* 142^ kunig VI 126» = künig VI 139*» usw. 
Oegen : er kumet VI 4» 2« = y kümbt IV 3^ u. körnet IV 2«. 

Pr Mz. hat: kumen: kumet 13, vrumen 6, schuiln 7. 

Pf. Str. sun 78, sunabent 57 ; 62. suntag 62, wesunder 
(= bes.) 58. kuniges 64, guidein 58, suUen 77, 62, 64, schuUeu 
59, 58, andrerseits md. suldier 59, 64, chumen (part) 57, duner- 
Stag 80, aber auch komen 77, 59. u. chomen 82, 63 als Farticip,'} 
Hr. hat : sulche, sulcher. K. kumen (inf) nachkumlingen, o f. u in : off. 



y hat ferner : genamen III 129*, wanen III l29<i, gewanet III 7\ 
gewant JII 7**>o, machten III 7ä, waiden Illb. 
') auoh: verlarn ;6 («» veilorn). 
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R. A. kuhrg 32, 33, 56, 61, 66, 71 106 in den wirkt, aus 
Böhm, stammenden wohl immer mit u. suUen 32, 33, 34, 61, 71, 
69, er suile 32, 38, 212. muge 212 ir muget 106, sim 185, süne 
<pl) 186, sunf;«g 186 aber: son 83, 70, 34, 61, unseni soii'e 39 
dem softe 83, 66, mögen 32. md. : sillehe 33, 60, b. — er 57, 
b. sulicTieii 211, 212 ist kamen 71 kamen b vorbas ISo. d^tgegen : 
üzgenomen 186 volkomplich 32. öachkömen b, wir sollen b, mnch- 
tevollekomenheit 185, 186. 

H. Jsttlch 10. 5, sulche 24. 1, schul 15. 26 (A), aber atich 
pharten 13. 13 warten 2. 22. letzteres aber nur in B, nicht in C. 
selten e für ö kestlich, durchlechert. 

Igl. Str. suntag (= Sonntag) 277 Sündern N. 188, 234, 268, 
süw^erlichen 999 er komet 57 er knmpt 164^ sie mögen 191 sie 
Verm'>gen 200 unscholdek 163. seinen nachkumlingen 289, noch- 
kümlinge 308 S 217, nachkoraliug 370 m. volknmleichen 807 S 
214. in sulcher weis 300. Im ezu frnmen 304, iren frumen 192, 
190 was sein vermugen sei (60) S 327. von notdorft des rechten 
S 360 m., mit einem armbrost 235. 325. nor = nur I S 360 m. ; 
soliehes (76) S c?44, in soleichen S 360 m., sulcher 249 ; 190, 360. 
das ir gepuren (= zukommen) sehoide böl S 208, das im mochte 
geporn 295 S 203. ewer furderleiche libe 399 •, der antwurter 23, 
elag u. antwurte 234. der antwurter 23; er hat geaiitwurt 829 
kegenwortig 242, -259, kegenwurtig 242, — keit 252, S 385. 
Äuf der munnyche gut 251 ; das ortail 230, czwo hoben ackers 
230, scholdtk 272 ^ 177 mein ünscholt 237 ; der gund man in, 
er hat im wol gunet 260 S 155 der gund man in 245, des gond 
man im 236, er bedorfte 236 S 132 ; er hat nicht können 277, er 
WüMe (wollte) sten 251 : si seirit guomew 823, czu kuman (inf.) 
190^ khum her czu uns (68) S 333, es ist.kumen 190, kom6n 
(pärt.) 241. er ist geben wiirden808*S 217; das ym seyn swester 
gelubt hat 241 ; 308 S 242, er hat daraus gewurcht 304 ; ist 
wurden 293. 

IM XV, Jh. wiird unter Einßuss der dnmpfen Ansprache des 
Ä bfe öff^^ ^^ für altes o M^ weilen ä geschrieben : er hat gWwit- 
WÄrt (70) TS 886, -grespi^achen, hat verniamfeh, wiiderges^rachen (70> 
S *896, abgespi^achen (72) S 339 m. er hat^esch^nt (5i; deh waf- 
tgh (= wörteii) (71) 'S 388. czweh gesMreh (7&) 'S Ö39, ein gte- 
«Wamei' (68), Wegen böisatguttg äeV «aferderey (== düs Furdlit, ^ 
hßftnte ^n Mord geschehen) 823 « 388, grbWanhftit S 264. 

U^ltikt von 6 ist eiMnal durch % iJteefeBnS;: leeteet {^) 
S ä89 eb&ttso der van 6 : iü di klesfeJr (71) S 3B8. 

Iß. Bgfp. sülfeh 14, 8Ö. im IV% 15. 112 u, H6. 117 S. 
irS, 128 isUliche 185, 188. usiv, ftfst aksas:hUeßlich, doch : sblfeSe 
1^8, ^oli<ihe 142; -sünd* (^ sed) 32, 117 «. 118, B. ^20. -Ä, 
I2t S. UV. sWhdtifii fJreÖ) "89 8. 50, besütidSl- 126 S, 138, beötfe- 
derh ll7 ^S. llS, -^ liäh ^5, afii ^ttnaböfat 117 ^. ^120 ; 'iu -fram- 
men 116 S. 112, 127 S. 139, nütz u. fromen 137 S. 161; den 
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«rbarn fromen 133 S. 154, durch fromen u. besserung willen 128 
S. 146 u. sich frömlichen halden 126 S. 139 ; sunst 125 ; tru- 
ckenheit 122 S. 133, das hulczern gepeude 54 S. 86, si mugea 
61, wirkunnen uus nicht berichten 76. 1, 77. 6, wir gunnen dir 
wol 89 S. 50. S. 72 m. uberechar 102 S. 85, 119 S. 121 u. s. 
furderunge dazu (zum Fördern des Erzes) haben 116 S. 110, ai- 
gene verte u. forderunge 116. das sie uns nicht fordern wolden 
127 S. 139; durch fördernus willen 127 S. 139; si dürfen irea 
Windes nicht 82, als sie bedürfen 95 S. 68, sie dürfen nicht ge- 
ben 87, der sie bedorfen 60, alle notdorfte 89, bedorft haben 92 
S. 61 ; sie ist (sein) kumen 66. 88, 91 S. 59, 94 u. s. kumen 
(inf.) 90 S. 56, durchkumeu ist 89 S. 51, 91 S. 59, mit volkum- 
lichem rechten 102 S. 86 ; daneben wenn auch seltener komen 2. 
B. 24. 89 S. 50, 90 S. 53 u. s. nochkumlinge 91 S. 58, 108 S. 
97, 100 S. 79, hat genumen 60, 72. 1, 89. 6, 90 S. 57 hat ange- 
numen 4, veruumen 60. 80. 90, genomen 100 S. 77, benomen hat 
44, vornomen 108 S. 98 ; gewunnen hat (hatten) 90 S. 57, 89 
S. 50 ; den Schacht haben sie gesunken 89 S. 51 ; fursprech 72. 
102 S. 85 u. s. daneben auch : vorspreche 89. 90 u. s. = Rechts- 
anwalt; ein wilkur 106, wilkor, wilkur, wilkurt 93 S. 65; dem. 
selbschult, — schulden 126, seltener: selbschol; sent Jürgen, Jör- 
gen 106»> 115 S- 105. es ist wurden 119 S. 121, 121 S. 133, dea 
worden gevraget die scheppen 72, wintfenk worden gesetzt 
92 S. 63. 

Für ist einigemale in jüngeren Partien a geschrieben : wart 
(= Worte) S. 151, antwart Nr. 129, sechs wachen 129, 130, 
geswaren 130. 132, 142, tachter 134 S. 156, ungeharsam 135 S. 
158, versargen 137 u. 138, urteil geschahen wart 138. hochge- 
pamer 142 ; 

01m. Stb. jedoch ziemlich häufig: das tar 44, das mit* 
ter tar 59, ist warden 44. 45. 54. 58, unczuprachen 53 S. 33 
u. 34 ; in der wachen 53. 55, die varcht 76, vortabens 62, vor- 
ßargen 73, sargvelligkeit 76. 77, vorlaren 84, schauen 91, vor- 
worlast 97% margengab, gewanheit 141 in Parkgraben 44 ; w : 
sie kumen 77, sein kumen 44. 54. 76. 85, nachkumen 53. 108% 
widergewunnen 44. 84, genomen 34. 123, alle (einen) frumeu 
44, 117, bekumern den kreys 44. vorkummert 57, sunder 44. 54. 
55. 76. vortumen 60, die Tumherren 54 S. 35, wein u. Tunöl 55,. 
untugliche visch 91, untochtigs 62, mit töchtigem volk 44, dro- 
mer {mhd, drum stn. gewönL pl., Endstücke, hier Tuchreste) 93% 
hat vinden mugen 63, si mögen 86, sie vermögen 77, wilkor 
132 S. 100. eine sunderliche eigen {ee) czech 99» ; am sunabende 
Const. III 3, 13 (Olm. Stb. am Sunabent 44. S 24). das in der lehn- 
herre benumet u. bescheidet (deputandum) Const. UI. 5, 16, ein 
stete stunde des tages benumen ader bescheiden (assignare) III 
5, 13 ; Olm. Stb. : er hat einen benumpten tag gelegt 132 S 
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105, der dorczu benumet ist 49, benumpt u. beschaft (— vermacht} 
155; heuser, — vorschriben a. vorkamert (durch Hypotheken) 57; 
154. mit vil gescheften bekümmert 132 S 105, sulch 96% 98^ 
108 f. 52 ; vor sulchem wetagen 89 ; sulche czechen 52. 

Const. : u. : ein sunderlich recht IV. 15, 3 ; sunderlichen — 
gemeinlichen ITI. 1, 14, dem siinderlicheü gemache II. 5, 8, äne 
der gewerken sunderliche laube I 7, 7 frumeu (prodesse) IV. 11, 
7, welche sie ankamen (invenire) mugen I 15, 10, das in 
ruch — davon bekäme I Vorr., es bekamt wol der urborer 
bescheidenhait (convenit) I 4, 7 ; ein beguntnnsse (Anfang) u. ein 
grnnd der ordennnge IV. 2, 1. smide, die nicht czusamen gelaben 
1 15, 8, czusamenglabange (conventicala) V. 15, 9, auf czukunftige 
ding fursichtig sein I 8, 2, fürsichtigkeit I 5, 10 ; I 7, 8, IV 5,. 
IV 9, 3; Vorsichtigkeit II 2, 11. far — = mhd. vor — : mit 
seinem furmunden (c. procaratore) IV 3, 4 ; gib uns, herre, die 
Weisheit deines gerichtes czu Vormunden IV 18 ; die furnemischen 
smide I 15,1,— leute 11—3; furnemige I 1—3. Cap. ; das fur- 
nemigste teil IV 2. ; die lehenschefter sein furnemiger denn die 
lehenhewer HI 113; farspreche IV. 4, 7-10; 11, 10; 18, 7 ; 
zwischen für trefflichen leuten I 7, 20. — farfusse sneiden 01m, 
Stb. 111. fiirwerfunge 01m. Stb. 132 aber : in iren Vorwerken Olm^ 
Stb. 131. Const. u. u. wechselt in: die selbscholn (partes prin- 
cipales) IV 11, 10, der selbschold sal den irresal seines furspre- 
chen widerrufen IV 10, 9, der selbscholdigen sache IV 8, 1, dem 
selbschnldigen IV A, 3; 10, 5; das die selbschoUen des nicht 
engelten IV 10, 6 ; die selbschuUen IV 3, 3 ; der aufczog (dila- 
tio) IV 18, 5; 17, 6; Umlaut von o ist wohl anzunehmen in: 
loser tage— u loser nachtschicht = 2, u. 4, Schicht^ wohl so ge- 
nant, weil die ersten Bergleute, welche die 1. u. 3. Schicht thun, 
von den „Lösern'' = ablösenden Kameraden abgelöst werden. 
Vgl. Veith, Deutsches Bergwörterbnch, Breslau 1871. 

Ack. a. B. zeigt nach obd. Weise: sollich 16.* m. komen ah 
inf. 14. 4. 

Brflx: kung 113; Bomischen konges u. kunges zcu Beheim 
113 koningriches 119 nachkomen 113 nachkumlingen 93 uoch- 
kumlinge 93 son 119, komen ist 119, gluben (= geloben) 93 
Böhm-Kamnitz : kachilstoben (1389). 

C. d. Sax. reg.: suntage 528. 517, sunabunde 517, nach- 
kümelinge 521 neben nachkomelinge 498, mugen 529; vermugen 
528; aber eine ganze Reihe o f . u neben : sun 523, son 498, 517^ 
wir mögen 520, gebord 739 geborte 500, czu borgen (= Bürgen) 
528; Molner 739; mittilmöl 500 einem fromen 739, erkunde 493, 
494, 532, 498. 

In Eger Stadtgesetze : Vom Ungelt : sulche,-es,-er. chumea 
(part) der gewöhnt pl. wohl schullen, con,]. schallen. Mind. d. E. 
(v. 1412) suUen (1412) sulche (1412), konig-e (1412.) in Asch 
(1382 Mai 5) komen (part) (v. 1382), dem könige; genumen. 



'C. T. ?/^ew^ W. ^^obernant, oberwindest jäfeport" dem Schreiber 
zu. üad. sliHier. Dagegen wird fwr = pro u. vor = prae reinlich ge- 
schiedAt: Weiss S. 13. Das Scfales. zeigt eirtt Fälle o f u koiiig, 
gebort, obil, wontiicliche. Mondis (oris) u. longe (=^ pulmo) in 
Men. pros. a^idreraeits : vul ufiFenbar (C. d. Siles VIII 57), surge, 
wurschte = vorschte ; endl. u f i in : zuschin. oder zwiischen /. 
zwischen «. die schles. ElgenthüMlichheiten : ommer, üimner, nuril- 
mer (semper — nutnqnam). Wir können somit sagen die W-B. 
fhdlt die md. pari. u. inf. kamen sowie die Form : sulcher mit 
dem grtnzen ihd. Gebiet von Schlesien bis Sachsen u. südwärts u, 
westL bis J^^ger incL u., in sulcher auch der Heimat des C T. ; 
^önst hält es im allgemeinen o u. u rein ; wenigstens vermischt iie 
cReselben nicht in der Fülle wie das Schles, oder Sachs. 

& 

W-B. : \.) =^ mhd ä : sie quamen I 69^ 70^ tvohl noch im- 
mer erhalten in: aii V 127**, 108^ ane III 55*, V 5*, an Caleph 
(=i= außer C.) I 169^, usw. ein vas — von tane (= vas fictile) 

V 109*; der man (luna) II 18IN III «21«, V 127^ f— in«nsls) 
in 102^, dem manen II 281*, V 42^, an den maneh (— ad lil- 
niäm) VI 84**, der mande III 83°, ^'2*. des manden HI 43^. 69», 
8T<'^ III 88b, 90^ 93^ lOOo, des vollen mande'n V 92^ in dem 
Äanden (mensis). III !•, 2'>, 32°^, 70^'', 84% 90% 94% den stram 
(^e) dös Wassers V 175% di Wasser karten wider in ireh sträto 
I Ö17»>, durch deiner heiligen minne «trftmen Prolog 100 in ii*en 
fttramen V 196% adem V 106* ü. ziemlich selten in: nach V 3^ 
attiechtig ist werden ire sele VI 94**. 

2.) es erscheint dafür o. ziemlich regelm. in: noeh (^ späUr, 
nach, gemäß) I 215% II 1% 181% I 3»\ 39% 128S II 1% -2% 
181% 181»> ni 15» V 20% 5% immer in: dÖ (loc), tjoohl auch %n\ 
Wo 11 '29^ V 69* ; oder (v'ena) V 90« das kot V 39% VI •&/% dem 
kote V 23% 69^ ; in koteynen heusern (domus luteas) IV 18i«. vö- 
rtiüzelt : i-öth V 2% si pflbg;tBh (ve^abant) I 53«, vrogft T 67*. 

3;) Umlaut V, & nach VßSi. WdSia e C^ 6) welche Schreibung 
äVer nach R. Entw. ^. 27 seit der 2. Hälfte des Ktll. Jh. auch 
in allen mhd. Hs. überwiegt. 'g^t)Äräfe I 39 (k*hn "kb^ latkch 
Öe ftihd. NebenJEorm gebSrde «ein. ich hfeb -ge^dit (C6i:itavi) 
rv 17-5% gedechtig V 5% 46«^ gedföt V i^% czii echteh H 
64% *Js öeüters V »6% Seih gehefe H 21^ V M7% V 1^B% 
hfereih ^ewant V 20% qtifeme ich V 46% die löfer (pl) — Kunde 

V 70% 1«9% g^neme I 127% V 100% ungbnfemer V löSf% me- 
ned n 77% menedis I 69*, III 1*^, 32% 92% empfehet V 85% 
94% Wrretnüslse V «% d^^ S€fen Csaen) I 121^^, vbrtWehe V 128% 
vfJrsftehöh V 25% — et V 3i*, 45^, •— 'ft IH 20% Wferlfc'h H 2*, 
Besweret H '78%.^efli^ V -2% ödlk V m, gefefeli^ V 198% dfer 
weicK #ÄS ^e«% (mhft. ^pätic) I 62% sp^h«- i Sl^f«, V*n 3^ 
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«trenen der sunnen V 130^, treg:er (piger) V 91*, er vehet dich 

I 160% were III 19\ V 30^ I 39^ wer IIP 33^ wenteu V 20% 
vorweute er sich I 39*^, wenestu V 119% vorwentestu V 29% 
kostperkeit III 53% unvruchtperkeit V 20», fruchtpere V 86^, 
wandelbar V 115^ (das mhd — baere), werlich V 195% gewete 

II 75», derer (comp.) V 90'' ; neben (3. pl.) V 32*», neben dich 
(imp) V 125^ (ist = mbd naehen = nähjan) y: ßrenachett (3. s) 

V 187% uachent (part) V 187** wohl die andere Form des Verb. 
(= nahea?) auch in: nächsten V l87a kann die umlantlose Form 
stehen, in : gedachtnuss V 187^, gedächtig V 190% ungedächtig 

V 189% wanen V 188% selik VI 3^ = y salik IV 4», seligen VI 
\0^ == y saugen IV 10^ steht a, ä f (? (^= ae). Im allgemeinen 
hat y, e als Bezeichnung des Umlautes f ä stehen gelassen, 

Pp. Mz. : damit 5, gemalt 25, nach 7, aber : moler 2, 22, 
dobey 10 wer do wil 19., montags 7, wo 5. Pp. Stp. : darnach 135, 
an (= äne) 135, 137, 64. aber: domit 145, 64, noch 145, 63, dor- 
noch 118, anderswo 118, montag 62, kromer 58, mit rothe 58. 
menet (mensis) 64. Ui. : an, hernach, : noch, darnocb, do, montage. 
Ut. : nach, darnach, noch. 

R. A. nach 67, dornach 34, 57, 66, darnach 61, 71, &n 32, 
äne 33, 66, 212, 7, on 70, 71, montages 211, dornach a; were 
32, 32, weren a. qneme 33, selikeit 211, swere 213, rotman 
8. 9, wo 7. 

H- nicht bloß ziemlich überstimmend in : do u. Zusammen- 
Setzungen sondern auch sonst vor Liquiden : on 17. 7, noch 6. 17, 
"worheit 16. 10; f. ae in den meisten Fällen e aber auch ä, 

Igl- Str. nochpar (60; S 327 ; (68) 8 333 nachpawrn (73) 
S 340. wir offenborten 230, sie woren 234; ouf dertoff^l I S 361. 

Igl. Hdf. A 10 : ouf eine lachter ; Const. : 7 lachtet 11. 2, 1 ; 
eines lochters III. 5, 16 ; das recht ist der gerechtikeit nachvolge 
IV. 7, 10, nochvolge IV. 6, 7, noch der erblichen nochvolge II. 

4, 3. 

Igl. Bgp. : immer äne, montage 117 S. 121, — 118 S. 123 
dari^ach 13, darnoch 67, nocheinander 15, nochgeriten 127 S. 142, 
eiu teuer par 76, 9, ein pore erczes 60, über Strossen 70, lochte 
71% gewöhnlich lachter, Quotembei* 88, sitdemol 127, ^r Jiot 116 

5. IIb, ich froge dich 127 S. 140. 

Olm. gib. : Umlaut : an alle argelist u. geverp 96» ; Ver- 
dumpf y^ng ^u ö in stifeln mit drote beraitet 113 ; ]!ij!ontagsfei.er, 
cb0r : Maptog 107». des mäntages S. 48, bewore 34, ^ein gn,od 
193, I.QinbQtsneidern, 92, den stMkromern 99, loßs^eiji S. 107, 
fitroffop 53 S. H ßjin ame^^ht 286 davon 180, Afi^yoii 191, Wi^ 189, 
noch 8^8, A- S 1.8. ; e f. ae ; beweren (= bawßisen) 1.63, ww 163, 
160, 162, wejre 163, 158, quepien 247 ii. ß. w. 

Ack. a. B. : do (loc.) 38. ,o, 39. „ ,«, domit 37.,,, katfasz 
86.,, werlichen 46. 7, beswerung 52. ,7. Bpttx: domit 93, dowider 
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93, domite 119, noch 113, nach 119, darnach 113. an. ane 93^ 
113. B.-Kamnitz: nach (v. 1383) dornoch (1380). In Eger da- 
gegen ist äne immer zu : on geworden ; außerdem oft : do, wo, 
Montag. (KhuU S. 32.) mich in Minder, des EgerL: on (v. 1396 
u. 14.12), noch (1412). Auch im. C. T. steht da u. do u. noch für 
nach •, sonst d sehr rein. Im Schles. findet sich „auffallend selten** 
in an, äne, dagegen schon Ps. vor allen mögl, Cons. : jomir., 
strofe, er hot, vrogin u. s. w. während das Sachs, ä ziemlich rein 
zu halten scheint, doch : eime monden 493. Auch in Eger u. C. T. 
findet sich immer e für ae geschrieben, ä erscheint demnach in äne 
fast im ganzen Gebiet (außer Eger) geschützt, do, noch fast überall 
neben da u. nach, sonst ä am meisten der Verdumpfung bei H. 
u. im Schles. ausgesetzt, e fast überall (außer einigemale bei 
Ä)/. ae. 

e 

Die Länge fast nie durch Doppelschreibang oder sonst trie 
ausgedrückt, das Subst, die „e" immer „e^ in geen, steen. steencle 
hat wohl das Streben^ die Endung zu kennzeichnen mitgewirkt 
selten gelängte e n. verdoppelt : das meer V 69** (wohl wegen : 
din u. das maere). 

Besonders hervorzuheben das ä f e in dem ind. u. pari, praet. 
V.' keren u. leren, das sich vereinzelt auch obe.rd.^ allgemein verbrei- 
tet aber nid. findet^ der Conj. praet. u. das ganze Praes. zeigt aber 
e. Oö hier eine Einwirkung des folgenden r (Weinh.* § 101 daher 
dann auch einige a in Praes,) oder aber nach Paul* § 169.3 9- 
eine Art Rückumlaut wie nach falscher Analogie bewärte zu be- 
weren (mhd bewaeren) anzunehmen sei, bleibe dahin gestellt. 

: kere (imp) V 40* kerestu V 43^*, bekernnge V 48° u. s. w. 
so das er kerte V 46^, der do widerkerte (Conj.) II 181*» das ir 
nicht ümme kertet II 2% karte I 52^ II 30», 76^ 77«, III 25*, V 
23^ 37^ 45», III 95°, 41*, 47^ 55^ 56», 57°, I 38^ II 181^ 182% 
vorkarte III 79^ V 46^ karten I 8\ 217^ II 3*S 75% V 46s 
gekart III 17% 82^ 92^ V 19^ 24% 57^ 69S 73% 41^ be — TU 
42^ V 4}"% 46*^ 47^ 59^ vor — V 5% 24% 39% 69*, 92*, ab- 
gekart V 51% vorkarte V 94% 129% larte Y 57% — en III 
bl% 45% 53% gelart III 102% V 41% 69% 101% 104*, — e III 
18% 3r, V 125*, — en III 37^*, V 92*, 98%: vorkeret (part) 
V 31*. y hat wiederholt in den Formen karte, gekart, larte, gelart 
e eingesetzt. Prager Str. steen 59, gescheen (part) 62, 63, 138, 
stet 134 get 135 H bietet auch : vorkarten 137.22 gelarte 71. 1& 
Ack. a. B. aber gekeret 51.12. R. A. bieten : abegeen 212 ge- 
scheen 212 ee (früher) 33 u. C. T. versmeestu, wir geen. 



Behaghel Eneide LIV, Pietsch Trebn. Ps. LXXIII. 
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Const sie vorkarten die geczeugen IV. 11. 10, Igl. Bgr. : 
UDvorkart 116 S. 113 verkart 51. Igl. Str.: gekärt 190, 230. 



W. — B. : i ist, man kann sagen, durchwgs diphthongiert zu 
ei; die ganz vereinzelten i können dagegen nirht in Betracht kom- 
men. Es sind dies in der Bibel nur : es blibt uicht mein geist I 
7% schriet (prae^.) czu mir I 5*^ (Gen. 4, 10), spise I 41'' vint- 
schaft I 4^ wip I 3^ 4^ 4^', 4' f)^ 2t)^. 4()'\ (2 mal) I 
39% 170% V 175^, den weisen (sapientilms) I 41% 4•J^ di wile I 
43<* zu denselben cziten I 22**. 38% im ProL him«lriches 186 
cziten 55 cziten: weiten 147:148 czuchticlirli : reich 65:66, wobei 
man Diphthong v. i in lieh annehmen mnsi^. tni^ alhudings sonst au- 
ßer in iczleicher, in der Bibel nicht corkommt. Bemerkenswert ist 
auch, dass nur ei, die auf i zurückgehen, untereinander reimen : 
dein: Mertein 37:88., sein: latein 77:78 rein (««• herein) mein 
107:108, vein: sein 181:182. Neben eingank II 1** V 149» ein- 
genge V 149»: ingeweide (viscera) III 59% (kann Schreib- oder 
Lesefehler sein), paradys V 126% paradeis V 197^, psalterien III 
46»., in : vorschidunge V 149'' ist wie im mhd schidunge schwache 
Wur zeigest alt. bleiden (— blide) u. hantwerk VI 165**. 

In den vod Stoffbezeichnungen abgeleiteten Ädj. auf — in 

erscheint regelmäßig Diphthongierung : albereine gerten (virgas 

populeas) I 29% III 117% cedrein III 37% V 124% — e III 37% 

— en V 57*», 128^, cypresein V 124**, erein I 127% III 36% V 

180% ederein strenge II 20% eiserein I 127^, V 180», — en III 

34% girsteine brot II 154% guidein II 75% — e III 46''**, 62% V 

126% 170**, 177% — er III 46% en III 34% 49% 27% helfenpeinen 

heusern V 26**, helfenpeineinen III 40% helfenpeyneyn V 127''% — 

-er V 128% herein I 38% II 145% V 20% hulczeinen III 34**, hur- 

neinen V 59'', kinvoreine (pinea) III 37«i, in koteinen heusern 

(luteis) IV 182*^, koteinen steine V 171% in laymeiner erden (ar- 

gillosa terra) II 120», leineinen V 111**, mandeleine u, ohorneine 

gerten I 29% von ölpoumeinem holcze II 117''% pfeileine wat V 

20**, I 84% IV 164% purpurein V 126»; mit einem seideinen ge- 

wande I 42**, sewein blutopfer VI 71», silbereine I 38**, 46% III 

46% 62% V 126% 128**, 123% III a4^, V 177% teneine holcz III 

37**, (1. arcenthina), mit tenneinen tafeln (abiegnis tabulis) II 

117», 115% in tenneinen holczern II 115% tenein vas (vas fictile) 

I 104% 114% 135% 112% der tenein mawer (fictilis m.) IV 128% 

violeiner varbe IV 172% der czigleinen mawern (latericius) VI 

136». Const : eiserein ader hulczein 112,7. 01m. Stb. : Eychor- 

neyns u. Gruczeins {von mhd, grutsch = Hamster) mag ein 

kursner kauffen 103 ; ferner auch : Nellekein — feigen u. s. w. ; 

das Schefynne leder, Rynderyns ader Scheffins leder 113. silberein 

Jgl. Str. 294. 324. 
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Auch in: pilgereim III 23% 39**, m. estreich V 72% (pavi- 
nieiitum) u. in dem Namen Palästina : die palesteiu IV 127*>, 
— y VI 140°, VI 140*» verschrieben valestein ; Merteiu Prol. 
V a8 ; e nur in : schrebit Prül. v 9H, y hat sehr oft i in — 
lieh diphthongiert ; Endlich IV 125* — eiidleich VI 159» — en 
IV ll*ö^ 130% 131% 134» — eudleicheu VI 141\ 143^ 144^ 
147^ ewiclichen IV 131% 134» = ewichleirheii VI 14:i% 147», 
die löbliche IV 131» = — ei — VI 144»^ velschlicheu IV 128* = 
veischleichen VI 141\ iu : iczleicher IV lüO'*, 132*^ = VI 146» 
sowoiil /3 als y; außerdem y im III. B giösleich III 131° hülfleich 
130% maudleich 12^'^, oft'eiileich 131% söleiche 129» u. III unpe- 
wegleich 133° notdurftigkleiclieii 134*^, yegleiche 132% kiudleich 
132% offenbarleich l.%3% schein perleich 135^ sicherleich 134% so- 
leichen 133^ stäticleichen 136% trewleich 162", Üeissigkleiche 
132», uberflüssigkleich 135^ gewissleicJi 133% czoruigkleich 233», 
zimleich 134^. 

Pr. BIz. zeigt durchwegs ei f. i auch : gemeiiileich 8 teglelch 
19. neben: teglich 29.. /ras ja 1348 /Ar Prag natürlich ist, da d^s 
Frager Str. schon 1518 seifen mt'hr i zeigt, tinm'd'i allerdings noch 
lii88 bi sin; ja nach Martin, Anzeiger t. d, Alterthum u. d. Li- 
teratur ni. B. habeji schon 1310 die neuen Diphthonge die Ober- 
hand. Ich führe aus dem Präger Str. nur an : tegleich 57, 
igleichen 58, ewicleicheu 59, allermenikleicheu 59, willieleichen 
68; guidein, eisneyn, 58 silwereyn, steyueynen 58, Valenteiue 57, 
Mertein 62, auch iu K. 

R. A. N. 1 zwar : sine 7 gleicherwis 8, deheine wie 9, ku- 
nicrich 8, zitlich 8 neben : sein, seine — eu 7, 9. gleich 8, glei- 
cherweis 8, kunicreiches, 7, seit 9, beider seit 9 u. s. w. ; ferner : 
beleibet 106, leibeserben 66, 67, reichs 33, 56, 66, 70 unser 
reiche 34, 61, 67, in pfandesweise 66, weis 57 guldeip (= fl.) 
33, gülden 34, Merteins 34. 

H. durchwegs ei. Igt. Str. statschriber 195, gerichtachri- 
ber 188, geswig der red J58, swiget 194, bewysw (inf) 153*j doch 
alles dies höchst vereinzelt gegenüber der Fülle von ei auch in 
*leich ; so : mit chrlstenleichem nameu 259 S 153 pilleycb 845, 
230 — er 245, plosleicb 230, gotleichem 58, ^ich gutleich ric^tei^ 
(= in Güte vergleichen) 252 eleycher 245, 229, 236, ?37, sei- 
ner eleichen honsvrowen 237 — en 245 ehligeu, vor etleichdi^ 
czeitea 252, 229 eczleicher 259 S 153 ; 229 ; 237. heynUeioh 193 
igleicher 189, umme keynerleyge gelt 252, mesleieh 157, ofifenl^i- 
eben I S 358 m., sohedleich 189, I. S 361. slechticleic^en i&ß^ 
ainvergchydenleich 230, 247 fleiäsicleich 160 veterlaicb 230 vre-* 
veleicb 153 -wisaentleych 247 u. in A kuttikleichor 6 J3*»% — 



^) VieU^icht aiis dea Original- Rechtsffutachtca hierüber ge^oßtmen^ 
welche aber fast sämmtlich wöhl gleich nach aer ZusammentteHujig und Ab- 
schrift in B. u. A. oder in früheren Cupialbüchern Ternli^^rdt Vttrd«»«^ 
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en S 13«»: kuniglicbe S 13\ — er S 13^ icleicher S 18% fro- 
leicheii S 22^, werleidien 22^, fleisleicher (= leiblicher) vater 
308 S. 218, einen veterleichen erbtheil 398, vruntlichen diost 308 
eysereyne N. 160 — en 158 an eynem eysereyn haken 158*», eys- 
reyn 160, eysereyne A. S 71^, silberein S VSi^, — s S 134% 
324 einem maidelin 82, maydeleins 82 der vrawen Cristein 229 ; 
230 ; Valtein (68j, mit cri^teym namen 262 — Hainreich von 
Passau 295 S. 202. Jgl. Bgr.: Ganz vereinzelt : perkscriber S. 
2o, 1 u. 3, ischriber, munczschriber 48, in drin tagen S. 20, 4. 
czwiachen czwiyn lehen 51 ; immer (gekürzt in) in =^^ hinein : zu 
einer gruben in zu der andar» widor aus 91 S. 58 das ir ainer 
ingefaren wer, iiikommen sei 402 S. 85 f . ; uncz das das erste 
urteil inkumpt (zuräck vom Oberhof) 103 S. 88 u. 108 S. 99. zu 
unrechten ingeiiomen 107; sonst immer ei auch in -laich fast 
ausschließlich : unverprochenleich 6, beschaidenleich 7, er sei gaist- 
leich ader werltleich 30, semleich dinck 49, redleich (richtig) 
90, 114, 116, das ist uns wissentleich 90, gewissentleich 92 S. 
6a, kreftikleich. kurczleich, -lieh 90, slechlleichen 94 8, 67. mit 
perkleichem rechten,, — er arbait 100. 102 pillicher, pilleicher 
90, 102, 117 pilleich. vollecleich 89, 114, 108 S. 99. offeiileich 
104, besiezen erbicleich 108. S. 97, merkleich 111 S. 102, gutleich 
vorrichten S. U)2, sunderleich 114. gutleich vorrichten S. 102, 
fruutlich, — leich, willichachen, vornomleich, ewicleichen, vol- 
kumleich, unschedleich 116. mit gotleichen rechten, aigeuleich, 
fruntleich, unschedleich, gutleich, ungelimpfleich, sich fruntleichen 
richten mit einander 117, pilleichrem 118 S. 123, offfuleich 124 
S. 135, eintrechticleich 121 8. 131 usw. 01m. Stb. erberleich, 
ernstleich. genczleich, ungeverleich, gewondleich 44 S. 27. 

Ack. a. Böhm, immer ei ; wo^jetjen in Brüx ilherwiegend i 
erhalten-, sein 93, seinen 93, wirt seya 93, wirt sin 119, syn 113, 
119, — en 119 koningriches 119, wyse 119, gecziteu 113, vor- 
czyunge 119 ; in Böhm.-Kamnitz : Wt^ib {W 1383) aber: sin 
(eins) (J380) bi 1380, dribundert (1380), Schriber (1381), ja so- 
gar noch : 1442 gecziten. 

Sowohl Brüx als Kamnitz sind eben der Sprache nach be- 
reits Sachs, C. d. Sax. reg zeigt auch durchwegs i, doch N. 528 
reichs. Die Formen : sit, siit in 529, u. cziit 739 können noch 
nicht den Übergang andeuten, der erst spät im XV, Jahrh. ein- 
trat.') 

In Eger finden sich in A (1352) 1 mal u. in den Zusätzen 
dazu 3 mal hochziten u. 1 mal: Jarziten, u. „Mind. d. Eg. v. 
1409 : zu gelich, sonst durchwegs ei. C. T. lässt i nur in — lieh 
schreibt sogar: gelich, geliehen, gelichait, gelichsam, sonst aber 



*) Nach Rückert, Entw. S 98 lebt am Oberlauf der Werra noch heute 
i, während die Bamberger schon seit 1330 ei zeigen Ina öst. OstfrankAn 
gieng also die Diphthongierung von Bamberg aus. Weinh. § 108. 
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allgemein ei. Im Schles. in den älteren Denkmälern noch in L. 
C. die i Formen in der Mehrheit, je östlicher u, sildl. desto früher 
u. stärker ei, oft geniig bes. T. P. häufig-leich. Wenn der Schreiber 
der Prager Hs. der Übersetzung von Dalimils böhm. Chronik (jetzt 
besser als in der „Biblioth. d, Lit. Fer." herausgegeben in den: 
y,fontes Rerum Bohemicarum III. B. v. Jire6ek) oft i m. in Folge 
des Schwankens zwischen den neuen u, den alten Diphthongen man- 
gelhafte Reimbindung zeigt, so wäre dies für einen Prager Schrei- 
ber in der Zeit zwischen 1343—46 auffällig^ in welche Zeit nach 
Loserth „Mitth. d. V. f. Gesch. d. Deutschen in Böhm. XIV. S. 
298 f die Übersetzung fällt. Nach E. Wülcker müsste der böhm. 
Dialect noch unter Sigmund (neben ei u. au) noch i, ü gehabt ha- 
ben, weil die von ihm in Ungarn u, Ost. ausgestellten ürk. u. 
Briefe sie noch häufiger als bei Karl zeigten. Ich b*imerke nur^ 
dass Kuttenberg bei Tomaschek : Oberhof N. 289*): bey, pey, trei- 
ben, fleisse, Freytags, czeit u, czeiten, i nur in — lieh zeigt. 

ö 

W.-B- Im fem. zu zwene erscheint nach md Weise regel- 
mäßig u. eigentlich aus einer Nebenform zwuo hervorgegangen \ 
czwu spulen II 21", III 39*^, 1^ c/avw czeilen III 'öd\ czwu 
housvruwen II 113^, III 61**. B. d. Pr. M. czwu kerczin 5, vgl. 
hiezu einige wenige Beispiele aus dem Schles. in Rückerts. Ent. S 
45 u. C. dipl. Silesiae VIII 34, 37, 78 Der Umlaut von 6 wurde 
bei ö behandelt, czwu bietet auch Str. V. Eger (v 1460) 83. 

Igl. Str. : czwo hoben ackers 230, czwo dag 247, czwo 
mark 250; (69) S. 335, czwu mark 250, czwu tochter. Igl. Bgr. : 
czwo fleischbenke, — brotbenk 124, mark 126, czwo aigenschaft 
63, czwu gruben 127, czwu stuften 116 S. 109 u. 113; czwai 
apteslehen 66, den czwaiu schichten 100 S. 79 ; Const. : czwo 
Schicht I 18. 3, czwu schiebt I 12. 8 u. 9, von czweien schichten 
I 7. 9. Olm. Stb : czwu mulen 74, czwu czechen 130 S. 95, 
czwai kh^id 82, czwey pfunt 10^, czwa jar 52, czwa teil 79, 
czwa p ir 95. 

U 

W.-B. ü außer in dem neben : ouf {seit dem V. B. auch auf) 
hergehenden uf, uff u. dem neben ous, aus vorkommenden us, uss, 
allgemein diphthongiert, ß zieht uff n. us also die gekürzten For- 
men entschieden vor, y die Formen aus, auf. Gegen uff IV 125^ 
= y auf, auff VI l'Md\ Gegen dor uff IV 125^ -- y darauf VI 



1) po8t convera. St Pauli Anno. X. C. kann nur 1390 sein, weil nafih 
den Hussiconkriegeii aua Kuttunburg Dur öech. Anfragen einliefen. 
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139a u. s. w. Im allgemeinen wird au für ü erst seit dem Vi 
B. häufiger; in dm drei ersten Bänden höchst selten [dafür immer 
ou) schiint au doch etwas früher aufzutreten als das au für altes 
ou, immer aber, auch im F. B. u, im Anfang des VI. sowie 
auch bei ß behauptet sich ou (sowohl = ü als ou) neben dem 
neuen au als mindestens ebenbürtig. Oft genug ist sowohl ow 
als aw vor Voc. wie Cons. geschrieben. Ich gebe nur einige Bei- 
spiele: ich powe III 37^ powen III 22^ — ten III 1* 19^ 
powleute III 19^ 21°, gepowet III 112% bowten I 170% ge- 
brouchten III 48% doumelen III 16% 41% grousameu III 92*, 
houS; housvrow III 4% — eu II 1^% cloube (=^ auflesen) I 70% cloub 
I 70% mowren III 85^**, moweni III 48^, mower III 1% den lout 
III 19^, in dem loute III 52% strouchende (lasciviens) III 19*, 
tousent getrowet III 50^, vorvoulte I 70% bouch I 39"^ paweu 

III 119% pawe V 129» — et V 97b gepawet V 30% 57% 126% 
106^, pauch V 127» — es V 78». prauu V 124% prawt V 124% 
prautschaft V 12G% busaunen V 27% 87% (busounen III 19*), haus 
hausvrowe, claube V 127% zusammen geclaubet V 97% kaume 

V 170% mawer, laute (3. s. Conj.) V 125% saugende V 128^, vor- 
saumet V 119% tausent V 126% 129% 51% tausenden V 127% 
taube V 127% — en V 125% — turkiltauben V 125% — traure 

V 60% — traurig, — getrauwet V 33*, — en V 2^ getrawe V**, 
en V 2"* kann mhd sowohl getrüwe wie getrowe sein, es berawe 
in I 7% es yn berawen hat VI 101*^ wie mhd. von beriuwen sto. 
Der UmL dazu ist eu, ew. : heuser III, c V 26** 124^ seu- 
berlich V 124° seunien V 27% enseume V 24**, gemewer V 35° ; 
also sehr stark verbreitet, da : subern u. sümen nicht blo3 md, wo 
der Umlaut überhaupt weniger durchgedrungen ist, sondern auch 
mhd. gewöhnlich keinen Umlaut zeigen, (Weiuh. § 119 u. 122). Die 
Kürzungen us u. uflf sind md. 

Nicht diphthongiert : in meinem gumsn ("mhd. güme, guome, 
goume) IV 184a, 183*. umgelautet : weuchczen (rugitus, ululatus,) 

IV 182% 209° — de (ululantes) IV 161°.* 

Auch in: nachgepawren IV 130'' V 126*, nachtppwern V 
48% nachtgepawer V 109". D:i>i.^ y nur au /. ü zeigt ist natür- 
lich: haus IV 128»* = y VI 141% pawen IV 130% 131° = VI 
144*^ mawern IV 132^, strausen (der Vogel) IV 133* == VI 147* 
auch in: uff IV 125^* = auf VI 130*, doruff IV 125^* — darauf 
VI 139* US IV 127^ = aus VI 140% aufheb V 189^ lieb auff V 
188^ auf V 187° 188° 189% aus geus V 188% grausen V 183^, 
trauren V 190°, traurikait V 190° 

Das Pr Stadtr. hat bereits durchwegs au (1. ou) f. ü: 
haus 138, 145 — e 145 der brief laut 134, nach briffs laut 138 
noch — brifes laute 145 nur: loutmerungen 77 lautmsren 
135, 133, laut (3. s) 145, ausgetragen 134, auftun 135, aus 58, 
63, 64, mit naclibauren 138. utf 138, 145. Wenn die älteren Num- 
mern neben den neuen noch die alten Laute zeigen, war wohl bloß 
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die Schreibung hinter der Ansprache zurückgeblieben. Man vergl. 
Martin Anzeiger 111. B. Völlig unbestritten au Pr. Mz. : tausent 
2, auf 4, aus 4. 

R. Ä. tausent 33, 34, 66 b bes. beliebt sind : uz-, uß-, uflf : 
uff 71 211 b; uffuemen 33 uffsaczunge a, uffscezunge a, uffart 106, 
uffgehalden 212, uz^enomen 186, usweiset b, usweisen b, ußwen- 
dig 212, dorus a. In H, außer in naturleichen, immer au, uz w. 
\\9 fast immer so nur in C. Ackerm, a, B. immer au. 

In Brdx ist ü erhalten: lute (Wortlaut) 113; uf 113, uff 
93, uffhalden 93. 

In Böhm-Kamnitz gleichfalls erhalten: tusunt (v. 1380), 
huze (v. 1389). 

Dass dann in Sachsen C. d. Sax. reg. immer u erscheint, 
ist natürlich: murere 494, gotishuse 494, 532, 498, — hus 521, 
— huz ö32, usw. luten (inf.) 739. 

Im Schles. zeigen nach Kückert Entw. S. 88. die altern 
Denkmäler bis in die Mitte des XIV, Jh. ü; als Übergang zu au 
erscheint ou, besonders in den grö[5eren Städten Breslau an der 
Spitze sucht sicli das neue au durchzusetzen ; im XV. Jh. ver- 
drängt au altes ü fast ganz, die dann noch vorkommenden u müssen 
wohl als gekürzt gelten. 

Igl. Str. hat au: liaws 58, 158, 160, haussuchung 160 
räumen 58, pawen 201, die pawreii 191, nachgepawreu 163 awf 
160, 163 awff 153. 158. Gertrewten (dat.) Nicht umgelautet: die 
rauber 163*^; rerauber Brünner K. I 446, 181, 401, die rouber 
W— B. II 73% die Rawber Ulm. Stb. 80. 

Igl. Bgr. : saupnik, saupe geben 113, den Schreiber dauchte 
116 S. 109, da bedauchte in S. 81, deucht pesser 92 S. 61, er 
versäumet 32, gepeu auf perkweik S. 20. 3, durch ander swerer 
gepeude willen 102 S. 84, mit seinem gepeude (Bergbau) 95*, S. 
69, leuterlich 100 S. 78 ir uns nicht gfeleutert habt 118 S. 125; 
fast ausschließlich uf, uff: aufpiten, ufpiten 41,ufhalden 35, ufne- 
met 128 S. 144, uf iren'aid 71, uf der piirg 123 8. 135, abent der 
uffart unsers herren Jesu Chr. 128 S. 145, uf das hangende u. 
uf das ligende 128 S. 148. Const. : gepeude des veldesIII 5. 14 
u. 15, mit gepeude in dem Stollen II 4, 11, in g. des gepirges 
II 3. 11, leuterlich (sincere^ besehen III 6, 13. leuterlich u. mil- 
dicleich III 1. 12 u. 13; 7. 1; Oliii. Stb.: versümecheit (= 
Vernachlässigung), vorsamlikeit 149, von Stawppen, wenn der 
czuchtiger yraantcz stawpt am Pranger 88. czwitracht u. uffstoss 
52, 59, 96% 98, 108, 108*, 101. 

Eger: Mind. d. Egl. : Newnhanse (v. 1391) Newenhause 
(1396, 1412) ausgeuomen (1412), virtausent 1112, aber: gebrucht 
(1412) w. Asch: pavr, gehauset (v. 1382^. C. T. hat au: auf^ 
kaum u. sw. 

K. : geprauchen, hÄWsfrawn. 
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ei 



W.-B. : Al/es ei erscheint mit vrrschwindender Ausnahme als 
ei. Die wenigen Fälle, wo es als ai nach hair-ostfränk, Weise 
erscheint, sind : oft in dem Worte waise (orplianus) : dem waiseu 

V 6**^, die Waisen V 57* 67^ der waisen V 3.*")'^; doch witberi und 
weisen I 77» außerdem in : die brot laibe V 86° mein payn u. 
mein vleisch II 99*^, wo also wegen der B<denfung eine Differenzie- 
rung der ei' u, ai - Form eintrat, sonst nur noch in: ainveMig II 
104'*; laitunge V 59% zu lai<leii (ad pericuhim), II ö'^ laidigen 

V 19% 2**, mail V 126% mit vaiste u. mit veistikelt V 36% du 
wirst bewalden mein volk IIL paidsamt III \3ij^, in welchen 
Worten aber überwiegend ei daneben corfcommt. 

Einige Beispiele aus dem V. 13. : peine, creisse, eichen, 
geist, beiden, heilig, gelieissen, kein, leid, vorleiten, leisten, 
meisterlichen, rittermeister, meistern; von der Scheitel V 126'' ; 
geschrei ; seym V 126^ honecseim V 126% sneit (praet.) V 3^; 
stein, ste^nipocken V 125% teil, urteil; vorurteilt V 3% getreides 

V 3'', vleisch, weinen ; werd ich geweisset (dealbabor) V 29^, 
weicz,- czes, zeiclien. beczeichenunge. auch in: eide (mhd. neben 
egede =^ ^gg^) III 25^ ; usw. eu steht für ei in : der do ouf- 
spreuczet hat die himel (mhd. iif - spreiten) VI 43*\ 

Im Prologe reimen nur alte ei untereinander :\\t\\\Q\i^ii\ ste- 
ticheit 45, voliekumenheit : arbeit 57, arbeit: geleit 73, volleist: 
geist 115. leit: arbeit 163, wirdikeit : cristenheit 183. — 

y führt eine Menge ai ein {nach bair.-österr, Weise)^ fast 
immer in — hait,^) 

Mz.: treit 11, meistir, abiir bair. ai maister 3, maid 9, sayt 
8, czway 6.Pr. Str.: eydgenos 78 über eyn 57 eischende 77 key- 



^) In der Fartie VT. 139 — 152 y ^ l\ 120 ff ß sftht tu y ai g€()iH 
ei hei ß: allaiue, arbaitteHt, gearbaitet, haydon, hnilen, kain, schaide, ge- 
schrai, staynen, s^ayne?, tailen. tailes, vaisteu, wainende ; volkomenhait (bei 
ß: volkumenheit), gerechtikuit, poshait, kalhait, smachaif, weishait. In der 
von y geschriebenen J^age IV 1 -10 b J^ «=• VI 1 Q ß : oAn aychen, haiden, 
haimeleich ; leilaobeii ; manigerlai, vormaiiigter, vaine, ge^ainigt, raiczet, ur- 
tailet, getrnide«, der vaisten ; poshaif, eitelkriit, heiÜkai , unmeslichait, vaisti- 
kait ; in V 187 — 192 y findeu wir : aine (-er), kain, chain, aigner, arbait, 
-ter, hailberfigs, hailung, er lait, laytten, laidigung, hiym. maislerdekcher. 
swais, perait, rainig, -en, stain, faist, ze waynen, waynenden, czaichen, 
erczaig; parmherczikait, poshait. ersamkait, ewichait, pegirleichait, gutikait, 
ungutikait, grosmochtikait, krankchait, (V l87d) krnnkhait, listikait, nonlurfri- 
kait, — ichait, gerechtichait, stillichait. suezikait, versteutikait, trawrichair, 
traurikait, turstikait (187d 189«) fleis'iigkait, volJichnit, unvolkomeiihait, fras- 
hait, warhait, weishait, czuchtikait ; einmal e in : vorhesung Y 188^. 
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ner 82 — lei 59 der stat gemein 17, 57. meinen wir 63, cleinoten 

57. aidgenos 82 aytgenossen 57 über ain 59 ayner 57 ayns 57 
ain 59, 58 ainhalben 58 aygen 59 kain 59 kainerlei 59 ciain 59 
klainet 59 die gemayn 58 gemain (allg) 77, 80 — en 78 — es 
59 geraichen 57 beschaiden 58 tayln 59 tailen 59 erbtail 59 
czwai 77, 58 — er 59 zwayn 58 gewantsnaj^der 58. Payer 59 
Hainel 59 Hainricus 58. oi in : sloyers 57. 

Wenn wir aber die Nummern 57, 58, 59 ausscheiden, so 
bleiben nur wenige ai. N 58 zeigt allein noch folgende ai : payde 

58, aim, ains, allainz, allerlay, kain, kainerlay, snayder, fayl, 
gewanhayt, gewonhayt, zaichen, allerlay (auch 137.) ei überwiegt 
ganz entschieden; er peit 131, eigen 64, U5 kein 135, cheins 118, 
cheines 118, cheiner US, keinerley 48, keysers 64, die gemein 
134, 135, 137, 145, — e 118, 63, 64, gemeines 62, gemeineclich 
62, 62, neyn 134, purkmeister 134, sneyder. 5S, gewantsneyder 
58, teil 137, urteil 137, teilt 138, geteilt 134, zwei 64, 135, 137, 

— er 64, — n 64, 138, geczeichet 58. breit 58, heime 64, ein- 
heischen 137, bescheidens 64, beischendenheit (sie) 64. U, : berg- 
meister, unvermeilt, das geheise, Beheim, gemeine ; Ui : keyser, 
Beheim, geheisse, wir meinen, bescheidenheit, allerleye, einem, 
wir meinen, Heinzel. K. nur ei. R. A.: Beheim 32, 6, 7 u zw. 
des Beheimschen 60 heiligen 32, 56, 6. einem 6, einmutigen 6. 
dhein 33 — e 57, b, kleyner 33, keiser 32, 60, 6, keyser 56, 66 

— n 7, — liehen 61, — liebem 57, meymmgen 57, — ge 7., Mencz 
6, Mencz 6, 7. — e 6, teydingen 32, geteydinget 32, freiheiten 
57, gewonheiten 57, — czweinczigistem 186, neben häufigeren — 
czwenczigisten 67, 57, 61, 67, 213, ai in: aigentlichen 230 Krayn 
66. H. wird ei (ey) nur öfter in A, sdten in B, gar nicht in C 
zu ai, einige e ti. i. für ei in kristeuhit 6, 21. gerechtikit 22. 22. 
Im Igl. Str. ist ai entschiedene im Übergewicht. Hs. A. ayn S. 
19^ ainen S. 19^, ayner S. 13^ haymsuchen S. 16*. IgL Str. 
nach Nr. ayner 247, aynem 158, 193 : eyne 161, eyne 154, kayner 
164 c — en 186 dahaim 164, haymlichen 189, maisterin 200, 
laym 200, taylen 189, urtail 153, 158, 189, tail Avir 164, getaut 
153, 155, 157, 162, 163, gesait 158, vollaist 164, er rait 245, 
stayn 200, ersamkait 247. er clait 229 ; 236 ; geklait 236 ; einem 
jnaidelin 82, ein meydel 221. die gemeine 190, teil wir 164; 
171*», geteilt 154, 161, 164% volleist 164, entweich 150, warheit 
158. ei nicht zu e geworden in : leich man im 292 S. 199 u. ei 
zu e geworden in: des heiigen czwelfboten, der teding 291 S. 
197 den tedingen 249 czu tediugen 299 ; I S. 354, S. 355 ; si 
tedingten 251 ; zu ä geworden in: hat ims autczachent (60) S. 
327. e in tedingt A S. 17^ Ackerm a. ß. zeigt neben häufigeren 
ei auch ai : fraissamer 1. 9. laidige 1. 14. usw. Brüx: : ge- 
mayne 93 sonst ei (ey) gemeine 113 eigen 93 geistlichen 93 heiigen 
113, eyde 113, keyser 113, teil 119, Beheym 119. Böhm- 
Kamnitz: burgermeister (y. 1381 u. 1389) C. d. Sax. reg. liebt 
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bes. e für ei: bedersit 528, lielygen 497, teding 528, — en 521, 
getedingt 528, 517, teduag 529. In Eger fand ich, Mind. d. 
Egerl. nur: herhaym (v. 1412) gegen 13 ei. Nach Khnll schwanke 
ei (ey) mit ai, in den späteren Urkunden auch in dem Leipgedinge 
V. 1352 trete ai wieder zurück, auffallend : Statleitte A IV. 1, ei 
für eu. 

Igl. Bgr. weit überwiegend bair. ai, auch bisweilen in 
— hait, neben teiding, taiding auch teding 103 S. 88, 106, S. 
91; Coust. meist ei, selten ai : eigendinste (Servitutes), eigen- 
knecht, IV 6. 6, eigenschaft, teiding -en, -er, -unge, teilunge; 
reiten (rechnen) II 4. 3, IV. 19. 4, reyne (limites) 11 3. 12 ; 01m. 
Stb. wenige ei : mit gereisigem volk 44, u. s. doch meist ai den 
raisigen u. pawern 113, raittung 44. 27. raichen 44 S. 26 ; 
ziemlich oft dafür a : geladigt 89, witwen u. wasen, der wasen 
brief, wasen guter 77, wacz, einen mutt watcz 74. 5 ; in wolfalen 
jaren 73; in czwan lluldern 1*J1\ 2 ; 

C. T. fast ohne Ausnahme ai. Im Schles. (Rückert Entw. 
S. 84) kommt ai /. ei seit dem- Ende des XIV, auch in Urkunden 
des XV. Jh. häufig vor. Es wird hier wie so oft Eiußuss der böhm. 
Kanzlei angenommen, wo doch aber ai gar nicht so häufig ist, 
während die ai im benachbarten Mähren doch häufig g^nug zu sein 
scheinen und wohl nach den Orig.-Urk. in die Fasmng des Igl. 
Str. eindrang! n. ^) 



OIZ. 

W. — B. : ou entschieden im Übergewicht, in den drei ersten 
Bänden ausschließt ichj s^eit dem IV. u, bes. dem V, B. neben au. 
Umlaut dayon nach md. Weise eu (ew).: boum, poume, die poum 
(pl. also ohne Umlaut), der pirpoume, alle boum, olpoume, ge- 
brouchest, mich douchte, houbt, howen, gehowen, vorkoufen, vor- 
kouften, koufleuten, geloubten, gelouplich, gegenlouf, ougen, rouber, 
weirouch, roufte ous, troum, getroumet, troumer, vrouwe, hous- 
vrowe, czouberer: apfelpawm, veigpaum, haubet, haubt, laufen, 
gelaubigen, ungelaubigen, äugen, augbranen, rauch, weirauches, 
raup, berauben, tawes, auch, sonst aber ungemein häufiger ouch. 
sich vrewen, er hewet, zu kewen, zu strewen. 

y setztau: iuukfrow IV 126* - iunkfraw VI 139^ vrowen 
IV 13» = frawen VI 144«^; vrawen IV 129° = VI 144*, pawm 
IV 128» — 141*. Bereits a liat seit dem IV. B. vielfach au (aw) 
für altes ou. 



*) Überhaupt scheinen mir so manch ) bair-öst. Eigeuthümlichkeiten, so 
auch die neuen Diphih. ei, au, eu im Schles. u. die ai in einzelnen 
Denkmälern Schlesiens wie auch im Hierouymus einfach aus Mähren einge- 
-drungen zu sein, ohne immer dem Umweg diK\h diß böhm. Kanzlei zu 
nehmen. 
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B. d. Pr. Malerz. hat ou : auch 4, urlaub 13, wraven 2. 
Das Pr. Str. hat überwiegend au: houbt 77. auch 58, 135, vor- 
kaufet 58, vorkauflfet 58, vor — verkauffen 58, vrawen 134, 82, 
62, 64, frawen 118. aiu iungfrawii 59, beschawen 58, Beneschaw 
82, 77, — er 58. laugent li35. Ui : kauflFen, vor — , kaufleuthe, kauf- 
manschafft, Breslaw. R A. : ouch 34, auch 212. hauptgut S. 

498, gftlauben 230, ungelaube 230, — en 230, unser vrawen 498, 

499, houptiii a. Iglaw a, hauptmau III 12. H. hat au, öfters Uml. 
geleubet, geleubigen, getreumet ; auch a in bamgarten 66. 1, 
urlab 186. 24 in B. für öu steht ew. Igl. Str. zeigt meist au: 
haupt N. 185, kauffen 186, verkauften 1?>6, kaufen 189, — 186, 
derlaublich 189 ; lawb (Erlaubnis) A. S. 14», kaufe S. 84% vor- 
kaufe S. 84% leykawlleuten S. 55'', wolde her ir des laukin 237; 
Johannes des tawffers 308 u. 309 S. 217 u. 221. erbe kewfen I 
S. 370 u. verkewffen S. 371 u. S. 364 m. 367 m. er verkewft S. 
364 m., der kewfherr I S. 261, enthpwpten S. 366^ . 

Ackerm. a. Böhm, vnmrr au. Brüx hat ou : houptgute93, 
vrovell9, ouch. Böhm. Kamnitz : fraw (v. 1383), heuptmans 
1380 heuptmau (v. 1381). C. d. Sax. reg. hat ou : houbtlutJie 
528, houbtiüte 529, vorkouft 532, vorkoufeu 520, 531, gloiibeu 
739, husvrowin 493 u. sw. ; in Eger außer in frowe(!i) Str. A. 
findet sich immer au. C. T. hat consequent au. Im Schles., Rückert 
Entw. S. 90, kommen zirar noch lange : frowen, schouwen, rouben, 
koufen {neben keufeii), houbt (neben, heubt, höbit) vor, daneben 
aber durchaus au ; es wird wieder das neue au ^uf Einßuss der 
böhm. Kanzlei zurücb/cführt, die bereits im XIV. Jh, das alte ou 
durch au ersetzt lutbe. Mit der Fülle erhalfeiter ou stimmt somit 
unsere Bibel entschieden mehr mit dem Sachs, (auch Brüx.) als mit 
irgend einer andern Gegend u, Sprache^ selbst Prag u. die Kanzlei- 
sprache Böhmens zeigen viel zu wenig ou mehr, Saaz mit den durch- 
gefurhrten au im Ackerm. a. Böhm, mass wohl zu siidUch liegen. 
Wäre auf die drri Formen: frawe (1383), heuptman (1381) — s 
(V. 1330) in Böhm. Kamiiitz allein etwas zu bauen, so stimmte 
dessen Sprache^ die mit d^n vielen e /. i u, erhaltenen i u. ü zum 
Sachs. Gebiete gehört, in diesem Punkte mit dem Schles. u. würde so 
die Nordgrenze der erhaltenen ou darstellen. Kuttenberg zeigt 
nur au : frawn, hawsfraAV — n, auch. 

Igl. Bgr. erscheint altes ou selten mehr als ou, gewöhnt, als 
au, der Umlaut als eu : leheuhowerrecht 62, kaue** (caverna, 
bergm. Hütte) 101 S. 82, in der kauwe 33, in der kauen 58; in 
ein andere kawa 101 S. 82, (in der kawen Const. 1 12, 5) ich 
glaub, si glauben got u. dem rechten 106 S. 91 u. 92, wir ge- 
leuben got u. eime rechten 91 S. 59, wil man uns des geleubin 
92 S. 62 u. ; heuer u. hespler 100 S. 76 ; 01m. Stb. au, Uml. 
eu: kaufslagen 90, 91, vorkesoffen 123. Const. meist au, Uml. 
eu : mit dreurede IV 20. 9. 



iiz u. ie 

W.— B. Ganz vereinzelt die nicht diphth mg. Form : an 
den hütigea tag I 37'', czii erfüchten das paradis 1 8» ; Hüa*ju 
(Gigantes Gen. 6, 4) I 7* aber : von heunischem g^slechte I 146° ; 
sonst ist das neue bair, eu mit drei Ausnnhmzn durchgedrungen. 
keusche V 6^ keuchel (lunge von Tauben u Raben) V 50^^ %&". 
vornewet V 23^ teiifel V 171», getrewlich III 56^ — eu V 6^ 
vewer V 23^, 50% — s V 6\ geczeuknus V 50**, erleuchten I 3» ; 
(die) seuche III 59% in seuchen III 59** (während das Verb, die 
mhd. neben siechen vorkommende Form snchen (= aegrotare) 2:g?(/^ ; 
ich soche V 125*, er sochet I 215% 132% sie werden soeben V 
5**, 33^. du Avirst s. III 59**. sochende I 215% — ender V 40^) 
ich begonde czu soeben II 72% crauk mit socheuder baut Lev. 
J25, 35. Im Verbum: peut-stu III 56*. gep*^utest I 214% peutet 

V lOS^. mich vordreuset m. lebens I 26^, betreugt III 55*» — et 
III 37^ V 95*, 105*, kreucbet I. 3% 109^* ; der hysop entspreuset 
unser want II 115**, die ausseczikeit enrspreusset I. 119% geuse 
(imp.) I 81** 85**, ergeuset sich V 114% der do vorgeuset mensch- 
lich blut I 9*», sehet, ob ich leuge IV 184% scheuset V 108^ der 
do vorsleuset die Sterne IV 185% vleuch (irap.) V 129^, vleuhet 
(3. 8.) V 129% es fleusset I 213% die (erde) do fleusset von milch 
u. honicseim I 56% 90*, 146*», sie Tverden gevleuget (fugabuntur^ 

VI 54**, nebßl, der hin gevleuget ist V 130**, Abram vorvleugte 
sie ('Vögel) I 3% si vlöhten ir vih II 62^ czeuch (imp.^ I 35^ 
214% 11 1% 7^ V. 6% 124^ czeuhest I 214% man czeucht I 35^ 
den czehenden nicht vorczeuch (tardabis) czu opfern I 77**, ist 
das du uns nicht vorczeuhest (non praecedas) I 90® ; in : teufe 
(abyssus, profunda; IV 188^ V 20^ 39% 40% 78% 94^ 149% 
zeigt sich die neben tiefe vorkommende ungebrochene obd. Form, 
deube (furtum) I 74^, 76**, ich bin deuplichen abegetragen von d. 
hebräischen erden (fxirto sublatus snm) I 74*» ; do deubstrafe 
mich umbe I 29^ ; dew ein wenig furbas den wein 11 33* (digere, 
mhd. diufaeu, diuwen swv.^ : di6phaitll217,218; dieplicfae IV 182* 
(ftirtive). -^ mache wir czigd u. brtten sie in dem fewer I 10», 
die David hies yorprtlen III 19''. das vewer wirt bruen (ardebit) 
VI 95a, 07*, die waudilkercze bcIiqI bruen czu grossen ^ochczeiten 
Prg. Mz. 4, vgl. auch BrünU; E. 11 108 ("mhd. brüejen, brtten 
swv. = Beugen, brauen/ 

Ausnahmen : nach mal. Weiße erscheint u auch ü immer in : 
1. fruntschaft III 68« Fruntsdiaft V 77* 100* 17Ö* vruot V 90^, 
127% 95% 100% 101% 105% 109*. 169% 178% — e V 116% 172% 
195^ 181***, vrundes V 109% 129\ vrtint V 91% 95*, 96% 105^ 
109% Yiinia I 76% «4% y 8»% 102% 10t% 109% 169^, — inne 
y 91*1, 124*^*, 125**, 126**, vrundiane V ISO* ». sw. Wahrscheinlich 
ist reines kurzes u anzunehnen nach den Reimen im Prolog : frünt : 
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stunt (subst) 95, stunden ^subst) : frunden 169. Ferner findet sich 
auch: früntlich V 26.*) 125. 2. sufczen I 58% V 4% ersufczte II 
!•*', si ersufczten I 55% II 37**, gesufczet V 176«; 3. cruce V 
128'^ u. s. ; kreucz I 41% 42*. creuczigest IV, 186% waren ge- 
creuczigt II 103% so das wir si creuczigen II 103% si creuczigten 
sl II 103% y hat aber eu eingesetzt: vruntschaft IV 133» = 
y freuntschaft VI IW ; in V 187—192 freunt 188% 189» — s 
189% —Schaft 188% 189% hier auch die bair. Formen: sew 187% 
andrew 188d beides sind acc. s. fem., wo also die Nominativform 
in den acc. dra^irj.'*) Ebenso nach hair^ Weise diphthong. irew ^pl. n.) 
III 129^ In U) 132 — 137: freunt 133^ ersewfts 133^ auch III 
7*» frewntschaft. 

H. iu erhalten als « (ü, ü, in : 1 ) unkuschait 9, 11; 2> 
sufczen 10, 16; 3) früut 7, 16, 11 63, fruntlichen 11. 18, frund 
19„, außer 1.) also in denselben Worten wie in unserer Bibel. Au- 
ßerdem findet sich au f. iu : unkawsch, laute, traAver u. sw. 

Auch ü /. ie in : trügbrinne, trügnern findet sich ; dewplich 
entspricht unserem teufe für tiefe. R. A. bieten oft genug noch 
tu (neben eu) als u. : getrewen 71, 211, 213, getrewliche 186 — 
en 211, leute 185; 69, lewten 211 stehen gegenüber: iu trnwen 
32, 33, getruwen 60; lute 212, dinstlute 212 — en 213 ; Teat- 
schen 185 Deutschen 230; uch (dat.) 71, hutigen 71, fruntlichen 
N. 272. 

Pr. Mz. hat allgemein eu (f. iu) : neuen 2, gebeut 21, dreu- 
hundirt 2. Pr. Str. eu : leute 59, 63, lewt 145, — en 118, newes 
135, beczeugen 58, czeugen 59. Leutmericzer 77, 68, 62 — s 
58, aber Luthmirizer 78 zu bew (ze wiu) 59, freunt 78, neben 
frunt 59. ü, geczeuknusse, deube = Diebstahl, gestohlenes Gut : 
Pr. R. 99, roub u. deub Pr, Rb. 175, ob einer deup oder roub 
offenbar hat gekauft. Pr. Rl, 184; von der deupheit Pr. Rb, 178, 
182. ein pfert deuplich oder rauplich genomen Pr, Rb. 182* 

Igl. Str. meist eu. A. : getrewen S. 13% perklewte S 13% 
durchleuchtigen 13% auch: frewnde 19^, crewcze 19*, doch sehr 
oft: geczugen S 55**, nüer S 13 er czeuhet neben czuhet (= be- 
ruft sich) sehr oft; drewt S 77% er vorlewset S 16* u. sw. 

Igl. Bgr. : her geneuset des 42, er verleuset sein teil 32, 
er verlauset sein lehenschaft 29, her vorluset 42, so scheub ich 
das (urteil) 99 S. 74 u. 75, 101 S. 84; ein man czuhet perk oas 
einer gruben 64, vorczeuch dich der teil (verzichte auf sie) 88, 
er czeucht sich an den prief 80, 2 ; der den gank oder ort zu im, 
czeicht 140 S. 165, bei trauen u. bei ern 116 S. 111 ; si sein in 
dem erbstollen teufer inkommen 99 S. 74, das es mit der teuf 



frünt u. frunt außerdem triwe widersteht auch im Bair. nach Weinh^ 
B. § 84 sehr lange der Diphthongierung. 

«) Weinh.« § 477 n. Weinh. B. § 360 S 871. 
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gewuane ein sichters perkwerk ; das es gewänne ein sichters 
freies mit der teuf 117 S. 121; er (der erbstolle) truckent oder 
treuget 3, er treagete 51, 55, 57, do er es do getreuget 123 S. 
134, die czeche wart durchslagen u. getreugen 82 ; fruntliche 
libe 107; unsern fruntlichen dinst, üben frunde 126, Ire geborne 
frunt 142 S. 168, sich fruatleich richten 116 S. 115, 117 S. 120, 
sich freuntlich vorrichten 116, vreunt 88, üben freunt 118 S. 
123, freunde 105, 108, freuntschaft 107. 

Const. : lehenhewer III 1. 11 — 1. 14, 4. 2, 5. 9 ; deupheit 
begeen II 2. 13, sein teuffe, die man heisset sol II 2. 9, II 3. 
5, 4. 13, der ercz vorpeutet III 5. 6, die vorkeuset man an dem 
geczeuknusse (removentur) IV. 12. 13, er keuset (eliciet) die 
warheit IV 16. 3 ; die freunde von gepurt u. die freunde von 
weibes wegen pis auf das fünfte gesippe vorkaust man an dem 
geczeugnusse IV 12. 13, freundin IV 11. 11, freuntschaft III 1. 
3, das er (der erbstolle) iVs lehen getreuken {trocken legen) mag 
II 4. 13. Oliu. Stb. : sochunder (kranker im Spital) 73; seiner 
frunt 54 S. 35, fninde 79, befrunt, un- GO, 53 frenndschaft 64; 
eines guten leurades oder gerüchts 79 ; zu we {Instrum, ~ ivozu)- 
54 S. 36 umme we =r: um wie viel Igl. Str. 88. 



ie 

W.— B. ie ivechselt mit i so häufig, dass wir wohl auf Mo^ 
nophthongierung, — bisioeilen auch Kürzung schlu'ßen können, Ne^ 
ben: gienk II 5« 77*^ 78 III \\^ gieugen I 215» 71» II 2° 76*»^ 
UI 46^ 53^ 90» vorgiengen V 50^ ouf gienge I 39» gieng I 127% 
giengest II 5^ findet sich : gink II b^ I 38^* III 92° V 22*'» 36^ 
hienk V 42d u. s. : hink III 90° V ^0^ ; empfieng I 38^ : empfink 
V 29* 42»; viengen II 2^ III l^: vingen II 1»^. Hier tverden wir 
wohl Kürzung annehmen dürfen, da unter anderen vor ng nach 
Ausweis der Reime sich im md. Gegenden kurzes i für ie findete 
: yecücher niemant, ycliche, ycleicher, ymant, nymant, vil, schire, 
cziren, zire wir V 128"*, czirde, czirüch, — keit, gepite, empiten, 
riten, vorriten : dierne, pieten, vorriet ; krichende, kieslink IV 193°, 
kislink IV 191^ 193^ • Job. 22, 24 — 28, 9. kieslingen IV 
209*^ sichtume V 24°, czihen, empflihen his, lisen schisende : vor- 
giessen, vorgiesset, lies, Hessen, süessen, entsliessen, eutspriessen ; 
lip; üben, libe subst. ; üep, üeber ; brife, slif, trifende, tife : brief,. 
tiefeS; triefender, czymen V 100°, er spyn einen pogen II 147», 
spinen di in den wagen II 39** (iunxerunt ad plaustrum Reg. 6, 
10), nu spinen sie ouf dorumme hern Absalonen ein geczeld II 
94**, si spine di hülle über den munt des brunnes II 96°. Es hat 
sich wie in md Reimen (Weinh* § 134) Monophthongierung als 
beliebt gezeigt vor r, I, t, z, ch b (p) f, m. Sie findet sich aber 
auch sonst: kriege V 94*>, 96^*, 100°, betriegen V 21^: kriege 
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V 9P, kriegften V 58**. Aus dem heständujp.m Wechsel von ie u. i 
in demselben Worte müssen wir wohl auf Monophfhonfjirung schlie- 
ßen, zumal nehst Mittelfranken, Hessen, Wetteran^ Thi'irin^fen u. 
Preußen sowohl Meißen als Schlesien Monophthongierung lin der 
mhd. Periode zeigen. 

2. ie erscheint nach mä. Weise als e in : demutigen V 30*, 
demutiger V 32*, gedemiitigt II 6**, V 26'* u. sw. immer. Für die 
u. sie, das hei a neben di u. si vorkommt, setzt ß regelmäßig die 
letzteren, y setzt wiederholt ie ein: nymant VI 2* ß«' = Dyemant 
IV 2^ 6\ betrigeu VI 4*, — de VI 10« = betriegen IV 3**, 

— ende lO*", »-zigel VI lO** = cziegel IV 10*, regelmäßig auch 
das oberd. — ie — ein in : demntigen VI 3* ~ y diemütigen IV 
3*, gedemutiget VI 2^ 3* -^ gediem. IV 2^ 3*, für sie (eos) IV 
125« = y VI 139* sei, die bair. Form Weinh' § 459. u. Weinh 
B. S 372. 

H ie oft i geschrieben, bes in B. u. im Inlaute in C. 

Pr. Mz. i für ie neben ie : ging 3. dinyn 7, dinst 7, brif 10, 
kysin 22, krigen 77, ieder 3, verslyesin 14. Pr. Str. : behilde 64, 
schirest 64, Vis 57, lise 64, liise ^Cong praet) 64. liies (Conj. 
praet.) 64, kyseu 64, briif 13S, 145, ~ s 138: brief 145, 134, 

— en 59, quitbrief 59, iclicher 63, — em 63, nymant 138: nye- 
mant 78. dy, sy wy häufig; u, : Rymer.') 

R. A. neben häufigen ie auch i : nymand 212, dinstlute 212 
dinstage 61, 71, dinste 66, schir 33, kysen 70; auch im Igl. Str. 
Wechsel von ie mit i, doch scheint ie zu überwiegen : jrman 
K. 153 nymand 190, 261 : niemandes 189. behylte 245, genis^n 
234^; genyessen 235, dy, sy sehr häufig. Ack. a. Bdhm. zeigt 
durchaus eu und überwiegend ie. Brflx zeigt zwar : ti'ewe 93 ; 
aber u in: in truwen 113, lüten 119 fruntschaft 113, cruczwo- 
ohen 93 u. überwiegend i für ie ; Böhm. Kamnitz : leute (v 1389( 
lantlewten (v 1380) getruwen (1380) und i f. ie: üben, nimant 
(1380). C. d. Sax. reg. ausnaJimslos n (ü) /. iu m. fast ausnahms- 
los i. In Schlesien ist eu f. in, i oder i f. ie schon in den alte* 
sten Denkmälern durchgeführt. Rückert Ent. S. 103 u. 106. 

/n Eger finden wir eu : durchleuchtigsten in Miud. d. 
Egl. durchleuchtigiste v 1412, : freunde v 1396 — en 1409 
freuntlich v 1409, häufiges i für ie macht nach Khull monoph- 
thong. Amspraohe schon frühe wahrscheinlich. C. T. zeigt eu uf^ 
ie, aber einigemale : gecruczigt neben gecreazigt u. rawe ; di^se 
U gehören wohl dem Scheiber. 

Auch Igl. Bgr. zeigt durch Sehreibung i f. ie mono^thong. 
Aussprache, ebenso Const. : Nrben krieg, -en, -er : krige IU 8, 2, 
die do krigen (litigantes) I 9. ^, dinsthaftig, dinstkneoht, dfosti- 



') Kuttenberg eu auch in : freunÜichB --- en, durchwegs ; ftlr ie : üb, 
-r- ,m (ß ival) Jiüer, diuer, Jkyien prister, «a^risterlioh. 
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keit IV 12. 2; ebenso 01m. Stb. : Angiaser 52 ; die biege stat 54, 
den Wegen mitpurgern 55 S. 36 (= mhd, Lieic = hiesig) ; selt- 
sam, wenn nicht bloße Scbreibfebler : si stagen (praeL) über die 
Jlawr 44, si schraben u. vermelten 99*. 

IZO 

W.-B. uo erscheint nach md. Weise monophthongiert u. zwar 
me in den Gegenden : Wetterau u. wahrscheinlich Thüringen, 
Meißen, ScJüesien zu ü ; denn Schreibungen, übrigens sehr vereinzelt, 
wie: bruder (sing.) I 38**. des witwetums I 39» beweisen nichts 
für Erhaltung des uo, da sich ja auch : sie würfen (ind.) I 38*>, 
findet, ® ® gilt also in diesen Fällen als bloßes u Zeichen. Wo Um- 
laut berechtigt ist, werden wir ® als Bezeichnung desselben fassen 
dürfen. Einige Beispiele: blume, geplumet, blut, puch, bruder, 
fuge, gefu^et, genug, hüte (subst.) V 23» hutman V 124°, huter 

V 121^, hutleuten V 129». behütet I 214^ muter, rufte, schule, 
stule, betrübter, betrüben, betrübest, betrupsal, betrupnisse, vluch 
II 1**, wustenunge, hub, erhüben, füre, für, gefurt, slug, erslug, 
sie slugen, stunt IIP, stunden 11^ bestunden II 76% suche, ge- 
Buchet. swur, suze V 67'^, suzze V 32», 125»^, allerzuziste V 127% 
snur, I 39»*^, trug, tun, tunde, sie twugen ir hende I 98% si twu- 
gen di füze I 45*^ u. s. w. Umlaut : blüen, bruder, behüten, filze, 
demütigte, gedemütigte, demütiger V 32», senfmütigen V 21»- 
müde V 6P, müsten V 21», tüchern V 106», betrübunge, geprü, 
vet, vorprüen V 27% füren, ruften V 59« an rufe (Conj.) V SI*», 
gerüfet V 29% slüget, üben, in-: vortümte (contaminavit) II 181**®. 
u. s., vorturnet (condemnatus) V 67**, kann Umlaut gemeint sein 
y sprach Diphthong, er setzt oft ue ein : y slueg TI 139», 140^, 
plueme VI 141», ubermut, ubermuet VI 142», rüemunge VI, 
142% = wuestenunge VI 146^ pluet V 187»— s V 187% gemuet 

V 187»», 189% phlueg V 190^ ruert V 187% angerueft V 188^ 
^esueGbet V 188% versuechen V 191% sueszikait V 190», stuel 

V 191% fuessen V 190^ Pr. Mz. hat u /. uo : czu 2, brudirschaft 
2, pus 3, tun 5, 6. Uml. : brüdern 21. Pr Str.: gut 59, 135, 
gutes 77 — em 64 puch 59, 134, 135 mut 77 — e 58, stund 
(Conj) 59, tut 82. 135, für 82, 62. aber : gueter 119, schuester 62. 

R. A. guten 185, mät 185 stul 32, 33, kaisertums 186 tän 

185, 6, 7. 186, gutem a, mute a. Uml.: genüget 33, anrüren 185, 

186, betrüben 212, fügen 186. Die Kanzlei hat wohl Monophthong 
gehabt H. hat u, ausnahmsweise ue : stuel 87. 26, stüel 84. 19; 
A. grueben 160. 17 in B. u. o in zo 38. 13 B. 

Igl. Star, neben häufigem u. oft genug ue : puch 246 gut 
160, pas 160, er stund 164% er stunt 163, sucht 160 gesucht 
160, vus 163,: das guet 62; 160, 290 S 194. puess 161, 187, 189. 
ver — vorpuessen 160; 51 ; 189; fues 162». mueter (68) S. 333 
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u. Hg. A. nach S. : grüz S 13» vorpüst 56», suchen 13^ ge- 
sucht 77*», widerruflfen 17», awsrflflfen 172, tut 18*», mus 19*: seia 
guet 55^ 77*», er hat sich geriemt (60). 

Igl. Bgr. zeigt fast immer u : gut 66, do fuget got 65, es 
hat sich gefuget 90, 92, unfuge 90, si fürten 70, das si geruch- 
ten zu leihen 116 S. 112, enrucht euch u. sweigt 127 S. 138 
usw. einigemale aber ue : gut, guet 60. 45, 23, mus 43, muez 15, 
grueb (subst.) 15, mit der snuer 19, zu fuez 13, güeter 131 S. 
151, 135 S. 148, bergkgüeter 135, guetter 131. Const fast aus- 
schließlich u: besagen u. rügen IV 11. 8; I 12. 12; das sal er 
rügen dem bergmaister I 12. 5, genuk tun I. 19, — tuunge IV 
3. 3 usw. Olm. Stb. oft noch Diphthong in : pues 53. 80, pues- 
gelts 80, puessen u. pessern 60, zu fuez 44. doch ungepust 60,. 
pußflecke 103. 

Ackerm a. B. hat immer u ; Brüx u : guter 93 gut 93. 
Böhm, — Kamnitz u : guten, mute (^1380), bruder (1381). C. d. 
Sax. reg. u: genuk 493 möte 494, 498 brudir ^sing) 498 tun 
500, 528, füren 529 : brüder 500 brüdire 498 mul (= Mühle; 
494 u. sw. 

In Eger zeigt nicht nur ,Mind. d. Egl." reines u. sondern 
auch die Stadtrechte (s. Khull S. 33). Umlaut oft nicht hezeichntt. 
Das Schles. zeigt schon in den ältesten Denkmälern u, nur wenigt 
uo als Spuren der gebildeten Schreibweise, Rückert Entw.* S 145, 

b) yoealisniDS der tonlosen Silben. 

W. — B. : In alter (Altar) sing. u. pl. I 72^ II 7^, 8% 
181»>«^ m 22% 26<»S 27% 34», 36% 39% 119^ 41% 45% 61% 74% 
75^ 76»», V 25% 30^ usw. kann e = mhd. ae (altaere) oder % 
(mhd. alter) sein. Wie mhd. erscheint eidem III 100% 111*; in« 
purper III 37% 38*, V 198®, die mhd. Nebenf zu purpur. balsem 

V 26*, 174*, findet sich so auch Parz. 236, 3, sonst baisame, bal* 
seme, balsme. 

a erscheint in der Zusammensetzung : preutigam V 124^®* — s 

V 124% aber: breutegumes VI 155^. Die Endung des part. prae». 
ist immer — ende. Die md. sehr beliebte Bezeichnung des irratio- 
nahn Vocals in Suffixen u. Flexionen durch i (wechselnd mit e) ist 
in unserer Bibel ungemein verbreitet, bes. gern erscheint i : l.) in der 
Genitivendung: pergis I 71*, II 181^% «reldis III 62**, goldis HI 
25^ 27% 95^ gotis I 71*, II 4% 181*, III 38^ 39*, 16% 18*, 19»*» 
20»% 21% 24*, 27^ 33% 34*, 37^ 41% 43^ 49% 63% 90^ V 28^ 
35*, 50% 2% 116°; heris II 75% III 1% kunigis I 70% IH 1% 39%. 
S3\ 49*, 52% 53% 55% honegis III 17*, knechtis III 23»\ 106*,. 

V 51% melis II 7^, meris III 45% V 5% ratis IH 47% geslechtia 
III 10% speris III 25% swertis 11 2»*, tagis I 71^ volkis II 2»*v 
78% III 1% 22% 23% 24% 26% 42% 57% waldis III 25% geczeldia. 
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II 5^, III 21*, V 25% wegis II 78% davidis III 19% 23% 33»> 
Cdat. : zu davidi III 19») ii. in — is, der Endung des n. acc. n. : 
allis m 22% 39% 1% gutis III 55% welchis III 22% 26% 35% 111» 
2.) im SuffiX'ist der Superlative u. Ordnungszahlen : eldisten I 127% 
allergelertisten III 88% sterkisten II 6% allersusiste V 127*^, wei- 
ßiste II 6% V 123% vordiist I 58% — en V 123% czweinczigisteu 

III 92% dreissigisten III 53**, virczigisten III 53** u. sw. auch im 
Subst: angist III 68» V 100% ferner in: doselbist III J9% 43% 
45% V 83% 23», 29% 77% ^doselbest I 3^). 3.) in der Endung der 
2. u. 3. p. 8. ei?ngemale'- hersclüst III 56% vorterbist III 54% I 
71% zu sprechist III 55% hebit sich an III 2% V 2", usw. 
4.) vor Liquiden (1, r) weniger häufig auch vor n : achsiiüpan I 
39% achsiln III 38»; edil lÜ 16» 37** engil TI 7«bc m 26% esil II 
1% III 33% — n III 18% geisiln I 58% geg-eisilt I 5S% fuzgengil 
III 25% mantil I 39% II 5% 31% III 01% V 5% 4% nabil V 124% 
128% nebil III 41% nagil II 5% pockil II 7% povils (vulgi) II 
181^ semil (similae) III 29% swertil II 4% tempilll 180*% 181», 
182% tempil III 1% 14% 34% 35% 51% 84% 86% 118%V 24% 28% 
3cd _ s II 181% III 13% 62% V 28» tucliil I 39% vlugil II 30^ 
vogil I 70% wandilnde III 22% vorwandilte I 39\ III 2% winkil 
III 65% ubil III 26% — s III 26^ cedirpowme III 47% vetir II 
2*, abir m 38% ubir III 2% gemengtin I 37*». 

Was jenen Weclisel von e mit i in neben — oder tonlosen 
Silben anlangt, so zeigt: Pr. Mz.: brudir 4, -schaft 2, meistir 3 
awir 4, adir 3; allin 2, andirn 4, unsir 2, gebin 3, kemin 3; hei- 
ligin 2, gelaubigin 2, schullin 3, wellin 2, 4, 5, werdin 4, sibyn 
8. u. s. allin gotis heiligin 2, wachsis 4. mantillaz 11. Prager 
Str. u. R. A. zeigen dieses 1 seltener. R A 1 freitagis 106 abir 
33, odir 32, 33, vatir 31, 33, sunderlichen 33, gotis 66, 212, 
waldis u. sw. außer im Suffix — ist bes. bei Ordnungszahlw. Im 
H. scheint i zu fehlen : dagegen findet es sich zwar nicht häufig^ 
im Igl. Str. nach B. Pergis 253; ein gedingetir 199 hundirt272 
Petir 262, gehegit 273, er muge geredin 172 ; die scheppin 257 ; 
hochstin vrevil 273. durich S 367 m- S 359. beczaltis geldis 272»»; 
erib (70) S 335 ; dereribt (70). Igl. Bgr. : gebin, geladin, ge- 
vertigit S. 59 ; geldin, hettin, mochtin, zu ratin, die scheppin, 
geleubin, setczin, den Querzin, deme gartin 92, Petir Gestil. 102, 
Hensil 106, wedir 117; das eribgelde 131; vrefuleich 95 S. 
69. Const. urbura erscheint ah: urbor, urbar, urber; urbo- 
rer, selten urberer Hl 1, 1. Brfix: darobir 113, bundirt 93, 
undircamerer purgermeistir 119, richtir 119 Petir Fulczil 119, 
Ebirhartll9,Melczirll9, gehegetinll9,gelegin 93, gesessin 119, 
keginwertigin 119, fleischbenkin 119; habin 119, aldin 119, wor- 
tin, werkin 119, czosschin 119, adir 119; Ebenso häufig Böhm- 
Kamnitz: kachilstoben (1389), seibin (1381), dozelbinst, obege- 
slagln (1391) u. C. dipl. Sax. reg. : sehin 494 lesin 494, aldin, 
geschrebin 493, 739, Landisberg 739, u. sw. 
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In Eger wie im Ackerm. a. B. kommt dieses i toohl nicht 
vor, im Cod% Tepl. werdea die wenigen Fälle mit Recht dem md. 
Schreiber zu gewiesen. 

In Schlesien aber ist jenes mit e wechselnde i häufig genug. 
Unter dm Praefixen sind bes, die zwei ver- u. zer- hervorzuheben : 
ersteres erscheint consequent als vor — letzteres als zu, — czu, — 
ebenso ausschließlich. 

W.-B. Nur einige Beispiele 1 vor- : vorprante II 181*®^ vor- 
branteu II l**, Vordrucken V 128**, vorgebest V 6% vorgangen V 
b\ 125*», vorgossens V 124*», vorgis V 5° 6*, vorgessen V 5° 6*, 
-heit V 5% -heln I 38^ -holnen V 127^ -kere I ]28% -karten I 
169% 170% -koufen I 38% -ten I 38»»% 11 2% -lasen 128% -lest 
I 169% -lisen V 3% -meiligte II 181% -Unmenschen I 128% V 3% 
-nemet V 2**, vorreter V 6% -schimpfen V 2% -seret V 129% -sla- 
fe V 7% -slosner V 126% -smehe V 128% -smehet I 127% -spotten 

V 2% -suchtes V 6% -s wachet V 6% -terbte II 182% -terben I 
127% US^% terbet I 38% -tilgen II V^ 2»*^ 3% -tilgte II 2% 181*, 
vorwusten I 170*, -den II 2** 3% -werfet 1 127% -czern I I27<i, 
128% -czert Y 4% vorspehen I 169% -wente er sich I 39% -wun- 
ten V 127*» u. s. w. 

2. zu: zubreche I 128% -n I 128% V 2% 39% 44% 
czuprechen IV 131»», zubriche (imp.) V 44^ zubrach II 181% 

III 1% -e II 181*»% zubrachen III 1% 71% zubrochen I 127% lll 
1» 76% IV 128% 133% zugeet (deficit) V 38% zugeen als das 
wachs V 38% zuhacket III 25% czuknuUet IV 127% 129% 133% 
als ein nebel es sich zuleset (dissolvetur) V 130% als er zumftlt 
hette (cum contrivisset; m 76% zumülte (comminuit) III 181*, 
czumüschte II 181% czumüschet IV 128% zmynnen V 121« zuran 

V 45% czurunnen V 42% 171% 5^ zuriben III 25% zureisse V 
46% zureis her III 86% V 46», zurissen I 89% 128% III 76»% 94>, 

IV 128% V 43% 123% -nem III 91% zustore II 7% IV 133% V 
6% -et II 8% III 85% IV 127% 130% 132% 134% V 5% 6% 85% 
zustortes V 170% zustorunnge V 85% zustrewen I 128^ in 94% 
czustrewet III 14% IV 130% 133% 132% zutrete V 4% -en IV 
133% zuvallen V 107% das zuvalne HI 97% ("interrupta), zuvUseii 

V 2^, zuvleusset V 28% czuvlossen ist dein tal (defluxit vallis tnsLj 
IV 130% czuczuckende IV 132% czuzucket IV 133% (dirripere), 
in -ein czuczukunge IV 13P. 

y die bair. beliebte Pai^ticipialform — nnd oft : V, sic- 

zund I 90% 1- I90<i, nmbkerund 190% kla«rund 191% toi- 

chund 191^, merchnnd 190^ u. sw. ; die md. Form des Prae- 
fixes ver- (vor-) lässt er oft stehen, meist aber wird ver-ein- 
geseczt: Es blieb vor-: vorpindunge IV 129»» = y VI 142^ 
vorporgenen IV 130»» = y VI 143% vorlisen IV 125^* 131*^ = y 
VI 139% 145% Vorgängen IV 129»>% 130»» = VI 142»»% 143% vor- 
läse 180% — vorlasse VI 143% vorgessen IV 132»» «« VI 45^, 
vorlaset 128^ = VI 141*, vorgessenunge 132* == VI 14!5»> vor- 
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mochte IV 129»» y VI 142^ vorlorne IV 132» = VI 145^ vorsern 
IV 128« = VI 141<*, vordorren IV 133* = VI 146^ vorterbuusse 
IV 126« = VI 139°, vorvluchet 128» = VI 141», vorterpnus IV 
131« = vorderbnüs VI 144** vorczeren 127*, VI 140», vortragen 
IV 127» = VI 140^ vortilget IV 133» = VI 145^ vorwustet 
IV 128^ 127^ 130»^ V^V^ = vi 140^ 141«, 143% 144^ Dane- 
ben ver- : vorvluchet IV 128» = verfluchet VI 141», vorpindunge 
IV 129*» = verpindnnge VI 142% vorsmehten IV 130« = ver- 
smechten VI 143% vorterbe IV 133» = verderbe VI 146» u. aw. 

Beweis genug, dass vor- in der Vorlage gestanden, y eigen- 
thfimlich sind ferner eine Reihe von Svarabhakti-i. 

SoWie bair.-östeiT. S/n-oss-i finden sich : z. B. im V B. : vo- 
richt 188», welichs 187», werich 188% 190»»% -en 189% 190% 190<», 
v^arit (Worte) 188«, eriben 189% verpirigt 188**; vortiliget VI 
145^ u. ö. in m 132-137: faricht 133% gefaricht 133« in der fa- 
richten 133% mit vorlebten 133% werich 132% weberwerich 133**, 
verparig sich 132**, sorigen 136% in III 7» getiligt 

Vor- (mit vur- und vir die md. Lautform des Praefixes ver-) 
ist nach Erust Wülcker, Pfeiffers Germania v. 1883 S. 290 entstan- 
den aus der Form vr mit gänzlichem Schwund des VocalSj dieses 
aus vir- wie der Tliüringer : ime, me, ome sage. 

Pr. Mz. hat ver — in : verriebt 13, versliessin 13, versa- 
gin 16, Pr. Str. : verkaufieu 5S, verpoten 80, aber vorbrift 59, 
vorgeben 119, vorgewen 59, vorkauften 58, 143, vorkaufet 58 
-ffet 58, vorkauffte 143, vorliese 137, vorleust 138, vorschaffen 
59, vorschreibeth sich 119, vorscriben 119, vorsneyden 58 (= Tuch 
ausschneiden), vorwilkuret 119, vortreten 119, Ui vorsigelt.* R. A. 
I vor- u. ver- : verheizzen 32, vorheizzen 32; 33, 69, verbunden 
N 230, veruomen X 230, verschribeu N 230, versigelt 186, vor- 
binden 57, vorbunden 34, vorrichten 33, vorczichen 33, vormeiden 
213, vorsichern 498, vorgewissern 498 usw. 

H. ver- und vor- wechselnd; Igl. Str. ühenviegend vor-: in 
B. nach Nr. verraten 158, verstoJen 160, verpurget 10, 160 
1.-3, vorpiten 189; 194. vorpussen 51 ; 172^ vorpuset 261 vor- 
kauflfen 59; 186 vorkeren 186, vorleuset 36, vormit 232, vornu- 
men 241*»; vorsoumet 36. vorvallen, 171*» vorwilkort 160, vor- 
ruft sich 10. verwacht 82», verriten, verlosunget 82». vorczelen 
38 ; 40 vorczirkelt 82«. vorworcht 261. Aus den Gonst. eitlere 
ich: vorkauflfunge, — keren, — karten, — keust, — körn, — 
kosten, — lasen, — lasung, — liesunge, — lehenscheften, — 
mischten, — nunft, — reichen, — saczt, man vorsieht sich, — 
schoben urteil, — sweren, — smehung, — stentnusse, — sten- 
dicheit, — störe, — suuete, man vorwenet sich, — wenunge 
(praesumptio), — - turnen, — vilen, — wesen, — wesung : ver- 



*) K. nur Yor- ; Tordiaen, vornuft. 
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kerunge, — lasen, — trenken, — trunkeu perkwerk, — turne, 

— vellet, — smehung, — czihnusse. Igl. Hdf. A. : vorheuknusse, 

— leihet, — reichen. Häufig auch im Igl. Bgr.') 01m. Stb. : 
vor- purgt, — (lieustnus, — drieß, — eynunge (108) — hangen, 

— heuknusse, — jowort, — schriben u. — kumert, — richten, 

— richtung, — samlikeit, sein gut vorschaffen, — wilkerth, — 
wilkurt, — willunge, — turnen, — czalt: ver-klent; vorlott 
(verlöthet) noch vorsmirt (die Nasel an sparen^ 01m. Stb. 117, 
2; Brüx zeigt bereits ausschließlich vor- vorkoüft 119, unvor- 
dacht 93, voreychunge 119, vorsigelt 93, 113. vorricht und be- 
czalt 93, an allen vorczog. C. dipl. Saxon reg. allgemein vor-: 
vorkoufen 520, 531, vorkoüft 493, vorsigeln 528, vorsigilt 532. 
Auch Kuttenberg: vordinen, vorlegen, vornuft, vorwesen. 

Im Schlesischen nach Rückert, Entw. S 42 ist wov^ verein- 
zelt, daneben ver- vir- (vereinzelt) und vur-, aus dem dann vor- 
ahgeleitet sei. Während der: Ackerm. a. B. u. der C. T. das 
obd, ,,ver-'- bieten, zeigt Eger einigemale das md. vor-: Mind. 
des Egl. vorscriben v 1409. u. bei Khull im Leipgedinge des 
Arztes Meingoss (v. 1352): vorgolten, vorbiten. In dieser Be- 
ziehung stimmt die Sprache des nördlichen Böhmens sammt Prag 
u, Kuttenberg, in Mähren Iglau eher mit dem Sachs, als Schlesien, 
desgleichen die Kanzleispr., unsere Bibel aber mit dem ausschliefen' 
chen vor — zwingt uns loohl, verbunden mit der Fälle von i neben 
e in den tonlosen Silben u, der großen Anzahl ou (f. ü und ou), 
selbst iiber Prag u. Kuttenberg, mit deren Sprache ja unsere Bibel 
große Ähnlichkeit hat, in nordwestl, Richtung hinauszugehen. 

Auch die Form zu — f. zer — ist neben zo, — zir 

— zi — md. Im behandelten Theile des Pr. Str. u, den beh, 
R. A. fand ich keinen Beleg für zu — H. in allen 3 Hss. neben 
cze — auch czu — fiir czer — . Auch Igl. Str. B. czuprochea 
N. 187 ; I. S. 370 (u zerbrochen) czupreche ebd. Igl. Bgr. : wo 
der rase unczubrochen u. gancz ist 4, wo der rase zubrechen ist 
6, si zuslugen ir vocher, das ir vocher zuslageu wereu 90 S. 54 
u. 57, zuslaheu — alles das, das von vochere den wiot gehindern 
mochte 90 S. 56. unczubrocheu 120 S. 128; 01m. Stb. zuprochen 
117, 2, uuczuprochen 53, 60, 96, 135, — liehen 60, die Gewer 



*) Igl. Bgr. vorhantfesten 6 (v^r- 21, 23.), vorrichten, -seczen S. 20, 
3; mit vo potner wer 35, vorluat, uuvorsprocheu 3ö, -kaufen 40, voringe- 
eigelt 42, unvorrichtet 51, vjrnumon 60, vorliheii 61, -suchen 81, vorleget 
mich mit golde «■ borgt wir), vordinen, -prant, -mag 88, -saezt 89, ein ha- 
spel vorkleibft u. vorpunet, ein tur was vorsinert u. vormacht 90, -poten ein 
Schacht vorpunt (mit Brettern verschlagen), uuvoraprochin 92, vor'eiher 93, 
unvdnucket 95. vorgeben, -Bchreiben, -vuUen, -wilikort lOJ, -nomen 101, -lorn 
P3 -^^augon luo, -punlon 106, Vorsucher, -nomen, -stand-^n 108, -leicher 
lOw«, -dintworr, -rich:en, unvotTuokt, vorliesen, -nomen il6, uiivor^uchr, vor- 
vallen, schoben 1 7, -poteu, unvorprochen 118, vorpurgtan, -lust, -loren 12^8; 
vorweser des pergwerks, unvordrosen, vorlihen, -zogen, -nemen, vorunrecht, 
Yordioen 127, -leiher 130. 
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^er stat czugleiten lassen 54 S. 36, das — zufeit nicht 54 S. 36. 
Pp. Mz. 17 ist in der Wendung: ist das sich czwen meystir 
•czureden in der czech, die Vorsilbe = zuo u. nicht zer. — .*) 
Ackerm. a. B., C. T. u. Eger zeigen zer — . Das Schles. allge- 
mein czu — . 

Igl. Str. zeigt einigemale die bair. Bildung des Particip. : 
varund habe 296*»; (71), varund und unvarund 247 varundes 82 
mit anhangundem ingeaigel 309 ein essundes pfant 109, bege- 
rund (60) S 328 u., sprechund (67) S 333, betreffund (73) S 341. 
lautund also (58) S 225, ferner auch in : iczundigen eitgenossen 
:328. Olm. Stb. : varund u. unvarund 147, 151.*) 



0. 



Die Synkope findet sich im großen und ganzen sehr wenig 
'Verwendet, im Gegensatz zu den starken Synkopen in oberd. Sprach- 
gebieten. 

gelaubig V 46*, gelaubten V 46'^% -e V 47% gelaubet V 
73% 97**, gelücken V 2% gelucklicheu wek V 39», genade V 97», 
104% 198% 177% 122% genedig V 46% 48;, 59% 71»» u. ähnl sind 
häufig genug; seltener: gnad V 195» 177*^; menige erscheint wohl 
nie synk,: III 18% 25% 41% 53% 69% 63% 70% 92% 102% V 36 , 
37% 40% 45% 86% 87*>, 90^ u. sw. ; hoflfenunge III 51% 60% V 
35»°, 37», 41'', 94s des herren, dem herren 3fan2J allgemein, wofür 
y ebenso regelmäßig hern zuschreiben pflegt, pfortener III 76^* neben 
pfortner, lugener III 110% houbet V 4% haubet V 127»» 176 , 
häufig genug neben houbt u. haubt. iungisten V 111% sterkiste III 



Wie die Herausgeber Patera u. Tadra mit Hinweis auf den öoch.u. Ta- 
dra Text (sobi pfimiürali) ricbtig erklärten (v^l. übrigens Lexer : zuo-rednisse 
*■ Schmährede). Doch ist ihre S. 10 mit sonderbarer Gereiztheit gegen die 1. 
Geraasgeber (Pangerl u. Weltmann) yorgebrachte Behauptung: „Aber so unter- 
schieden in Form u. Wirkung die Verbal praefixe zu- u. zer- heutzutage sind, so 
unterschieden waren sie auch im mittelalterlichen Deutsch** einfach falRch, wie 
•nicht bloß obige Belegstellen aus W.-B., Igl. Bgr., Igl- Str., Olm, Stb. son- 
dern überhaupt md. Denkmäler zeigen; zao- u. zer- sind md. in der Form 
zu zusammengefallen. 

•) Die bair. Endung des Partie. Praes. — und fiidet sich neben — 
•ende auch im Tgl. Bgr. bes. in den ältesten u. jüngsten Schöifensprüchen : 
hanguudes u. ligundes 5. 19. 71^ 55 u. S. 69, 117 S. Ii7, lautund 132, 114, 
140, belangund, sprechund, wissund 1B3, belingunda 146, zu ausgeunden 
sechs Wochen 9; eininali die da ligunt (3. p1. ind.) 6; ziemlich häufig im 
■Olm. Stb.: die pas habunden 53, 151, in siczunden rate 63, 151, mit singun- 
■digen messen 44 S. 26, die nachvolgunde wochen 53, in umligunden landen 
^4. 87 bittunde 63, sochunder 7S, langwesuude gewonheit S. 102, den gutigea 
n. Volgundon 152; hier findet sich auch: in dem lankeloten Statbuch 81» 
«oheibelat prot (mhd. scbibeleh^, -loht;. 
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32c 73d^ _eii m 73% die allersterkisten VI 16*, 33% die obe* 
risten III 14» : obrister III 24» -e III 44% die nydriste III 44«. 
Regelmäßig synkop, wird das e der Endung -er in Gen. dativ 
sing. f. u. gen. pl, wenn ein r vorhergeht : irr III 8% imseiT u. 
ähnl. ; ein anderr. Starke Synkopen finden sich ferner im praet. u. 
part. sw. Verla: geredt III 55% 104% redte I 7ö% III 1% 34^ 
45% 64% 71% -en 47% der ermorten V 48% leite (impf v. leiten), 
III 65% gegart V 127% vorwanten (praet.) V 127**, antworte 
(praet.) III 92% V 127% spotte III 97% bereit hastu V 37» ir 
wert =^ (werdet) V 64 usw. do er anczunte V 34^, das er totte 
(Conj. praet.) V 36**, tötte er V 46*^ u. sw. Auslautendes -e ist 
Oft genug unberechtigt apocop.^ oft aber auch stehen gehliehen : ofte 
V 36», 46% 78« fast immer, abe Y 45% iinde III 95» u, s. Eine 
ganze Menge von unberechtigten -e sowohl in der Decl. wie 
Conjugation macht sich breit. In der Conjugation in praet. sing : 
gepote II 30% 181% III 27% 62% gäbe er III 34% galde ich V, 
39*^ l^exsolvebam), aus grübe sie V 4% quame II 4**, 7% 30»*", III 
23'' 45% V 36% 41% er name V 47% zu reisse V 46% I 88% be- 
schare III 24^, sluge III 16% ersluge V 84**, stäche II 4» steige 
III 16», gevile III 70% füre her II 1% nicht warde ich V 73% 
usw.; in den imp. : zu briche V 44'*, vorpirge dich V 51*^, nicit 
vorgisse V 44% geusse II 7% hilfe III 51% kume Ili 19% 54% 
64% V 48% 51% 125% 126% küme II 5% vornime V 35% 83» usw. 
vorgisse V 44% zu briche V 44^, zu reisse V 46% lige II 31\ 
umnie gibe V 91^ usw.; andrerseits ist e apokop.: heb ouf II 7^, 
u. ähnl. 



2.) Cönsönantisinos. 

1.) Lippenlaute: b, p. ph, f, v, w, m. 

b. Im Anlaut wechselt mit b, ja ist entschieden im Übergeivichf 
p nicht bloß vor dunkeln Vocalen u. r, cor denen nach Weinhold 
§ 166 das Hessische, Thüringische und Ostdeutsche unter den md. 
Gegenden das p lieht. W.-B. z. B. : pogen, poslich, poslieit, puch, 
puschen, pukler, gepunden, pürde, vorprante, vorpruet, vorpru- 
unge, praut, prautschaft, preutigam, pronne, prunne,' prüder, prust- 
lein ; apfelpaum, parmherczikeit, perk, vorparg, vorporgen, gepe- 
runge, peten, pat, gepete, gepot, gepeutest (I 214**), pilde, ampUk 
usw. auch im Fremdwort : putter (II 6% VI 8^), finichtper u. ä. 
Dagegen z, B. : bruder, vorbrue, buchstaben brüste u. sw, immer 
b in : bttsoune. 

Pr. Mz. b öfter als p. : brudir 7, buch 21, pus 3, puch- 
sin 10, puch 24, pricht 20 ; Pp. Str : verpoten 80, 82, gepnrt 80^ 
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59, purger 78, 62, 57, 57, puch 59, prot 78, gepresten 58, pus 
80, 82 58, puzen 58, buze 143, panten 78, paiden 59, petge- 
want 57, piderb 59, peheim 58, peche 143, weinper 58, pürger, 
purgel, verpuzzen, verpuezzen verpieten, piizze schon in Nr. 19 
V. J. 1327. R. A. überwiegend b selbst: zu Brage 186. H. öfter ^^ 
doch verliert sich die Schreibang gegen die Mitte von B u. kommt 
in C nicht vor. Igl. Str. ist p weit überwiegend z. B. purger^ 
-meister, mitpurger, puss, puess, vorpusen, pey Nr. 189, 190 da- 
pei 190, peren, peste 191, precher u. sw. ebenso im Igl. Bgr. z. 
B. : purger 1. 5; 92 S. 60 per k -recht, -richter, -scheppen, -leute ; 
perchleuten 1, gepirges 1, purkrecht 38, prar.ht hat 44, 57, 81, 
2, apteslehen, aptei 66, purgeriehen 45, 54, 6, 7, purgers 46, zu 
Pehem 76, 1, pauwet 19; -haft 7. 9; gepuren, vorprinnen, ver- 
pran 88 ; aufprechen, prachen auf 90 S. 56, niderpracht ist, po* 
denlos 89 S. 53 ; padstuben, protpenken, fleischpenken 84, 93 
S. 65 ; mit pillichrem rechten 92 S. 61 ; furpas (immer so.), pe- 
weltigen 88, peweisen 10 ; 76, 2 u. 8 ; dopei 76, 4 ; 93 Ö. 65 
usw. In den Const. begegnen auf Schritt u. Trift die Formen: 
perk, -gruben, -kost, meister, scheppen, -gerichte, -recht ; dagegen 
z. B. berglachter II 1, 4 ; in dem berkgeczawen (in intrumentis 
montanis II, 27 ; geplicktes silber II 5, 4 ; apteslehen, purgerie- 
hen, purgerstollen, fast immer furpas ; mit Schilden, platen u. 
swerten IV 4, 10; beiten, peiten des lones I 5, 1, I 15, 3; IV 
181 ; bulgenmacher, -puesser I 17 ; II 4, 10; ercz vorpiten III 5, 
6 ; vorpeutet III 5, 6 ; vurpitunge III 5, 8 ; potwarey (calump- 
nia) IV 9, 4 ; 9, 2 ; 9, 9 ; 7, 6. von etlichen potwareieren (ca- 
lumpniatoribiis) III 5, 6. Ziemlich häufig ist auch p /. b im Olm. 
Stb. ratpricht, ratprechen 88, die Behem mit einem Puben, Zys- 
ka genant 54 S. 35 usw.*) 

Im Scliles. wird p, in den ältesten Denkmälern vereinzelt 
vorkommend, drnn bes. in den Urkunden immer häufiger, je un- 
gebildeter die Orthographie ist ; vgl. Eückert Entw." S. 125. Auch 
im Ackerm. a. B., in Eger (je früher desto zahlreicher) findet 
sich p £ b ; im C. T. Römerbr. 1-3 kommen auf 19 p nur 5 b. 
Dagegen ist in Bpüx, Böhm.-Kamnltz n, vollends im Cod. dipl. 
Sax. reg. b das heimische. 

Im Atislaut steht nach mhd, Auslautgesetz p, seltener b. 
p. selten nnverschoben erhalten. W.-B. immer in wäpen = 
arma, armatura: III 14^, 18*, 73*, IV 127^ V 19^., 27% 126'>, w. 
des todes V 122% streitwapen IV 153% wapencamer III 46% 



») unczuprochenlich 53. 60. ungepust, ungepeynigt 60, pußflecke 103, 
puessen u. pensem 60 ; 89, so pest man mag, am pesten 63. 7ö desterpaa 62, 
85. 91. gepurt 81, n. Chr. goburd 91, es gepuren 88 geben u. porgen 96» 
dinstpot 98d ; Torplent 89. 77, pruet 88, pecken 99*, parchant 92*, die czeche 
der Parohanter 1(>8». czwen pusaunen 44, Premen -kauffen von den kur- 
Bnern (mhd; brem stn.), pluhen (grobes Leintuch) 51, einen polcz 117, 3. 
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wepner (armiger) III 14°, ein gewapenterV 91% gewapent I 169% 
170% ent — II 142°. Bekanntlich erscheint dieses Wort durch CuU 
turübertragung in dieser nd, w. md. Gestalt auch in oberd, Gegen- 
den \ dcD portnern II 181* neben: der pforten III 1% 73» usw. 
clopte ous II 31»; stuppil (stipula) I 57% in den stuppeln II 19% 
aber ein dürre stupfel IV 189% 211% stupphel Pr. Str. 162 ; einen 
fuzstappen I 176% II 80% neben Staffel = Stufe, einen fuesstap- 
fen VI 148» y\ ire knöppe oder ihre haupt (der Säulen) III 39», 
knopil (am Lein) 1 62% knopfel I 151° ; slipperig (lubricus) V 
19**, in dem gesleppe (in descensu) I 224*» : ein zenxel, der was 
gefaren mit einem geslepp Igl. Bgr. 101 S. 81. 83. 64. Igl. Str.: 
ein kamperwunden 170. 171. 171. 222. 257% champerwunden 10 
S. 59; 28, 144. 146, aber: kampferwunden 152; mit dem kampf- 
swerte W.-B. IV 159% 162°. 

Im Igl. Bgp. ist die gewöhnliche Form : scheppen 35. 36. 
44. 45. 51. 54. 56. 57. 88. 89. 99. 112, 123, scheppenmeister 100 
S. 77 u. S. 79, scheppenmeister, scheppen 128 S. 147 ; in den 
ältesten Partien: schephen 3. 6. 9. 13. 14; später: schepfen 98 
S. 71 u. 72; 99. 101 u. 117—121. i*. scheppfen 99, 100. 101 S. 
82. kloppen, klopper 64 (in der Anfrage von Eijlow, aber clop- 
pfern in der Igl, Entscheidung.) 

Coiist. scheppen IV 2ü, 2. perkschephen I 6. IV 14, 2, 
schepfen I 4. 4, bergscheppffen I 4, 2. liier findet sich auch : czu 
der wasserschepp(e) der vordrigen gewerken III 5, 17. III 1, 15 
u. das aus dem Ital. entlehnte zappa (==: K^lhaue^ : was si (die 
erbstoUner im burgerlehen) mit dem geen mit einer messigen 
schappen (Cod. D., zappen Cod. H) über sich sappen (czappen H) 
mugen, das ist ir II 4, 20 ; ferner : das si mit argelist die mit- 
gewerken ausgeschuppen (excludere) mugen III 5, 13; mit seinen 
lepsen (= lefse) weiset der kunig IV 9. 3 ; den scherpfern (scher- 
pern H) der perkeisen — qui vulgariter Scherper dicuntur I 12, 
10. Igl. Bgr. Kupperperg, Kuppterberg 129. 01m. Stb. schöppen 
u. schoppfen ; die vas anczeppen 82. 

W. B. in scharf II 3% V 76% IV 6% scherfet V 109% u ö. 
u, werfende III 16** steht die einfache Spirans gegenüber mhd. Ne- 
benformen mit Affricata, umgek'^hrt immer pf in: harpfen III 53*^, 
46% 69°, V 25% 53% 87% 39* harpfce V 60% uf herpfen I 6» ; in 
dem Fremdwort plage steht wie bei Jeroschin u, Suchenw. pf: 
pflage: III 26% 59% 66% V 36% 42% 114% 115°% 120°, 176% I 
128» V 45% 71% 94% pflagte III 67% gepflaget I 128°, II 30» 2% 
V 25^ ; ebenso 01m. Stb. : mit sichtiger priag 44 S. 25. Hier auch 
nach obd. Weise: phenwert. umb einen pheunig 92», phemert 94, 
phemert u. hallerwert prot 98». 

pf. entsteht auch nach anlautendem ent — u. folgendem v — 
nicht bloÖ in emphaher V 27*» emphahen V 30% 28», 28*», emphan- 
gen III 90^* sondern auch enpfurt II 77% enpferbet V 124% emp- 
iliehen II 63% enptiohen III 70-, enpflemmeu V 43% 58° ; die la- 
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iicde Affricata erscheint zumeist als pf selten als ph. Igl. Str. 
«Dtpfant 248, enpfalch 269, empfalleu 242^, 235. ]gl. Bgr. : 
emphahen, emphet 13, m. phfenigen oder mit guten phfanten vor- 
richten S. 20. enphangen H3, 3; 89 S. 50 u. 51., hier auch meist 
nach mhd. Weise ph: pharrer 40 phennige 73, 1, aber auch: 
Pfandes 40. 41. pferden 62. Const empfremdung III 6, 11 ; 8, 2 u. ä. 

V. erscheint im Anlaut de^ Silben; vor u, sonst selten steht f 
dafür valle, vinger, vleissig, vlucht, vrucht, vreude; vrundynne 
(V 127*): fanden, fachslein (V 125^); frucht u. sw. Selten steht 
W für V, dann wohl Schreibfeier: wewer V 46**; Igl. Str.: was 
im darczu weriten*) oder gegeben sei. 4. Einigemal to für \ im 
Schles. Rackert, Entwurf S. 132. Für v, f steht b in: swebil I 
17*^, swebel IV 192^, u, in der md. Form : über (== uover) des 
meris I 19^ 174^ 225^ II 9% 51^ über des wassers I 41°. Ver- 
dopplung von f wie der Cons. überhaupt findet sich in W.-B. 
selten, gewölinlich in uff, begriffen III 37% V 128^ 127», begrif- 
fen III 44S 60» usw. zu seinem griffe V 127», gehoffet, hoffenunge, 
straffen V 83», straffunge V 24», neben häufigem strafunge, y setzt 
gerne ff wie überhaupt Doppelconsonans ein.*) 

Im Pr. Str. ff gerne in: brieff 134, briff 138 vorkauffen — 
et 58, daneben auch mit einem f. Die Kanzlei liebt ff sehr : brieff 
34, offterenante 34, krafft 32, 34. crefften 212, wohl auch: graffen 
Nr. 230' bischoffe 32. 33. — s 34. margraffen 60, botschafft 32. 
106, herschafft 69, wouhafftig S. 497. Auch im Igl. Str. z. B. : 
brieff, gescheffte, verwerffeu, offt, beruffen, bes, gern in kauffen, 
crafft, notdurfft. Igl. Bgr. u. in den Const. etwas seltener, doch 
bes, häufig im Brünner Archivcodex, ebenso Olm. Stb.*) Brüx : 
laut, — burc — marcgraffeu 113, auch Cod. dipl Sax. reg. : 
bischoffe, brieffe u, ä, aber im allgemeinen nicht häufig. 

w. Für w erscheint b. in W-B. varbe I 37*», III 38^ himel- 
varber varbe IV 163^ geverbtes. VI 1°, enpferbet V 124°, die 
velbe (pallore) IV 152», usw. swalben III 133% VI 85^, einigemal 
in lewe: deu leben III 118», ein lebynue V 108?, witben I 77»,*) 
regelrecht auch im praet. : hiben II 1» u. s. w ist erhalten in : wim- 
bräwen I 112'', ^ausgefallen in: die ougbrän IV 210^ kläen I 191^ 
4ie gräe (canities) V 103V) die rue I 214% III 28», 29», V 111% 



*) Tomaschttk erklärt es als beritten; vom UrJarer u. den S^adtschöffen 
seien die Grenzen des angesuchten Erbstüllengebietes umritten worden. 

•) Gegen str.fet, slaf^t, entslefet in VI 1—6 3 schreibt y: straffet IV 
Id, 2c, slaffen^ entsleffet IV 6^ ebenso gerne setzt y statt v im Anlaut f. • fe- 
wer- ers IV Ib, 4c fressen IV 2*, armflügel IV 4* usw. 

*) Z. B. : kauffen, vorkauffen, Samkauff^, vorkaufe- te, angreiffen 54, 
8troff<^n 6^, dorffern 58, fumffczigk, dorauff, auffnemen o3. Bruderschafft, Taf- 
fat, Seiffe 92% Gescheftbrieff U3 usw. 

*) y: eines (lowen ä) IV 6^ VI 14'^^, 146% 14'a, witben VI 143o^ 
-wiederbertik, — ieich IV. Id, weliben III 129«, gegeuburfcigen III 129^, ge- 
:besen 111 130«. 
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171«, III 113% V 57^ 79% u. sw. gerusamer III 27% — en IV 
131*^; kaier II 150% meles I 125''; durch hersetzt in .'des snehea 

IV 186». Igl. Str. w st. b: erwern 289% piderwe, vrawe 237. *> 
Igl. Bgr. b St. w; albeg 140 S. 165; 142 8. 169. verleihet u. 
westetet 1. Olm. Stb.: die geverbten worf, selbvarbige, geferb- 
tes 95»; erwerkeit 99, uberbauden 33, leinbat; leinbotsneidern 
92*. vorberk, vorwerk 131. Const. w erhalten in: geruwet III 
1, 11 u. s. Pr. Mz. zeigt b und v für w und w für v : varbe 4, 
silwir 4, awir 5. 23, awer 16, wrawe 3. 6. 8, wrum 23, werlom 
12. in: hale (mhd. hülwe hulwe = Pfütze, Pfuhl) 7 ist w aus- 
gefallen. 

Pp. Str.: forb 58, zu bew (— wozu) 59; treiwen,*gewen, 
wesagen, weschawen, westellen, swiwogen, wesunder, vorgeschri- 
wen 58; vorgewen, geschriwen 59; ^y für v : als werre 119, y 
für w: vorden, villen, vissen, vol 119 (also in den Nummern 
58. 59. 119.) H. {sowohl A ah B) w für b : wogen 15, 21.- 
weschauet 3, 10; weleiben 5, 7 usw. Schles. ist Wechsel voa 
w u, b häufig^ gegenwärtig w (für h) mit alteyn w zusammenge' 
fallen, ^v für v einigemal« vgl. Rückert, Entwarf* S. 132, y eini" 
gcmale für w ; ph findet sich in (iltern Denkmälern, ff auch nach 
Länge häufig. 

m. Ans ent- vor h oder p tvird em- : empitunge III 91% em- 
pfangen usw. 

Das dentale n verwandelt sich grrne in das labiale m vor 
Labialen: amplick 11 77% V 6% 19% 124** u.a. daneben: anblick 
I 127% Auslautend m für älteres n in: türm V 35% 101% III 
97*. Assimilation von mb zu mm ist inlautend oft eingetreten : 
neben : umbe^ dorumbC; worumbe stehen Formen umme, dorumme, 
worumme ; meist : ummeringe, umringe, wofür y oft umberinge 
herstellt, bekumern V 97**, lemmer III 69% 70% aber lamp V 92*», 
osterlamp III 71**, 112*. lemmer VI 1° = lemper IV P y. Assi- 
milation auch in czimmerleute II 80% 166**, czimmermeister I, 
96**, — werk I 93% Oß steht m neben mm: gekrumet VI 11*», 
gekrummet VI 11% gekrummet VI 2% zusammen VI 5% sammet 
euch VI 9% samenunge III 40% V 4% 150** u. sw\' iwhimel II 6», 

V 2% 4% 6% 20** u. ö., himelreich V 6**, ist das einfache m noch 
nicht verdoppelt. Zwischen m und t bisweilen p eingeschoben im 
Igl. Str.: er kumpt 189, mit gesampter haut 249, in czukumpf- 
tigen czeiten 289*^ u. ö. Pr. Str.: m. gesampter haut 11. 

Igl. Bgr.: aufkumpt93 S, 65, inkumpt 103 S. 86,mitsampt 



albeg S. 260, czben czeugen (73) 8. 340, die anfburt (76) S. 343, 
wytbe 229, einer wiiben 234. er weklagt 235; die md. Form: den ubern 
(«. uovern) S. 192 S. 200. umb plabslege •♦ 181, 257b, plabslack 40; plaws- 
leg 10 S. 5y, einen blawen slack 28. von seinen plabslegen W. — B. VI 58^ 
IIb. 53, 5) ; plauschlag Briinner R. I 267 ; harb {mhd, hör— wes, Schmutz Brün- 
ner R. II 201). 
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90S. .56; Olm. Stb. : kumpt 76, nempt war 77, samptkauffe (Ver- 
kauf der ganzen Ware) 93 ; kwatempmer 92, vorsaumpmet 90, 
auch sampnuDg der knappen 96^ ; daneben : in sammetskowffa 
Yorkewffen 113 ; reichtnmb 64, hierumb 90, dorumb 96, worumb 
101 u. ä 

2. Zoogeolante d, t, z, s, I, r, m. 

d. 1) Itn allgemeinen — m/irf. d, auch : mit dem done V 5^, 
donte (vociferabatur) III 84^, wo wir nJuL t haben ; den widho- 
pfen I 209^ 19P (mhd, wite-, wit-, wid-hopfe) ; t ^ mhd. d in: 
quatersteineu VI 10** ^ quadersteinen IV 20» y. 

Nach md. Weise erscheint t nach dem Praefix ver- in vor- 
terben I 128*, 127^ V öO''^ 30% 125^ vorterbet II l\ 2\ III 
11\ 53», 57^, 60^ 63% vorterbt I 215% vortirbet V 5% 119^ 
vorterpnus V 30**, vorterbunge VI 11'' u. ä. selten-, vorderbnüsse 
I 196% II 5% vorderbnus I 225**; y lässt entweder die Formen 
mit t stehen oder setzt die oberd. mit d ein so : vorderbe, -derbet 
VI 145^, 146», vorderbnus VI I44d u. ö. ; md. ist auch die Form 
vorturnen (contaminare) I HO**, IV 190% vorturnte II 181*», vor- 
turnet I 111"*, IV 185**, vortumpnisse III 89**; t wie mhd, gegen 
nhd. d in : tichter der treume I 190'\ t. der lugen IV 188% ge- 
tichte IV 174*% ein getichte rede IV 176^ tichtunge IV 171% 
trakche VI 149% trachen IV 131% 133^ 174^ = trakchen y; 
in den tunkein V 6**, vortunkilten I 213°. 

Olm. Stb.: vorterbe 60, — en 53, vorterpnuß 62, vorder- 
bung 63, vorturbens u. untochtigs 62. vorturnen 60, vortumbniß 
77, Coiist. : urteil tichten u. sprechen I 5, 5, mit urteil vortume 
IV 4, 14 ; widerrufen u. vorturnen (reprobare) I 21, 1 ; Vorurtei- 
len u. vorturnen I 6, 2. Pr. Mz.: unverschobenes d : geburd 2, 
sand 2, 3. Pr. Str.: gepurJ 82. 119, gepurt 77, bei hallerwerd 
143. H. geburd 117 u. ö. vorterben 133, 7, — er 27, 21 u. s. 
Ackerm. a. B. unverschobenes d selten : duchtig 24, 4 : in Brflx 
fand ich keine unverschohenen ä, wie sie in Sachsen (dipl. Sax« 
p. häufig vorkommen : quiid 739, gebord 739, stad 494. 521. 528. 
529. Das Schles. zeigt einige unverschobene d nach urspr, u. erst 
entstandenen Längen, ferner t wie mhd. in turap, tunkel, trache, 
t nach md. Weise in: vorterben regelmäßig, Eger u. C. T. keine 
unverschobenen d u. d in verderben, verdammen. 

2.) Die Vorsilbe er — erscheint in der Regel als der — , was 
nach Weinhold' §. 302 oberd. bes. bair. häufig ist und im XIV. u, 
XV. Jh. im östlichen Mitteldeutschland er— in den Hintergrund 
drängt. W.— B. : derstauden I 169% der dergrabnen pilde IV 
133*», VI 150% derkant V 24% derschrecken IV 132° wirst der- 
4iulcket IV 152», derfullet V 133% derwecken IV 132% derwischte 
das swert I 19% do si derwischten den kunig VI 151», I 137*, 
die tichtunge, die er hette dertrachtet (excogitaverat) IV 171*, 
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ousterweltlichen (optime) II 77®. u. sw. ; y lässt natürlich die sei- 
ner bair.-österr. Mundart entsprechendeForm stehen.*) 

Igl. Str.: derarbeit 191, dereribt S. 335 m. des derhuben 
sich teidink 225, sich derholen 227, derstanden guet 66. 186. d. 
gelt, dersten 184. anderstorben 227. 236. 263. derlauben 190, 
189, derkoren 186, dertotet u. derstossen 42. urtheil dervaren 
227. 229. 230. 241. 242. derkoren 198, wir derfuren uader uns, 
das — 10 S. 60. Igl. Bgp.: dergaben sich 117 S. 118, es mugea 
sich nicht dergen — die 7 lehen 120 S. 129, ist der gank un- 
der sich derhauen 55, pis das im göt etwas dereugent hatte 
erczes 89 S. 51, das sie ein ercz derrechent haben 89 S. 51 u. 
53; 127 S 139 u. wie sich unser sach derlaufen hat 117 S. 118. 
dertrnnken schacht 57, eine dertrunkene czech 82. dervaren 117 
S. 122; 89 S. 51 ; 92 S. 61, 117 S. 120; man es wol auch der- 
finten wird an der urber 127 S. 140. 

Const. : derfarn I 9, 4, derfarnüsse IV 7, 1 ; derfornheit,. 
derfarneheit (Cod. H.) I 11, 3. 

01m. Stb. : derdacht 52 S. 34 ; 98 ; dergangen 44, derhebt 
77, krige derheben sich 54 S. 36; wes wir derkenten 152; 50 
schok derlassen 44, 79, derlawbt 57, 72 u. S. 105 derledige %Q^ 
dermarten (zu Tode) 54 S. 36, derschrecken 44; stet derstigen 
54 S. 36, derfunden urteil 89. 54 S. 35 ; derfunde 92% derfuren 
44, derwekt 44. derwelt 77, derwugen sich (wagten) 44, derwur- 
ben 52. Pr. Mz.: derkennen, Pr. Str.: derholen 119. CT. Schlei. 
als der — , dir — vgl. Ettckert Entwurf" S. 139. 

3.) Das mhd. Auslautgesetz ist auch hier bisweilen durch* 
brochen. 

t. 4.) Nach mhd, Regel erscJieint d (f. nhd. t) nach 1, n, r : aide,, 
voralden, von alder (doch immer: alter = Altar), gelden, gegol- 
den, widergel dünge, halden; den kelden des snes (V 111^, die 
gewalde, geczelde ; doch im Auslaut : geczelt unschult. czwival- 
dige I 20*>, czwivaltigen V 150**, czwispeldik (mhd. zwispaltic, 
— speltic) V 177». under, hinder ; tousent, aber auch tousenten 
V 127** u. ä. in czende 5 3» neben czene ist also bisweilen noch 
d erhalten. 

Pp. Mz. ebenso : wolde, behalden, send. Pr. Str.: alden, 
eldesten, halden, wolde, vierden, aber nach oberd. Weise auch: 
gelten 78, 57. halten 78. 59. 145. vergolten 57. 

R. A. gewöhnlich die Formen mit Id, nd, rd, doch auch : von 
alter 185, wolte 33. gelten 212; im Auslaut: land 69. 212 usw., 
lantgericht 69, hantvesten 69. 

Igl. Str. ziemlich häufig die Formen mit It, nt, rt, gegolten 



») derbidemt IV 127c « VIo y, dergiessende IV 127b y, derkule IV 
derwelten IV 128b, 130«, 134b— VI Ulb, 143*, l47b y. 
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(bezahlt) 199 u. s.,0 ebenso Igl. Bgr.: behalten 64, gehalten 127 
S. 139 ; 135 S. 159 ge, — erhalten 129 ; hinter sich 92 S. 63, 
unterwinden 45, unterwanden 81, — weist 94 S, 57, — vert 117, 
derfinten, untenander 127 ö. 140, hintersteilig gelt 137 S. 162. 
unsere machung nicht voranderwerten 49 ; ziemlich häufig auch in 
den Const. behalten : I 2, 1 ; 4, 2 ; IV 2, 2 ; 12, 2. behaltnnsse 
II 3, 7; IV 18, 9 ; beheltnusse III 9, 1 ; 1, 7 ; IV 1, 2 u ä. H: 
gewaltes 21, 3 u. dgl. V. T. unter u. under, unmilten, mit über- 
wiegenden It, nt, rt, ebenso im Ackerm. a. B., Eger, während 
das Sächsische, Cod. dipl. Sax. reg. natürlich nur die Formen 
mit Id, nd, rd selbst im Atislaut zeigt, 

5.) Aus ent 4- f- entstand gewöhnlich empf- seltener enpf-, 
aus ent + s fiel oft t aus. empfangen, empfahen ; enpfurt (II 77**), 
enpferbet, enpflohen ; enstanden V 31 *», ensteeuden V 125'* ; aus 
ent 4- b (oder p) wurde emp- oder enp-: emprynnen V 29», em- 
piten V 44% enplecken (aufdecken) I 9°, II 7^*, 118», enplosen I 
128^ u, sw. Igl. Str. der clag enprechen 294 S. 202, enprechen, 
empricht sich vom boten I S. 362 u. (sich enbrechen auf dem 
creucz durch Schwur reinigen Brünner R. II (48) (47). von im 
entprechen Igl. Str. 245 S. 139. Igl. Bgr. ebenso z. B. : das die 
— clag noch nicht enprochen sein (die erste Streitsache noch nicht 
erledigt) 103 S. 88. enphangen 15, enphet 13, enphangen 63 u. 
ö. Const.: entphanusse II 2. 2, entfremden II 4, 4 ; empfremdunge 
in 6. 11, 8. 2. 

6.) t ist ausgefallen in : achczehen V 34% kosperkeit III 
53«, noch nicht eingeschoben in: ordenlich I 44** u. ä., fast immer 
eingeschoben in: abtgot u. aptgot II 181% HE 14% 52% V 47% 
70», 58® usw.; der nachtpawern V 48% ein nachtgepawer V 109% 
meist in yemant, nymant. Igl. Str. zeigt sehr häufig eingescho- 
benes t so neben: von seinen wegen 247, von seinen twegen 306% 
von seines weibestwegen 308 S. 216, von der vrowentwegen 308 
S. 215, von unsern twegen 293, von iren twegen 308 S. 218, 
von der kinder twegen 295 ; an dem teicht (3 mal) (72) S. 339. 
Igl. BgP. : anderthalben 100 S. 79, peidenthalben 36, von irent- 
wegen 117 S. 122; des kunigs twegen 108 S. 99, das ist uns 
wissentlich 90 S. 56 ; 92 S. 63, bisweilen auch ; das erczt 1». 
14. 19. 01m. Stb. : vereinzelt niemandt 63. 64. eindlef 77, es wer 
mendlich ader weibsgebilde 96 S. 70. augentlichen beschreiben^ 
149^ das Thurmdl, Eutlturmdl 44, doch Marktags 55, Markleut 
62. 91, Freymark 98^ ; Merkt 86 ; holczmark Igl. Str. 327% 
Eger : houpgut, anderstwo. Schles. eingeschobenes t in : abgot, 
eptgründe, weichtpilde, behagentlich. 



^) Hier auch: von mortes wegen 2S1. des treuntes wegen 246; nicht 
anderweiten 291 S. 197, negel n. panter (72) S. 339; einmal auch W.— B. 
anderweitet IV 203<>. 
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7.) t wie mhd in geitiger V 109**, geitikeit (avaritia) 11 41», 
V 109^ VI 85° u, in tw : twiagen I 77», V 19°, be- V 108^, 
betwungen I 76^, l83^ 35», ge- I 67% 100», getwanksal I 58., 
ein twahen II 119», III 39*, sie twugen I 45°. R. A. : twingen 
.212; auch Jgl. Str. Igl. Bgr. : umbtwungen 106 S. 94. ge- 
twungen u. gewungen u. getriben 108 S. 98 n., betwyogeii 122 
S 133 ; Const. : twingen IV 13, twangsal I 5, 9 ; 4. 6 ; von 
nottwange I 4, 5 ; der wint entwer ging 90 S. 54. Olm. Stb. : 
betwungen 54, schadea u. twaiik 60, des twirchczauns 59. Nor 
Ac^erm. a. B. hat wiederholt: beczwinge 3, 9; 8, 14 ; czwea- 
glich 4. 2 u. sw. 

8.) Verdopplung des t noch nicht eingetreten : gotes, striten 
II 1», schriten V 69°, gestriten V 124°, ungewiter V 82», 39^ 
50°, 94° aber schon in : putter II 6°. y verdoppelt sehr gern t : 
wirtt, abgottern, czeitten, beraitter, ungewitter z. B. IV 1 — 10. 
Vereinzelt im Igl. Str.: vatterlichen (65); IgL Bgr. 142, S. 169 
u. erst in jüngeren Schöffensprüchen von 1400 an: potten 130, 
guetter 131 S. 152, bestettigen 133 S. 155, nottdurft 140 S. 164. 
Olm. Stb. vereinzelt: güttig 64, gutter 77, hier auch häufig schon 
die dt z. B: niemandt 63. 64. eidt, undt, Radt, Stadt, neidt, 
wirdt 64, pliudt 79 u. ä., die dann im 15. Ih, auch in den Es. 
des Igl. Bgr. u. der Const. überhandnehmen. 

9.) Die Schreibung th findet sich W.-B. fast nur in roth 
Prolog 102, im Fremdwort thron u. ziemlich oft in pothscheften, 
auch Igl. Str. u. Bgr. noch sehr selten, Igl. Bgr. erst atcs dem 
Anfang des XV. Ik: thuen 106 S. 93 (a. 1405) 106^ S. 94, 111 
S. 101 fa. 1406), 116 (a. 1403;, 118 S. 123 u. 125, gethan 113, 
^ethun 129, sie theten 135 S. 159 wer thar in das angewinnen 
117 S. 121, zeith, pith wir 122, perkleuthe 127 S. 133, der 
parthe 142 S. 170, parthei 129. 131. 140. 142 S. 174, S. 151, 
S. 152, S. 154; Margarethn 140 S. 164, renth u. Steuer 140 S- 
164, thumherren 111 S. 102 usw. Olm. Stb. sehr häufig th.*) Im 
Cod. dipl. Sax. reg. ist th sehr häufig : in dem thume 739, 
thumherre 528, rathe 494, ergirthe 494, egenanthin 494, czwelf- 
bothin 498, luthe 528. 529. sehr häufig auch tt: gesamttir 493, 
arttikele 529 usw. 

2. Die regelmäßige Schreibung für z ist cz, nach Hückert 
Entw. S. 149 hochd. allgemein seit dem XIU. Jh. W.-B. cz sel- 
tener z auch in : dicz, weicz dagegen s in : hirs, den Ursen V 
126» u. 8. Igl. Str. CoBSt. H. cz, bisweilen c : C. T. : cz nach 
kurzen Voc. u. Cons., tz im Eömerbrief nur 1 mal, bemerkens- 
wert Schreibungen gotZ; geistz u. ä. Eger: cz, selten tz, z, c. 
Pr. Mz. cz ; R. A. meist cz ; Pr. Str. z auch =- t + s : gotz 
58, des geiz 82 yil guz 57 u. ä. Igl. Bgr. z, tz selten cz ; 



kamerrenth 44. uffthuo 58. thun, Rath, gerathslagt, StatU, enthrioht, 
vTorwUkerth, lewth, inhalth 63; Rath, thun, hoth 64 u. ä. 
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Ackerm. a. B. z u, tz. selten c: beltzen 53, 16. wurtze 13, 14 
herzeleit 14, 15, erzenei 14, 19 u. s\v. im Schles. übenvhfjend 
cz, dane/? n iriufungen wie czc, czcz, vveinzel^ cz^. ccz ; m 
Sachsen im XIV. Jh cz, itn XV. Jli. scheint anfangs Uinkehnimj 
zc um sich gegriffen zu haben. Olni. Stb. meist cz q- tcz. 

ß. (mild, z, /z) erscheint ia W.-B. selten als zz, z : fiizze V 
79*, -en V 33^ fuze V 35**, «rloze der puclier IV 175^ ; tveit über- 
wiegend als s, SS ; lasen, -ende III 14% enlase V 125°, ir^lason 
IIl'2% 6^^ V 23'^ VI 7^ 8% vorläse Z 23% 72^ III 44% 9()% 
VI 8% sas V S'», sasen III 54**, V 72% besas V 2% gesessen V 
2**, 124". das si essen I 38% schiess^n V 6^ usw. ebenso Igl. 
Str. u. Bgr.') Const. ; für ß steht im C. T. bisweilen cz, sz : 
gruczent, er gruszet; sz auch im Ackerm. a. B. (ausz 13, 8; 
musz n, 18 u. ö.). Schles.: griszgramen u. Eger bisweilen, s, ss 
neben seltenen z, zz kommt in allen hier betrachteten Denkmälern vor. 

s. vereifjzelt erscheint dafür W.-B. im Inlaut z : loze Prolog 
55, poze V 2% das gebleze (sufflatorium^ VI 82**, im Anlaut z : 
zusöu ruch I 26% gegen zuden I 81^ u. s. hiswpJlen, s wird wie 
mhd. noch nicht in r gewandelt : er was, vorlisen u. d, s steht 
wie mhd für ps in salter V 2* u. s. u, salmes V 5%*) R. A. z. 
B. lezen 32, Slezien 32, kyezen. 33. Pr. 3Iz. : wachz 6, 23 ; 
Scliles, lazen (legerunt), waz (erat). Rackert Entw^ S. 153 wird 
diese Schreihergewohnheif auf niederUind. n, niederrheinische Muster 
zurückgeführt. 

Die Verbindungen : sl, sw, sm, sn, rs sind in allen 
Denkmälern bis auf ganz vereinzelte Spuren noch in dieser Ge- 
stalt. W-B: slingen. vorsliuden, vorslant, slahen, slug, slaher, 
slachtung, die slahen des rosses, slat, slafgadem, — lachen, slech- 
ticllch, sleuder, geslichte steine, slipperig, slicz, sraacheit, sme- 
cken, smer, smier (imp.) smit, kupfer-, silbersmit, snarchet, sne- 
cken, sneidunge, snit, snode snur, swaden, swarmpyuen (II 18'»), 
swelier, swelkeu V 23° (\x. Ack. a. B. 37; 2,) sweliO; geswolne, in 
den sweren I 111^, IV 180"*, swerlich. swert, swiger, swindelunge, 
den swanen, vorswente, eyn hirsynne V 90% dagegen schon seh 
in herschen ; in bischtume Angleichung an bischof Pr. Str. : sneid- 
werk 33, swert 60, sleizzen 33, kursner 59 gewantsneider 48. 
93; aber: gewantschneiderinne 119. u. 58. Igl. Str.: durchwegs 
die sl, sw, sm, sU; rs. 

Const. ercz underslahen I 20, absiahen, sweren, smelczhut- 
ten II 3, 3, besliessung, besweren, die geswornen, siecht III !• 
siechte Schreiber I 8^ 5; slechticlich gemessen II 5, i, in die 



^) Igl. B^r. wazzeranges velt, wassersaige, B, wasser, haizt, muez, daz 
er loht di& braeh reize, gemezzen perge, gemezener p. 4, darein stozseii 89 
S. 50. u. S. aber überwiegend ss s. 

«; Auch 01m. Stb;: David in Salter spricht 77. 
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suchte (in dirrectum) II 2; 1, smacheit IV 11, 10, smelczgadei» 
n 2, 2, — hatten I 21, 2. der smide I 15, 10, smidmeister I ]5^. 
8 — recht I 15, 14 er snabet IV 12, 10, snode IV 12, 2, m. 
sweissiger arbeit I 4, 6 aber: schmeichen I 8; 1. Ig! Bgr. slahen 
47; smid 11, smidampt 18, u. so fast durchwegs, doch : schlechte 
55; geschworne 6, mit darchschlegen 122 S. 133. Olm. Stb. : 
vorsmirt 117, 2, gewandsneider 91. 92. leinbotsneidern 92, Sney- 
der 92», — knecht 107% Sueydczichen 108**, die ssmid (wol schon 
gesprochen schmid) 118; pelcz ader kursen, kursner, kursenwerk 
103; falß wer 117, gelotte slos 117. C. T. beschneidung neben 
besn. — Für seh wird oft s"^. ssch in H., ssch auch Cod. dipl. 
Sax. reg.; ioi Schles. Rückerts Ent. S. 150-154 sz, shz oder 
tcz in : dewtczen — geschrieben. Olm. Stb. einigemale ssch. gros- 
schen 92» u, s. Igl. Str. ist einmal aschpen (f. mhd aspe) (72) 
S. 339 belegt. 

1. In czwinlinge V 126b; 128b. geczwinlingt V 126b ist noch 
nicht die Assimilation zu 11 eingetreten^ die Formen mit 11 daneben 
selten. 

r. werlde werlt, zeigt noch nicht den bes, bair,- österr. schon im 
XIIL Jh. eingetretenen Ausfall des r. In stern I 1 60**, morgenstera 
Prolog 40 ist die mhd. beliebte Assimilation des rn zu rr nicht 
eingetreten, immer aber in veiTe, einer veiTen erden III 42®, von 
verren landen V 108*», von verrens III 57**, VI 11» u. s. In bei- 
den Fällen liebt das md. die Assimilation nicht, doch kommt sie 
auch vor. Weinhold § 214. Ausgefallen ist r: er hat gefüdert 
meinen wek (direxit) I 22^, her fudert sich, aus zu senden die 
pliczen V 196^, aber: fürder dich II 153». Igl. Str. Formen mit 
iL ohne r: vorderten 251, voderten 249, anfadern (58) S. 325, dl 
vodrer 249, zu fodeste (zunächst) I S. 368 m. ir voderster {frü- 
herer) man 242 ; Igl. Bgr. des gepirges fudrung 1, dem gepirge 
(den purgern) zu fuderunge 31. 43. 77. ich wil euch fudern des 
pesten 93 S. 65 das perkwerk furdern 95**, S. 70 ; des gepirges 
micz fudern. Const. I 7, 13. Igl. Bgr. eigene verte u. forderunge 
116 S. 110 u. 114; das wir aigener forderunge nicht enhatten 
116 S. 115, dodurch wir uns müssen furdern 116 S, 115, noch 
seilricht noch kainerlei fudernua 101 S. 82 u. 83. Olm. Stb. : 
irer (unser) vorfodern 54. 63. helfen u. fuderlich sein 82, gunst 
u. furdrung beweisen 153, nicht mer fodern 123. 

n, Infigiert wurde n in dem Suffix- ic in : ein wenynk III 47**, 
lebendink I 5», II 21«*; 51», 138»; 159^ III 104°, V 32». Diest 
Nasalierung ist nach Weinhold § 214 alem. u. bair. beliebt, findet 
sich aber auch md. Auch im Igl. Str. : lebentinge 61. 64. 263 S. 
160. 323 S. 234 u. Schles. wening, ewenclich, lebending schon 
in den älteren Denkmälern. Die md. beliebte Form enlende, in 
der also n für 1 eingetreten ist (vgl. Weinhold § 218, über ihre 
Entstehung Riickert Entwurf S. 123) findet sich neben der regel- 
rechten eilende WB: den enlenden u. den armen V 111°, den 
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eDlenden (egenum) V 105», in das eulende (in exUium Esdr. I 7, 
26) III 89^ vorweisuuge des enlendes V 18**, (peregrinationis 
Ecc. 29. 30) ; er wirt dich vorenlenden von deinem geczelde V 
aO ; ein eilende vrowe (= fremde) II 30% ein elender u. ein 
armer V 41», 42% (egenus et pauper) ; dagegen ist : enlende V' 
76* = incola. mhd. iniende, auch Igl. Str. : eines eulenden man- 
nes Sache (wort) 114, 188, daneben fallenden, letztere Form im 
Brünner R. ; Schles. en-, enelende. ÜW den Ausfall des — n 
der 1. pl. des Verbums vor nachgestelltem wir s. Conjugation, 

Aus dem Igl. Bgr. führe ich n nh nn : leben tink odt-r tot 
35, ein wasserünges velt 3 ; sust 93 S. 16"), siiiist 125, doselb^^nst 
90 S. 55, 56, 57; seint — vunden wart S. 10; die schuldinger 
143 S. 171; Igl. Str. vornuft 289^ u. ö. luden Const. Olm. Stb. 
snst 55, 77. 86. 89 u. ö. ; regelmäßig Olomuncz 34. 44. 52. 54- 
55. 72 u. s, urageltum 50, umbgelt 51. 74 für nngelt. Im Igl. 
Bgp. M. den Const. erscheint das Wort rnnge-boum (^— Welle 
zum Ausziehen des Erzes aus dem Schacht von runge = Stange, Stern- 
leiste vgl, Grimm W. 2, 65) in der Form : runpaum Igl. Bgr. 81, 
101 S. 83, 109, 118 S. 123 runpaumb 116 S. 117; 188 S. 124; 
rumpaum 81, in dem Wirbel des rnmpaumes Const. II 2, 3, das 
sich der rumpanm (Cod. E ronpawm) gemachsamlich muge nmb- 
keren Const, II 1, 4 ; dafür auch : in dem scheibelingen hörne 
Const. I 123. Verdopplung von n besonders im Auslaut sind erst 
seit der IL Haffe des XV. Jh. häufig. In W.-B. liebt sie nur y: 
erdenn VI 145*^, gevallenn VI 139N nebenn VI 142» usw., was 
dann der öst. Kanzlei noch unter Maximilian eigen ist. Im Olm. 
Stb. erst in der Nr, 63 (v. Jahre 1492) : unser vorfodernn, ynn, 
besteenn vorgangen, dorynn, gemaynn, ansagenn, thuenn, czeitenn, 
bleibenn, ynnhalth, weynnschenken. 

3. ßanmenlante g, k, ch, j, h. 

g. 1.) erscheint nach mhd. Äuslautgesetz im Auslaut als k, 
selten jedoch c geschrieben, gewöhnlich t?or-lich ; also : kuniclich, 
ewicüch usw.y auch juncvrowen neben junkvrowen u. ä. / oft steht 
aber mit Durchbrechung des Auslautgesetzes g, doch bloß in der 
Schrift nicht in der Aussprache ; denn für -g findet sich nicht nur 
k, c sondern auch ck: tack I 2^ 13'*, *6b^, 50% dise dinck I 4^, 
33^ 37*, 39**, gienck I 7*, vienk I 8<', er ranck mit im I 33^, 
vorbarck I 54^ perck I 73^*, dreissick I 16», hinweck I 35% 
ewem weck I 16**, 21% 37% iungelinck I 34'', er sanck einen 
neuen gesanck I 68**. Bei y steht für -g oft ch ja sogar kch, y 
sprach also wohl Affricata: ewichleichen VI 144**, gevenchnüsse 
VI 141% gesankch IV 4% perkch HI 136», fenchknus III 132»\ 
fendmtts 132% fankchnüs 138'', fankhnus 130% Junkchfrawn 129% 
oft dafür gk : gesangk VI 142% unschuldigk V 143'*, pergk VI 
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146% üufgangk III 130*», kuniDgk III 133% wenigk III 135^, uber- 
flusi^igkleich III 133^ 

Das Aaslautgesetz ist durchbrochen auch Pr- Mz. : vier- 
dunk 20, mag. 19, tag 2; Pr. Str. lang 64, mag 119; R. A. 
bisweilen auch Igl. Str u. Bgr. Gunst. Ackorm. a. B., Eger 
II. s. ; H. : nehen honig, mag auch perck, danck, ebenso Igl. Str. 
mauick 193, diiick 200 u. ä. Jgl. Bgr. neben mag 18. 24. 35. 
38. mag, enmack 37, dnrchslag 55 usw. linden sich bes. in den 
älteren Theilen : perch 21, 5. perchleut 1, 12, - werg 1. perch- 
maister 11. 17. 27. 28. 34. pergwerchs 21, beim perchwerge 22, 
23, perchwerkes vreihait 30, dimn weit überwiegend perk — werk, 
— recht,— richter, — leute, — scheppen usw.; ganck 13, vier- 
dunck 13, lauek 14. 15, dinck 49, mack 36, (ji^wühnlich gank 55, 
durchslak u dgl. Olm. Stb. nherwiegend -g oder k : mag, lang 
77, ewiklic.hen 77, vorlienkt 90 aber aucli ck : einer schonen 
JuuktVawen 79 u. <jk : virczigk, fumöczigk ()3, unsinnigk 64, ge- 
folgigk sein 130 S. 94 u., einmal steht Igl. Str. kräng 2i)6. hn 
Cod. dipl. Sax. reg. findet sidi meist -g-: ewiglich, vestiglich, 
bisweilen -k: mak 498, ewiklich 521 u. .s. abar nie ck. 

2.) gg erscheint einmal W.'B. in: gereggent I 3*^. 

3.) Aus entgegen wurde enkegen. W.-B. I 58\ II 5^ 8^ 
111», III 17^ lg^ 24% oV^, 56% V 35<i, aber: gegen. Igl. Str.: 
kegen einem purger 186. 192. 188 u. s. Igl. Bgr.: kegeu der 
clag, k. sent Jörgen, k. dem Kronel J16 S. 112-116; kegen aim 
andern frein, k. der Igla 117 S. 117 u. 120; kegen den sechs- 
lehen werts 120 8. 129, ken Görliczer gruben 127 S. 139, k. den 
gruben 128 S. 143, kegeu einander 34, k. den Cliutten 48, k. 
Kolen 81, k. der clag 92 S. 61, k. den Wagnern 89 S. 53, k. 
dem Wenczlaben 99, k. dem Clingensmid 105 8. 90; dokegen 92 
S. 61, dohinkegen 79, 2. kegenwurtig 117 S. 120; 118 S. 124; 
109. 113. 115. kegen wiirtigkait 105 S. 90, 118 8. 123 u., kegen- 
i'ede 109, kegenstuf 95b S. 70. Coiist. : herngegen, hernkegen II 
ö. 5 u. 4. kegenrede IV 7. IV 3, 5, für unser kegenwortigkeit 
prengen IV 20, 14; 20. 20; I 3, 1 2. 11 ; Brüx: keginwertigin 
119, Cod. dipl. Sax. reg. II 2: kegen 528. 529, kegenwertigin 
500. 517. 530-532, kegen auch im Schles. hier auch als kein, 
ken; doch immer gegen in: Pr. Mz. Pr. Str. Saaz, Eger, C T. 
k steht auch f. g in der bes, md* beliebten Form W.— B.: wer 
loukent des I 103* u. s, Igl. Str.: louken 261,. brieflf, der mau 
laukent 65, er laukente 263 S. 155, er leukente 65, er hett ver- 
laukent 271, das keiner gelauken mag 65, ich bin des äne lauken 
838. Const: er loukent IV 2. 2, leukunge IV 11. 3. 

Auslautendes -g + heit wird za-keit: heilikeit V 29^^ 
kleiomutikeit V 30\ gutikeit V 73% gerech tikeit VI 6» u. 8w., 
seltener wird schon - keit als Suffix gcfasst u. -igkeit geschrieben : 
demutigkeit V 5% Ungerechtigkeit V 6% 149«^ u. s. Ich führe noch 
4in aus den Const.: einfeldikeit IV 10. 3, behendlkdit (subtilitas) 
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II 3. 5; 4. 1, IV 20. 12, dinstikeit (Servitut) IV 12. 2; -keit 
wurde schon als Ableitungssilbe gefasst in : durchleutigkeit I 7, 
22, edelkeit II L 7. 1, gelegenkeit I 5 auch 01m. Stb. 132, hier 
wird bereits immer-igkeit geschrieben. 
k. anlautendes k f^rscheint W. — B. nur : in den «rhindern chore 

V 24**, 25° als ch, sonst ais k, besonders in bestimmten Wörtern 
gerne als c geschrieben so in : clage, beclaget, craft, crefte, ge- 
creftigt; creisse ITI 9°, -en 11 1»», claube V 127^ geclaubet V 
07«, cleidern V 26** deine sehr o/t, clange III 20^, woldingenden 

V 87*', clopfende V 127*, cluge, cluglichen, chuvheit s. o. ti. in 
d^n Lehnwörtern: camer III 60*^, V 125°, slafkamer V 128^, wat 
pencamer III 46°^ 48*»; clare fpraestantia) V 196'*, derer V 90*>, 
creaturen III 174*; creucze V 128°, crone V 98% 184», gecrone- 

V 126*, 198°, u. s. Wie mhd k in kriechischer IV 174»; k f . t 
in turkeltaube I 102°, 136^ V 51% turkiltauben I 13°, V 124*, 
125**, ein turkilteubel I 110'', von turkiltoubenkeuchelu (de pullis 
columbae Lev. 1. 14) I 99°, dieselbe Form im Ackerm. a. B. 4. 
13, ,,dia/ecfisch im iresti Böhmen jetzt fast ausschließlich im öe- 
brauch"' Knieschek ; in den deutschen Vollcsliederyi aus Böhmen, hg, 
V. deutschen Verein zur Verhrpitnng gemeinnütziger Kenntnisse in Prag 
1888 III. Ahth. Nr. 75 ziveimal : turkeltäuwala aus E'ie^'-Plan. 
Die Form turkeltaube reicht ht>ute auch nach ÖstSf-hlesien hinilher 

ck, kk. 1) oft für einfaches k: vol»'k I 26% kercker I 40% 
mit stercke I 62% werk T 8°, dankte I 20'>, erschrack I -33°, trin- 
cken, trenckte I 17°, 22*% tran^^k I 9°. 2.) für die Gemmination 
ck, kk, seltener k : gelucklichen ill 5ö», geluklichen III 55% 
gehikte III 72% 87% rekkest V 61% rukke III 68% V 40% ge- 
schicket V 128% geschikket III 72% geschikt V 50*; vrolocken 
II 74% V 59% vrolokken V 58% vroloket V 59\ vrolokt V 50*»; 
erwecke V 48°, erwekken Ili 115° -est I 38% erweket III 81<», 
erwekt V 45**, erwekte II 2% -en V 47% usw. -ch in : mit kalche 
I 203° (Deut. 27, 4), unrter den kaldisteiu Igl. Bgr. 116 S. 109. 

y schreibt oft f. anlautendes k nach oberd. Weise cli : erkant 
TL I* = y erchant IV !•; auch TU 135% bechant III 129*, wi- 
dercheren IV 2% chert 111 136% chindpr IV 3°, chümet IV 5°, 
chümbt III 136'*, chomen IV 5°, 8* u. s. Mit großer Vorliebe setzt 
y sowohl für ck (kk, k) als auch für einfaches k nach bair.-öster. 
Weise kch : bedekchen VI 139% 140% frolokcht VI 139% strek- 
chen VI 141% derschrekchen VI 144* usw., ?ro bei ß IV 125 ff. 
k steht: besonders gerne in: starkchen VI 139"*^, 143% 144% 139*^, 
trunkchen VI 139*', 141** u. s. 

Anlautendes k erscheint als k, c aber auch als ch : Pr. Str. : 
dag, -en -er 77. 119, crafft 119 clainet 59, cluimen, chomen 57, 
chorae. -en 63, häußg im H. auch als kh daneben clage. creften, 
in Eger wird ch in dem Str. P. u. C. immer seltener, bisweilen 
im Schles. in den ältesten Denkmälern : chalp, rliind, cheuchil. 
Atich im Igl. Str. findet sich ch neben überwiege^iden k außerdem 
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c in clag 217, -er 243, craft 190, camrers 243, crucz 25, creacze 
19, auch im Ackerm a. ß. clag, -e -e 50. 2, 52. 18, 55. 4, 44. 
21, deinen 38. 16, closz 38. 16, clare 38. 20 auch R. A. meist 
clage M. craft ; Igl. Bgr. in den ältesten Theilen Nr. 1-33 ziem- 
lich gleich viele ch u. k : des chunigs 1, chumt 6. 7. 32. cho- 
ment 20, chost 7, seiner eleichen chon 13: kunigen 31 -es 9. 22, 
kunigslehen 5. 6, kost 27, 32, samencost 26, komen 7, kein, kain 
-en 11. 22 ; später überwiegt k durchaus, erchent habt 133 S. 
154, bechentnus 137 S. 162, bekennen, bekentnusse 95, gechrez 
39, kretz 50; bis in ir chaun, in iren chaunsteten 123, gewöhnl. 
aber kauwe o3, den kauen 124 S. 36 u. s. c wird meist in den- 
selben Worten loie in W.-B. geschrieben: craft 1. 31. 42. 43 (kraft 
95 S. 68, 111 S. 101, chrafft 108 S. 99) clage -en fast immer so; 
in Lehnwörtern: closter 121 S. 130, crucz, creucz; capplan Igl. 
Str. 242 u. ä. Const. c in : clagrede II 4. 11, des camerers IV 
14, 2, creatur I 2. 2, sonst k : menschlich kune Vorrede, kawf, 
III 6, in der kawen I 12, 5 ercz kirnen I 17, 22, korbe I 16. 4, 
kost II 2. 2, IV 19. 2 u. 4, gekrenket III 1. 17, krieg (Streit) 
-en (litigare) IV 18. 10, -er (litigans) IV 20. 2 u. ö., kunigs- 
lehen II 2. 15 u. 16. 01m. Stb. : der Capellen 73, camerer 132 
S. 101, kammerrenth 44 S. 26, cramerei 152, -haudeUin^e 92 , 
-meister 92, -werkt 1Ü2 S. 105, in kreczen (Wirtshaus) 78, kauf- 
fen, vor- 52. 55. 82. -er 82, samkanff 55, kawfslagen 90. 91, 
kawfmanschatcz 91, keiser 76, kemler 95% kirchfert tun 77 S* 
52, kleid 82, kleidergewant 84, knappen, Tuchmacberknecht 98, 
kraft 58, krieg, -isch ) 52, gurtel, kord 80, sein kühr verloren 64 
kursenwerk 103, auch kwamen 44. 96, S. 103, mit bekwemlichen 
kauffe 98** wen -queme 151, kwattempmer 74. — k, a^serhalb 
unserm weikpilde 97% 4, doch einmal auch: weickpilde 76, in 
gotes kercher ligen 77. Das Wort: marc-scheide erscheint als 
marchscheide Igl. BgP. 4. 8. SO. 95^ S- 69 u. 70 aber «uch sehr 
häufig mit Ausfall des ch in: ein stende marscheide 73, 1 ; -er 98 
S. 71, 100 S. 75 u. 76, 104. \0b u. immer ohne ch m rfen Const. : 
I 10. 1, II 5. 11, 4. 17, ö. 7, III 1. 16, der Stollen grenczen u. 
niarsclieid II 4 11, marscheider I 10, I 9. 4 u. s. 

h. ch. W. B. amgefallen in : kirweihe III 87° ; ch erscheint wie 
mhd. im Auslaut: sich, geschach, vloch czoch, sich (imp^ czeuch 
(imp.) usw. aber auch vor t : möchte II 29% mochten, geschieht 
III 64% V 35% 120% 124% sieht V 90%sechtl 38» II IMII 64*;, 
V 4"^ 22» 78* 1 14% selten ht : slaht V 3.5° u. sw. 

Im Inlaut ist h meist erhalten : leihet V 169*», nehten III 
le«», V 6^ 20% 27% 95% 103% 179»^ u. 8. geschehe III 20» 92. 
-en Iir 48^* V 43% sjilien, sihet, slahen vormehe, vahen usw; 
hlsiv/Hlen ist diei^es Ji ausjpfallerif was bes. md. häufig vorkommt ; 
durch die Gleichung iiesteu IV 126% 130% V6^^ = y VI 139% 
144» 147» wird dies auch für das Concept bewiesen \ fast regelmä- 
ßig in : die ho3 II 7^, Ilt 52% 59% V 4% 27% 84% usw., deine 
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Tioen V 81«^ 25», hoen (adj.) V 36% hoet V 4^% 6» 36« gelioeteii 
V 22*, den hosten III 1**, dagegen: der höchste V 149*. y setzt 
dann natürlich oherd. ch ein : die hoe IV 128 —130 = y die ho- 
che VI 142»^, 143*, gehoest IV 130* = y gehöchest VI 143* u. 
sw. ; ebenso setzt y / h von « ß oherd, ch ein : vlihenden IV 
128% 130» — y fliechenden VI 141« 143*>; czihen IV 126 = y 
cziechen VI 139° ; gesehenen IV 128% 130» = y geschechen VI 
14lo, 143'» u. sw. y wirft auch nach bair.österr, Weise j ah in 
jener: y enem VI 142% l44^ 146% enen VI 145% 146». 

Igl. Str.: h (ch) erhalten in: gehling 231 ; ausgefallen in: 
weinachten 301, die nesten 289% es geschit 30S S. 217,1 S. 217, 
I S. 358 n., weles (von beiden urteilen) denne gerechter ist I S. 
357, welerley gelubde I S. 367, sein swer (= sweher; 290 S. 193, 
er gyt (- spricht) 262, gesehen 115, 192, 193; die mhd. saejen 
u. maejen erscheinen in der Form : cza sehen u. mehen 52 ; ferner 
gewöhnlich eleich, einmal seiner ehligen housvrowen 227. Häufig 
erscheint hier gener f. iener. 

Aus dem Igl. Bgr. führe ich an : viech 12, — weide 86, 
was geschieht 58. 60. 88, es geschach 90 S. 55, 103, 116 S. 113, 
ab das geschech 91 S. 59, geschech das nicht 125, das kein un- 
fag icht geschech 90 S. 54, das im unrecht geschege 132 S. 101, 
«i hat gesechen 90 S. 55 ; das er besech 90 S 54 von der nech- 
sten stat 76. 8, es geschach am nechsten 128 S, 128, die nelisten 
6, geschehen 77, 90, 97^ 133, gesehen 89. 90. 99. 102. 105. 118 
S. 122, gescheen 54 S. 36, 108% 109-111, 152, das geschee 53 
S. 34, 58. 73. 101. 108% 128 S. 145; gesen 89 S. 52; enpheht 
130, enpfet 77. 10; purgeriehen, zwai abzlen 98 S. 71,leuhoweni 

63, der leicher 125 S. 137, s. leiher, den lei (praet.) er im 111 
S. 101; bevelhen 29, empfolhen 123 S. 135, ßi enphalten, eupha- 
len 90 S. 54 u. 55. wart (hat) bevolen 116 S. 111 u. 113; emp- 
fohlen Igl. Str. 190^. cht f. ht wohl allgemein auch in CT., nur 
in Egep sind anfangs ht )ioch genug häufig, auch h/. ch in 
weihe, solhe. Pr. Mz. : nestin 7, Pr. Str. nechsten 57, nehesten 

64, 119; gesehen 77, gescheen 62, 63, die host 78, h eingeschoben 
in ungemuhet 119. R. A: nechsten 66. 71, nehsten 61, aller neste 
32; gescheen 212 ;H. hoe 49. 3, 22. 4 A ; emphaer 72. 8 B ; hoe 
59, 4 C. Eger ist h einigemal ausgefallen: gesehen, fumfzen, icleiz 
bei KhuU, Der Ausfall von h in C. T. in : versmeestu wird wohl mit 
Recht d^m md. Schreiher zugewiesen. In Schlesien ist Ausfall des 
h zwischen Vocalen hes, vor e, i häufig ebenso Einschub eines h als 
Dehnungszeichen u, zur Vermeidung des Hiatus : ruhig, augbrahin 
n. ä., nach Ausfall des h erfolgt dann meist Zusammenziehuns: : 
slan, twan, auch twain, slain, neistin (Rückert Eatw. S. 16G. 
170, über th 168) ; Cod. dipl. Sax. reg. ist Ausfall des h sehr 
häufig: nesten 530. 532, gesehen 529. 504, zu leue 534 lengutis 
632, lenpherd 532, slan (inf.) niderslan 529 ; eingeschoben in : 
«tehet 739. 01m. Stb. : so oft das geschieht 60. refelwerk u. aide 
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schlich 110'', Rynt Schue 113; gesehen 53. 73, das das geschee 
58^ an das hoer recht 132 S. 99, h nicht bloß in th sondern auch 
s. eingeschoben : Wahrheit, mahn (pronom.^, der wahren Religion, 
ihme; Kühr 64, vornehmen 117, ufuehmen 54, mühe, rueh 63, 
Ehre; eliren, unehlich, wehlen, ehrbare 64. 

Angefügt ist h in der nid. Form her = 3. ;;ßrs. s, des Per- 
sonalproyiomens = er, einer Conipromiss/orm aus nd. ti. md. he w. 
oherd. er. W.-B. neben er ziemlich oft her z. B. III 2% 5^ 14% 
16«^% 17% 19^ usw.; auch Pr. Str. 77, Mz. H. : 80. 22 B, im- 
mer im Tgl. Str., sehr häufig Igl. Bgr. 35. 36. 38. 47. 49. 51. 
64. 87. 90 S. 56, 92 S. 62 u. 63, 95 S. 68, Olni. Stb : 136, 
146; liänfiff im Schles., welcher Mundart nach Weinhohl § 476, 
wie noch die heutigen Verhältnisse zeif/ten, eigentlich he zukommt. 
Im C. T. werden die wenigen her neben überwiegenden er detn md. 
Schreiber zugewiesen. 



3.) Wortlelire. 



Zahlreich sind in unserfn Denkmälern die Worte -a^//, -unge, 
-nüsse, häufig genug die -auf -heit, -keit ; hier will ich nur die 
Bildungen mit dem Suffix -isch anführen, die meistens einen Gen, 
vertreten 1.) Adjectiva, die von Völker-oder Ortsnamen gebildet 
sind: die arabischen rouber III 59**, von der chaldeischen erden 
IV 132% 133-, die egiptische erde IV 126% dat. II 2% III 41», 
22^, uncz bis czu dem egiptischen eingange (ad introitum Aegypti 
Par. IL 26. 8) III 65^ der e. gegent III 18% einen e. man III 
16% ysrahelische V 25% 35% mit grosser stimme jüdischen (Ju- 
daice Is. 33, 13) er sprach VI 38»*; in dem moabitischen reiche 

II 29^ m. lande II 30% in medischem lande III 86% die madia- 
nitischen veinde I 161^; zu der philistischen erden III 47*; ein 
puuikisch apfel (malum punicum) 1 84^ ; von dem carmelischen 
perge IV 129% dem libanischen walde III 37% 64% 84% 119% (in 
dem walde Libano III 64^), des 1. waldes III 46% des 1. pergis 

III 64% V 42% ouf. 1. pergen III 44% onf dem 1. gepirge III 119*. 

2. Adjectiva zur Bezeichnung der llimmelsgegend : das nord- 
iiische teil III 31% II 2% der n. erden IV 126% 13:^% zu den n. 
kunigen (ad reges Aquilonis Jos. 11, 2) 225^; von den orienti- 
schen pergen I 158'*, des ostnischen teiles I 118% IV 13 Ib. VI 
224% vor der o. pforten III 121% ander ostnische beiden (ceteri- 
que orientalium nationuni) II 6% in seinem o. teile 1 169^; in 
dem sudniscben teile I 21 H^', gegem allem westnischen reiche IV 
148^; 3.) andere Adjr. noch apotekischer kunst (pignientariorum 
arte Par. II 16, 14) 111 53% ein laganisch vlecke (laganum) I 
106% des merczischen menedis (mensis Adar Esth. 9, 21) IV \1Z\ 
merczigsch, merczisch pir Pr. Str. 31 ; ist, das du weschest mit 
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deinen nitrischen ** salcze (de nitro Jer. 2, 22) VI 75*»; als ein 
smaragdiach czeiclien (s. smaragdi) V 184*; thimiamischen wei- 
roucli III 50°, 66^ (thyraiama); die kiuder dt^r titanischen** star- 
ken (filii Titan Judith 16, 8) IV IB2% vorneniisch (egivgius, 
magnus) II 54^ III J7^ III 179^ — 



4.) Gesclileclit der Sub^taotiva. 



1.) Masc.: Angel : sam ein tur in d^m angel, (Cod. E.: 
durich die angel; cardine ostium) Const. I. 5. 5; 

ouf seinen leichnampotich (inhd. botech stw. == liumpf) 
IV 159^; wil nu der einhorn (inhcL eiiiluirne, -liuine Mvm, 
ein -liorn stmu. =- rhinocerus) dir dienen IV 209* (Job. 39, 9). 
einhornes horner sind seine horner I 211'* (Dent. 33, 17.) dem 
einhorne Nuui. 24, 8, die einhornen {\)\ ) VI 36* (Is. b4. 7 ), 
wierstu nu pinden die einhoruen zu arnen deiner stat(!) ( loro 
tuo ? Job. 39, 10) IV 209*; in sein slafgadem {wie mhd, stn.) I 
44^ III 91% V 92**'% abr^r: einen slafgadem IV 154*^ (bei Schmeller 
auch m.) ; der galban** (galbanus, ein Wurm, P]cc. i:4, 21) V 
174^ {mhd. galban stn. ain stand Mgb. 367, 5, Vuc. 14N2); gesuch: 
noch um das hauptgeld weder um den gesuch (— Zinsen mhd. 
stm.) 01m. Stb. 58; der gesunt (tnhd. stm. san tas) IV*; recht 
als der gris des meres (mhd. griez stnni.) IV 18a''; den gn^ist 
(saniem, mhd. gnist stm.) IV IHO^ (Job. 2, 8); von dem help 
( — de manubrio) I 195** wie mhd. lialp, help -bes sim. ir hoift;- 
nunge ist ein grosser grawe ditr sele IV' 187**, ein growen ivst es 
deinem herren got I 193** (abominatio), den growen und das boze 
opfern I 61^, aber: diu ewige grawe (.seui{)ite.rnus horror) IV 187% 
mhd. grüwen stn ; den grint (scabiem) 1 121:'*, nthd. «tni. ; zu dem 
gurtel Ex. 39, 99 mhd. stm. stswf. ; der heuler, der vogel VI 
14^ (Is. 13. 22), mhd. hiuwel, hüwel stmf. ?, iuwel iule swf. = 
Mile; den howen (bubonem wie mhd. hüwe swm.) I 109'*; der 
irresal (error) Con.st. IV 20, 19; IV 10, 8 u. 12; denselben 
irresal Const. IV 7, 6; III 5, 12; des irresals Const. II 2, 13; 
aber: der das irresal nicht strafet Const. I 5, 15, mhd. stm. f, 
n. ; den camele (acc. s.) I 191*, mhd. kamel, kembel, kemmel, 
kemel stm.; der cameleon** I 109*= (Lev. il, 29- 31); der coco- 
dril (mhd. kokodrille swm.) I 109°; wer hat angehenget den last 
der erden (mhd. stm., md. auch f.) VI 42«i einen last ader einen 
halben kautfeu 01m. Stb. 55 ; den lebs III 39* u. ö., den wasser- 
lebs** (labrum) I 92**, 97**, einen ereinen wasserlebs I 95**, mhd. 
lefs, lefse stswmf. ; der magtiim (virginitas) I 199b, den m. V. 
70^ ires maitumes I 121*, 34'', VI 76*^ gemeiliget an irem mag- 
tum Igl. Str. 153, ires magtumes Jgl. Str. I. S. 365 ; als von 
dem milven (a tinea Job. 4, 19) IV 182*^, mhd. milwe swf; den 
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niist I 153^ mhd. stmn. von naktum (nnditate Jer. 2, 25) VI 
75% mhd. nacketuom stm. ; noczog (mhd. nöt-zoc) Igl. Str. 154, 
notczogs Igl: Str. 155; in den pfui (in lacum) VI 41% in den 
pfui Asan II 73% alle pfule der wasser Ex. 7, 19; das der pflüg 
an einem reide oder an einem umbkeren gewenket hat Igl. Str. I. S. 
370, mhd, reide stf. — Wendung ; ein schirben, in dem do wirt getra- 
gen ein deines vewerl VI 31% mit einem schirben IV 180% der do 
schirmen zusammenleimet V 171*» = Eccls. 22, 7., fnhd. schirbe, 
schörbe swmf., schirben stf. ; der scharf (Scabies Lev. 13, 6) I 
110** (mhd. schürpf stm.); sechster (wie mhd. stm. Trockenmaß) 
einen s. oles I 113*; aller siechtume II 122», mhd, siech-tuom 
stm. ; noch dem siten III 59*^, 66**, 104% noch deinem (irem^ siten 
I. 41» (II. 30**), dem siten volgen I 34% in sulchem siten I 29% 
(in hunc modum), nach dem kuniclichen siten IV 164'*, noch dem 
(irem) site II 30% III 34% 66**, 104% mhd. stm., auch swm. bes. 
md. ; ouf den slaf (tempus) II 5% meinen slefen V 79% mhd. 
stm ; durch einen snecken (= Wendeltreppe) II 116** (Reg. in. 
6, 8), wie mhd. swm.; füren da furpas in den sol vier lochter 
verre Igl. Bgr. 101 S. 82; aber: da fürte man sie furpas in der 
sol Igl. Bgr. 101 S. 83, mhd. sol(e) swf. — Schuhsohle, Grund- 
fläche eines Stollen, sol, söl stm. = Kothlnche ; die sprinczel 
(haliaetum^ I 109% den sprinczel I 191'', also wohl f. m., mhd. 
stn. : (= Sperberweibchen) ; in dem stampfe V 100» wie mhd. stm. 
-— Stampf maschine \ in dem swereu (in uicere) I 111% mhd. 
swstm. ; an einen tenne II 8% zu (ouf) dem tenne III 19» (III 
26°**, 38% VI 32*^**) deines tennes III. 26** sie fanden ainen siech- 
ten tenu u. kainen Schacht Igl. Bgr. 101 S. 84, mhd. stn., stswm., 
stswf., nach Petters, Andeutungen zur Stoffsammlung in den deut- 
schen Mundarten Böhmens, Prag 1864 kommt heute in Nordböhmen 
das tenne vor ; einen hohen tram (trabem) IV. 169** mhd. träme, 
dräm stswm. ; einen vadem II 20« {mhd. stn.) ; einen dreigeczan- 
ten treibel II 35» (fuscinulam) mhi. tribel stm.; femol** (stellio, 
kleine Eidechsenart) V 111», der f. I 109°, mhd. stm.; den vort 
Jaboc (Gen. 32, 22) I 33», mhd. vurt stm., md. fürt, fort stmf. ; 
wirst ir keinen vrumen nemen (non frueris eis Deut. 28. 41) I 
205% mhd. vrum(e^, vrome. stf.; gar Hechten weirouch I 124**, 
den weirouch, der uf die semil ist gelegt I 103°, mhd. wi-rouch 
stnm. ; do lies er seinen heidnischen werren (relicto gentilitatis 
ritu Judith 14, 6) IV 160% ein poser werre (error) V 122% 
werren u. torheit V 114% den werren (jurgia) I 175», w«*,rrea 
(errorem) V 115», in werren (in errore) IV 190% mhd, werre 
stf.; ein ungemeiligten wider I 103% mhd. stm., swm., stn.; der 
weise (orphanus) Prg. Str. 119; den wucher, den du hast vor- 
lihen got II 35% mhd. wuocher stmn. ; den czol Igl. Str. 237, 
mhd. stmn. ; wenne der spete zulas** was (serotina admissura) 
I 30% mhd. zuo — läzunge stf. ; zenzel** : si (scheppfen u. steiger) 
füren durch einen zenzil, der was gefaren mit ainem geslepp u. 
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^aamen in ein hespel ; sie sind farpas gefaren durch einen zenzel 
mit einem geslepp. IgL Bgr. 101 S. 81, 83, 84*) ; phase, das ist 
der fiirczug des herren I 64^ tnhd. vlirzoc stmn., -zuc stm ; 

.2. Fem: die abgrunde rufet an die abgrnnde V 25 (Ps. 41, 
8) von der apgrunde (de abysso) I 212* (mhd. abgrunde stn.) ; 
selten abgrunt stm. ; die anjesicht ni 63\ 88**, 106**, gen. : der an- 
gesicht I 48», IV 13P, 132^ V 20«, 24*», 29» 30% dat : von der 
angesicht II 2% III 91% 98», IV 126% 129% 130% 131% 184^ in 
der angesichte II 3% 4% 6**, in deine angesicht V 31** 32** (mhd. 
stf.); nom : die pach cisou II. 6*>, gen,: der pach cedron II 181*, 
dat.: in der pach carith II 137%znderp. cison II 140% uncz bis 
zu der pach bezor 11 72* (Reg. I. 30, 10) acc. : durch die pach III 95% 
in die pach cedron II 181**. (mhd, stmf., f. besonders md. u. ahm.; nach 
Petters, kommt in Nordböhmen auch heute noch : die Bache vor. 
Als f. erscheint das Wort auch in dem angrenzenden Öst.-Schlesien.); 
wo der kunik — mit offener panyer czu veld leyd Igl. Sir. 94 
(mhd. banier-e stfn.) ; in der betrupsale V 3»» (iu tribulatione, 
mhd. betrüebesal stn. ^ scandalum) ; die blume der czeit (flos 
temporis Prov. 2. 7) V 130% die blume ist gevallen VI 42** (mhd. 
bluome swmf); blutrunst. Brünner R. II 41, Igl. Str. 10; 28; 
40; 171; 257»* Igl. Hdf. B. 76, nur aus Igl. Str. 171 : umme eyne 
plutrunst ergibt sich, dass es fem. (mhd, stmf.); gen,: der geven- 
knusse IV 134«>, dat.: von der g. III 91% 94% 97% 101% 103** 
acc. iu die g. I 156** (gevancuisse, — nüsse, gevencnisse, — nüsse 
stfn.); meiner gehorde (Ps. 50, 10) V 30*, mhd. stfn.; in der 
nechtlichen gesiebt (in visione Job. 33, 15) IV 203**, mhd. stf. 
stn.; greber der gelust (concupiscentiae. Num. 11, 34) I 145% 
vgl. auch I 114**, mhd. stmf.; nom.: die gewalt ("majestas) unsers 
herren III 43» dat. : seiner gewalt III 44**, mit gewalde I 34**, 
acc: in die gewalde V 41% daneben m.: irem gewalt V 117**, 
den (keinen; gewalt III 47** (I 75% III 21**) Im Igl. Bgr. : 
von groser gewalt wegen 100 S. 76, der den gewalt hat 1, von 
seinem gewalt 61 ; czwu knuspil (ligaturas) weinper II 72^, mhd. 
stm.; mit wildem latich W.-B I 64**, mhd stswf. ; {mhd. stm.. 
nom. : die mase einer spannen III 39% dat. : in der mase 
in 38% wol gegen einer mase II 31*, in alle der mase Igl. Bgr. 
90 S. 57 u. s. {mhd. mäze stf, seit dem XIV. Jh. auch mäz); 
mit der (einer) ptiugachar I 197**, II 4% pluoc-schar stn.; von 
der Scheitel des perges V 120*» (mhd. scheite), -e stswf.) \dat,: in 
seiner schos slafende II 87% hab gehelet in meinet schos meine 
posheit IV 202** (Job 31, 33), in der schos IV 141**, in meiner 
(deiner, seiner) schos IV 196'i (I 190% VI 42«*), in irr s. I 206**, 
acc. : in mein s. V. 20% in ire s. II 21"* (mhd. schoz stmn., sch6z,-e 



') In den beiden mhd. Wörterbüchern wird zinzel stm. (— Ballp 
Sehmuck der Ihür oder Vorhang? als noch nich^ klar bezeichnet. Uas Wort 
fehlt auch im deutschon Bart^wörterbuch von V^iih, Breslau l87l. 
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ßtswf.) ; gen. : sam einer toubeu slangen (ynhd. swm., stswf.); die 
seiifel {nihil, süf stm., süfen stn. =- Suppe), die sie hette gemacht 
II 89*»; die vreude diser sigenunft (huius victoriae Judith 16,22) 

IV 163% mhd. stm. ; under die twahen** (subter luterem) II 119°; 
noch der underseheit (s. conditionem) Igl. Hdf. B. 23 ;w/jrf. stmnf. 
— scheide stfn.; er klagt um eine urhab an einen toten Igl. Str. 
164% mhd. stmn. ; di vorlust (perditionem) IV 130^ (m/td. stf.); 
vhider (ynhd, vlOder) gotes ist erfüllet der wasser (flumen, Ps. 64, 
10) V 37*; czwei jär noch der flute I lO*' {mhd. vluot, gen. vlnot 
w. vlüete stf. m); beklagt um vollaist Igl. Str. 181, 257% Hdf. B. 
75, 77, 78, Erilnner R. II 54, eyn vollaist Igl. Str. 28, 164, deu 
man der vollaist an den toten czeicht Igl. Str. 264'', mhd stm. f.; mit 
wermute (absynthio) IV 142^ der w. (gen.) IV 143% 7nhd. stswfn.; 
in der wiltnüsse I 18% II 126% mhd. stfn.; in dem lande der 
Wollust (Eden. Gen. 4, 16) I 6% mhd, stmf. ; golt in der czyment 
(Prov. 17, 3) V 100% 7nhd. stnm. 

3. Neutrum. 1.) mhd. nur ii. : das pot (Angebot für Silber) 
was verre von dem rechten kaufe Const. I 21, i ; des purgerie- 
hen Igl. Bgr. 45 u s. ( 'Onst. sehr häufig ; guter confecten (gen. 
pl. pigmenta) IV 165% noch dem siten der confecten (opere pig- 
mentarii I 95% die confecte I 97^; durch sein diech {Oberschenkel) 
Igl. Str. 325 ; geswistrtt Igl. Str. (65) S. 331 u., sein geschwi- 
stereyd Igl. Str. 82; die wilt des gevorchs (arundinis Ps. 68, 31) 

V 39*^; das gevruste (gelu) IV 207^; das honik I 210**; alles 
ingeweide (vitalia intestina) I 100'*, 101*", 104'»; ein keuchel der 
swalben VI 41^; das kicz (junge Ziege) III 133**; in das kot 
der teufe V 39% des bouches kot (Jud. 3, 22) II 4*, mhd. kät; 
alles menschlich künne I 9% von meinem küne (de cognatione 
mea) I 22* ; das vligende kunigel (regülus volans, Yjaunkönig, Js. 
30, 6) VI 31a; das linsenmus I 24% VI 48^^; das mere (mhd. 
maere, Kunde) II 30% V 70'' ; ein raerleisen am Reisslos vornyten 
01m. Stb. 117, 1 u. 3; czweifel u. retilsen (aenigmata) entsliessen 
Const. IV 18, 10; umb schmeichen underczuslicken (pro adula- 
tione praemium; Const. H, 1 ; das sper II 1% 58% 68% 76*^, V 
68% 180^*; ein \Sirdi (Ferkel) Igl. Hdf B. 88; das vlecz III 130 , 
ouf (zu) dem vlecze des tempels (Nachor) III 130*^ (III 129i), 
wirt her nu nicht (in) den vleczen seines samens vordorren (**n 
areis germinis, Ez. 17, 10; VI 181% von den vleczen VI 181*^; 
sam ein fuzspor ]I 140'^ ; das futer (capsella) II 39« ; des warfis 
u. wefils I ir2\ an dem warf oder au dem welil (in stamine 
atque subtegmine) I 112'*; das webe (tela) IV 184^ VI 24«^; 

2.) mhd. stmn. : in das dienst I 97**, 111 28^ unser fleissi- 
ges dienst Igl. Str. 222; das lop III ,^7% V 37*», 45^; das Ion 
(-e) I 29^ 75% 76^ (III 62«), dein lone I 54% volles Ion II 30**; 
mened, m/id. mänot — des, menet stmn, : des (neuen) menedis 
I 8»>% 64^ 65«% 69^ (I 77**), in dem mened I 65*, 8% acc. : ein 
mened I 198% bis an den 10. meneden I 8^; das moul (mulus) 
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II 97^; das stolnort** Igl. Bgr. 98 S. 71 u. s. auch Const. ; ein 
kunigiiches palas III 39% in das palas II i.'iG'\ das povil (vul- 
gus) III 1«, IV 133**; das thimiaraisch pulver T S0%* teil: das 
ander teil III 1% 24^, 66% rias dritte t. III 107% das halbe t. 

III 96% 98% ein gutes t. V 177% das t. III 6')% IV 127^; das 
smer (sagma) I 114% loO*^ ; vorlescheu mein (e) funkil, das do 
gelassen ist (quae relict:i e,st) II 91**, mkl. vu:ik.^.l slm., vünkelin 
stn. ; das scepter von Juda I ol'*. — 

3.) Mhd. stuf.: das gededitnüsse 1100% IV l84<i ; des 
tempils türstüdel II 117% zu dein türstüdel I 7r)'* ; vorrede u. 
das Urkunde der vorczehunge in das pudi — Job IV 179'* {mluL 
stnf. u. swni.) ; an die stat des wanden (maxillae Jud. 15, 14) 
II 19% 

4.) Mhd. verschiedenes Gei^ch^echt. adev nicht hehujt : meines 
armutes I 43*» istf.) ; bis auf das eiikel (Heg. II 13, is) II ö9% 
mhd. stni. ; des erschrecknus I 47'\ (stf.) ; das erschrcu-ksal** 
gotes I 35% 25^, IV 161^; er tunkte ruten in das honicseim II 
49% mhd. stm. ; das fumfte g*^sippe Const. IV 4, 10; 12, 13, 
mhd, adj. t(. swmf. ; in dem tunkeln V 6'', mhd, stf. 

Unbestimmbar ist das Geschlecht in folgenden Fällen : in mei- 
nem armntel** III 27**; mit einem (geladen) armbrost Pr. Str. 
41, Igl. Str. 235, mit irem armprusten 01m. Stb. 44 S. 25^ mhd. 
stn. ; über (ouf, under) dem drischuffel, drüschuffel (in limine 
portae) VI 226», 227°, 7nluL stnin. ; vor vorchten des erschrecknus 
I 47% mhd. stf., hier wohl n. ; seine erdenklose (glebae Job 28, 6) 

IV 199% mluU stmn.; mutlen getreidt»s (frumenti coros) III 37^, 
89% mhd. stmn. stn. stwm. ; in irem unvlät I 115'' mhd. stmn., 
md. f. u. m. ; ein neter** von iacincten (plumarius ex hyacintho) 
I 96« toohl n. ; weder leiterwert** (-vert) noch seilricht** noch 
kainerlei fudernus Igl. Bgr. 101 S. 82 u. 83 ; do sie waren iu 
dem gesleppe** Bethoron (in descensu B., Jos. 10. 12) I 224% 
vgl. auch oben m. zenzel. 



DeciinatioD der Sübstantiva. 

1.) starke Deallnatlon. 

1. M. der a. Classe. Bei denen' auf- aere, bei denen das Md. 
das auslautende e sehr lange festhält, zeigt sich hier in der Regel 
Abwurf desselben : sing. : emphaher VI 2**, helfer V 5*", priester 
II 182^ senger V 51**, sunder V 51*, pfortner HI 60% recher V 
4** usw. ebenso in pl.; seltener erhaltenes e z. B.: die hantwer- 
kere III 97^, der pfortnere III 31°; gemeine steigere Const. I. 9, 
1, andere erczscheidere Const. U. 4^ 19 u. s. Der Umlaut (Über- 
gang in die i- Gl.) überschreitet selten die Grenzen des Mhd.: 
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ewer helse (acc. pl.) I 187** u. s., die helse Igl. Bgr. 35, 01m. 
Str. 110»»; czwen hespel Igl. Bgr. 89 S. 50, 116 S. 109, in deD 
hespeln Igl. Bgr. 90 S. 55; henge sie an geigen W.-B. I 160* 
(tnhd. swm ) ; uf herpfen u. uf orgeln I 6» ; slefe (somnia) lieb- 
hapende VI 61*», meinen slefen (temporibus) V 79*, in iren stebin 
I 56* {mhd. pl. Stabe u. stebe); stelle (pl v. stall) I 170*; mer 
schechte Igl. Bgr. 14, lehenschechte Igl. Bgr. 34, mit drei schech- 
ten Igl. Bgr. 18, der kunstschahte (— ä — ?) halben Igl. Bgr. 
136 S. 159 ; mit seinen Tremen 01m. Stb. 131, (mhd, pl. trßma 
von träm stwm.); czwen velcze (incastraturae) I 81**; die reder 
ir wegen I 68«, wegen (acc. pl.) I 67°'*, der wegen (quadrigarum) 
IV 147**. die herwegen (curros^ II 74**, mhd. wagene u, wegene ; 
ire weide (lucos) I 91% 183% 193% II 181% III 76% der weide 
(silvarum; lucorum) II 181**, V 125», den weiden (saltibus) II 
70"*, III 66% in den weiden Igl. Str. I 369 u., also noch ohne An- 
fügung des (vom st. n. übertragenen) — er; Umlaut zeigen auch 
die urspriinglichen u — Stämme : sun w. czan(t) : seine czene I 
51% VI 44% czende VI 1% czen Igl. Str. (51) S. 320, Brünner 
E. 185, süne W-B. wiederholt. Über das Mhd. hinausgeht der Um' 
laut in : die tag bei y, die tege Prg. Str. 1 43, bestimbte teg Igl. 
Bgr. 148 S. 174 u. 177. Das — e im Dativ wird häufig nicht 
apokopiert : gote in der W.-B. häufig, Igl. Str. 286, wie überhaupt 
bes. in W.-B. nach md. Weise sowohl Apokope als Synkope gemie-- 
den wird. Das ursprünglich dem Neutr. eigenthümliche — er greift 
selten über: meine dermer (mhd. derme pL v. darm) I 45**, VI 
118% dagegen z. B. noch: durch die grose reichtum (wohl pl.) 
deiner czouberer VI 52**, Stark flectieren wie mhd unter anderm : 
bolcz : man sal am Reisslos nicht mer vornyten dann ein mer- 
leisen u. einen polcz 01m. Stb. 117, 3; wasserbrunne** (fontes^ 
aquarum) V 69^, des brunnes II 96«, der prunne (gen. pl.) VI 19«, 
(mhd. swm.); meines vrides VI 59« ; der weicz u. das körn I 62«, des 
weiczes I 29% 110% mit weicze I 44% einen Mutt wacz 01m. Stb. 
74 [weiz-e, weizze stswm ] ; mhd. stsw. hier st. : die rücke kerett 
W.-B. Jos. 7, 8 ; stimme des schawers VI 29« ; alle stem des 
himels I 179% [stöme, sterre swm., stm.], einen tenne II 8« u. 
Igl. Bgr. 101 S. 84; mhd. sw. hier st: den ar I 109% des vor- 
genanten waises (orfani) Igl. Str. 307 S. 214 ; stsw. Formen wie 
mhd. : den wasserlebs** (labrum) I 92% 97** einen ereinen w. I 
80% 87% 95% den (dem) lebs III 39»»* (HI 39») ; die lebsen (labia) 
II 33% ous den lebsen meiner liebe IV 156*, mit der lebsen be- 
wegunge IV 159*; ein vlecke (Gebäck) 1 106% 10 vlecke des 
mantels II 128» ; osterflecken mit ol besmiert I 99** ; den nage- 
bauern, seiner nochgepewer (pl.), des nachgepauers Prg. Str. 202^ 

161; 166. 

2. Fem. Mhd. st. : achte : der knecht ist einer snoden achte 
Const. IV 12, 2, in der achte des Schadens (pro damni aestima- 
tione, Ex. 22, 5) I 76« ; durch die armute des wassers I 71«, mit 
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armute I 205» ; nim arweis u. linsen (Ez. 4, 9) VI 165% in der 
aufte** der wegen (in gloria quadrigarum) IV 147^, ire beche u. 
brunne, von den backen I 60» ; die zu seiner bedurft gehorten 
(Ex 38, 30) I 96^ ; der beigrafte (gen.) I 20% II 78\ VI 15<*, 
68«^, 104% Igl. Hdf. 43, Prgr. Rb. 110; in der bleiche des goldes 
(in pallore auri Ps. 67, 14) V 38^; die mitte der pürge (castro- 
rum Ex 22, 27) I 89% in die pürge (castra) I 112% in den pttr- 
gen I 33*; die garczal** (summa) I 86^, II 116% III 46*», jarczal 
I 130^; czweinczik gegnöte in der galileischeu erden (oppida) 11 
124* in den geguoten (in oppidis) Hebron II 75**, — bei dem 
Jordan I 12^ ; wider die gehe des wassers Const II 3, 6 ; ia die 
gerichte (in directum, Jer. 3, 2) VI 76** ; hat bekant mit seiner 
gewissen Igl. Str. 263 S. 164, tun u. lassen nach seiner g. Igl. 
Str. 268 S. 173, mit ewrer stat grossrem ingesigel, das ewer 
höchste gewissen ist Igl. Str. 308 S. 215, mit rechter gewissen 
Igl. Bgi\ 100 S. 79; ei u leuchtende glencze (Lev. 13, 4) I 110°; 
in (zcu) der gruft I 17% II 141% III 15% 57% die grüfte (spe- 
luncas) II 6**; helfe kumet IV 154% alle helfe (praesidium) I 
146% zu hülfe VI 1^ u. s., ich bin dein helfe VI 44«; die huf 
(femur) I 137% II 3% seiner h. (gen.) VI 13% daL huf I 33% 53% 
89« ; wer die chur verdienet Igl. Str. 276 S. 181 ; ein leme (leem) 
Igl. Str. 181, (69) S. 335, = Lähmung \ seine mase IV 187*», 
u. 8. ; der naternkunigel (reguli, Js. 11, 8) VI 13**, ein n. (Js. 
59, 5) VI 64% ; mit der nidei^wot I 103^, mit leinein niderwetin 
ffeminalibus lineis Lev. 16, 4) I 115«; pflage acc. I 54*. gen. VI 
75% dat. I 56*, alle meine pflage (acc. pl.) I 62% mit grossen 
pflagen I 11** u. s. ; er (der parchant) sei denne in der schawe (= 
Pr^ung durch die Obrigkeit) gewesen 01m. Stb. 92* ; der seuche 
{gen.f dat.) I 110% II 148** die seuche {acc.) I 115% die steinge- 
riille** (mpem, Ps. 113, 8) V 69** {oder pl. u. neutr. ?) ; des ge- 
treides toube (aurugo, Par. 11. 6, 28) III 42**, gekart in ein 
swercze der teube (in auruginem Jer. 30, 6) VI 115** ; es erschei- 
ne die trücken 12% durch die trucken (per siccum) I 69% II 
149% von der dürre der czeit u. v. der trucken Igl. Bgr. 44; 
der urstende (gen.) V 81** ; hat ein man vaie, das- [läuft er Ge- 
fahr, da$8- (Igl. Str. I S. 354, mhd. vär stfm. värestf.); die vel- 
be, die dein antlicz hat besessen (pallor) IV 152», 277^; veulde 
(putredo) IV 184*, V 95*», czu der v. IV 192» ; czu seiner vlehe 
(ad orationem) II 121« ; die wasser der vlute (mhd. vluote, gen. 
vlüete) I 7^ ouf der vlute des mores IV 185«: ouf dem acker 
der wasch würcze** (agri fuUonis, Reg. IV. 18 17) ; neben der 
wasserleite Reg. IV. 18, 17, in ein w. IV. 153% in der w^ 
VI 37% Igl. Str. 73; wasserseige 11 76% II 76% Igl. Str. 
292 S- 200; die wH I 39**; umb wegelage* Igl. Str. 181; zu 
der wegsteuer** (viaticum) I 222**; 192**; wirt kein weile ma- 
chen (non morabitur) VI 61** ; der Wirtschaft {gen.) III 46«, dat. 
V. 184; die tage der wirtschefte (convivii) (IV 179«,) in den wirt- 
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ficheften V 182<» 106f ; einer wolkenbnist (gen. = Tfolhenhruch) 

IV 20ß^ ; der wermute (absynthii; IV 143». 

2.; Mhd. stswf. : der dirn (dat.) I 192°, 155^ eine diru 
(acc.^ I 28**; in der einot I 69% die tage irr eynode I 128'' (Lev. 
26, 34.^. er schreip in die gloze der pucher (Est. 12, 4) IV 175*» 
an der lierberge I 44**, 57^; ouf dta- hnele (-- hiilwe, hulwe = 
Pfütze^ Pr. Mz. 4, 6, 7 ; ich sach steigen die mar (mhd. swf. 
Naclitalp,) ouf dise (Gen. 31, 10^ I 30"; visch in einer oder czwan 
Mulderu vorkaufFt (— malle -=-- Mehl — Backtrog^ 01m. Stb. 
121^; czubrach das mit der müle (Xum. 11, 8) I 143^; ere die 
persone des alden I 118'', 119^; von der Scheitel des perges V 
126*= ; die schramme (perciissuram Js. 30, 26) VI 3:2^ ; in der 
schoä 1 50% II 87% 137% IV 202'> ; 141% 196% VI 42% in deine 
(ir, mein) schos I 56*^; II 21% V 20% I 206»^; die sele (acc.} V 
4* u. öfters; von der versen (mhd. versen -e, verse) I 105% Über 
das Schwanken zirischen ^t. u. sie. DecUnation n. voUständujen Ü'jer- 
tritt in Utztere s. hei der schw'tchen DecL 

3.) Bei den f. der a- CUasse ist Apokope des -e nicht häufig 
es steht sogar gegen das iMhd. nach Liquida : ire czale III 33% 
101% 120*; mein sele (acc.) V 4* mein sei V 4* usw. Das w der 
— wä — Stämme ist entweder aHSfjefaUen s. oben in huele oder 
zu b geworden : varbe I 37% ITI 38^, swalben III 183^, velba s. 
0. klä u. brä sind im pL in die sw. DecL übergetreten mit oder 
ohne Erhaltung des w. Von den Stämme auf -inä diene als Bei' 
spiel : der lugen (dat.) V 34'' ; die auf -injä endigen wie mhd. auf 
-inne z. B. : kunigiane III 45% 95* ; amonitynne III 49* ; vrun- 
dinne V 124% 125% wonnerinne, gotinne II 181'', widersacherinne 
VI 77«, widerkererinne (praevaricatrix) VI 77* ; eine perynne V 
100° seltener auf -en ; der kalben (vitulae) V 129**; der binden 

V 125'' ; die auf -nüsse u -unge haben das e fast regelmäßig er- 
halten. 

4). Die Fem, der i- 67. zeigen entweder flectierte u. dann gelegenU 
lieh umlautende Formen wie außer den oben angeführten : in aller 
crefte II 181% der pürge (gen.) III 72% seiner guttete (gen. s.) 

V 42*, von der vrüchte V 96% häufiger jedoch wohl die unflec- 
Herten Formen : gen. dat. der schos, angesicht III 16—59, V 5% 
40^, 131^ usw. aber: in deiner angesichte III 2% 24^, 44% V 5% 
35 , 38° usw. : ouf der purg III 94% von der himmelvart V 27**, 
von der frucht V 3^. Unberechtigtes -e in nom, uberschrifte V 
84% 30% angesichte V 58* ; acc. ; die angesichte III 63», V 38% 
83% 110% die purge III 59% durch die armute V 91**; es liegt 
eine Vermischung mit der ä- Classe vor, 

Nentrnm 1.) Im nom. s. ist das e der ja — Stämme meist 
erhalten auch nach Liquida: sein here II 4'', hercze, ein ole V 
124% ore I 75^ 129^; nicht selten mit angefügtem -e: da» blute 

V 29% acc: III 69% V 46% 47<» ; das iare {acc) III l^ 52% 85% 
nom. : swerte V 48% volke III 2% 53% 103^ V 48*, aec. : III 
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25^ V 45» n. s.; das — e im dat. ist -enUeeder ge§$n die fHhd. 
Regel erhedten^ z. 6. : dem tale Uf 24* öderes wird apokopieri ] re- 
gelmäßig : dem mer, tal, aber auch : der ' lant III Si"" ; 4m pl. 
nom. acc. neben regelrechten: die blech, die gepat, die opfertif, 
die recht; die volk, die WBip finden »kh ziemlich häufig \Formen 
mit dem angefügten, z, Thml ins Nhd, übergegangenen, — e ; seine 
gepate II 180^ opfertire III 121^ die volke V 26^ die weibe II 
181\ meiDe (fremde) göte I 31*^ 36* '^4*' «• s. Im gen. plimrde 
bisweilen das — e abgeworfen z. JB.; der bin t V 34*, 82% der fos 
m 97*, der volk III 91*, V 2% 27*, regelre(^tnath Liquiden : dpr 
tal II l*, V 124* u. s. 

2.) Die später immer um sich greifende auch auf m. übertra- 
gene Endung- er findet sich a.) in Wörtern, die echon Mkd. nur 
auf' er den pl, bilden: in (ous) den holern (-io anlris) IV 2Ö8«, 

II 48% 49« V 125*; holczer 11 l'2*,'m 27% V 43*, den holceern 

III 37% V 125**; h.) im Mhd. wird der pl. mit\kr\Aohne-tiT gebil- 
det: göte I 31•^ u. 8., abtgoter IV 182% V 70% aptg6terII14% 
mit abtgotern VI 2*; den dechern H 181% IV 129*; grober I 
67*, m 94, 95% den grobem II 181% V 38«; hörnern I 86% V 
40% mit hörnern II 146* ; henser, — n, dinkhenser 11184% schae2- 
heuser III 34*; kinder I 65% 77% III 18% 70% 24«*, V 3* n.aw., 
zu allen klndern I 70% aber ; deinen kinden 1 65% 01m. Stb. : Ire 
paider kinder 146, seinen (iren) kinden 90, 96, mitsampt weihen 
u. kinden 44; mit cleidern II 146*; kelber V 29% 30*; crenter 
V 21% lemmer I 86% III 70*; ir salt nicht gebifanter 'locher 
(Stigmata) an euch machen I 119*, den löchern V 125% II 47*, 
von seinen naslocliern II 104* ; lehenschefte u. orter hlnlassen 
Const. III 1, 11, orteiTi (aciebus) Const. III 1, >1; 6, 16; 1, 10, 
Igl. Bgr. IH S. 109 u. 111 ; die ros, die rösser II 138«; die re- 
der irr wegen I 68<*, in tucher I 65* ; c.) mJid, noch ohne — er : 
dorfern II 2% III 13% 108«; der sprichworter V 87«, d.) noeh 
nicht -er : die ssmid sollen grobe panthen czu — thüren machen 
(dürfen) 01m. Stb. 118 (mhd, pl. bant, bender, hier also sw.); 
die houpt («- Capitäler) III 39** u. s. ; oiif moulen (mulus) I 18«; 
mit allen seinen vassen I 80% VI 18«; ouf den velden 157*; in 
denvolkenll 65*, mit weihen IV 162»; die weide, den weiden. 

2.) Schwache Declinatlon. 

M. 1.) Schon mhd. sw. : anwalte : dy andern anwalden 
Igl. Str. 243 seinem anwalden Igl. Str. 330 u. sonst; in dem 
apprillen Esther 11, 2, den apprillen Esth. 3, 7 (IV 174«, 166*); 
becke: meister der pecken, den pecken 01m. Stb. 101, 99*; pro- 
tess = Diener Prg. Str. 42. Igl. Str. 111; 157; 199: I S. 366 ; 
41; blicze: der bliczen (gen. pl.) V 84% loufende blickczen (Ex. 
9, 33) ,1 63*, des gleGczeuden blickczen (£z. 1, 14) VI. les«, den 
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(die) bliczen (acc.) I 2ll^ IV 208S V 186<i, VI 88^; ouf die 
doumen (poUices) der rechten haut I IIa**; den greifen (gry- 
phem) I 109*; (Lev. 11, 13); als ein grive (cremium Ps. 101, 4, 
mhd. griebe) V ßO''; den howen (bubonem Lev. 11, 17) I 109^; 
ein huste Igl. Str. ^86 ; zu dem kästen IV 209* ; einen (3) ku- 
cheu brotis I 85'' (II 43^*); kein maden wurden funden I 71» (Ex. 
16, 24); die suune, den manen I 179^*, einen newen manen (ca- 
lendas) I 142% an den manftn (ad lunam) VI 84**, den hartinanen 
IV 165**, den wolfmanen II 117**; den merczen IV 166** (Esth. 
3, 7); von dem milven (a tinea Job 4, 19, mhd. swf.) IV 182*^; 
den sachwalden Igl. Str. 187, dem s. Igl. Bgr. 33; die s. (pa- 
troni causarum) Const. IV 4, 10 ; scheppe u. die Ableitungen Prg., 
Brünner, Igl. Str., Igl. Bgr. Const. ; ein schirben, mit einem schir- 
ben, schirmen (acc. pl.) VI 31% IV 180**, V 171*'; dem siten III 
59°, 66** ; 104*, I 41*, II 30^ u. sw. ; durch einen snecken (per 
cochleam), II 116**; mit seinen spravczen, die spravczen Prg. Str. 
119; 125; 75; 76; 80; 125; steinmeczen (acc. pl.) II 116", III 
27*»^ des Stollen z. B. Const. II 5, 9; 4, 12; 5, 7; des suchstol- 
len Igl. Bgr. 3, mit willen des Stollens Igl. Bgr. 5 (nur ein- 
mal) ; an seinem stecken I 75^ ; des gepeudes urhaben (auctores) 

III 86*; vladen nom. u. acc. pl. I 136'* VI 83% den vladen dat. 
pl. III 29*; der vlammen (nom. s.) II 17*^, in dem v. II 17*"; als 
ein vogelcloben (decipula) VI 81*; einen fuzstappen I 176% dei- 
nes tuesstapfen VI 148* (y)] den weihen (milvum) I 109*; den 
widhopfen (upupam) I 209'* 191*"; widersachen (gen. dat.) Const. 

IV 20. 15; 10, 2; W.-B. I 69*; des heiigen czwelfboten Igl. 
Str. 330 ; 

2.) Mhd. swst. : des essenden gunie (nom. s.) IV 188% in 
meinem gumen IV 184*; den storchen (acc. s.) I 109*»; den strau- 
sen, der strausen (gen. pl.) IV 201** (strüz stm. struze swm.) ; 
den swanen (acc. s.) I 109**; in dem sweren (in nlcere) I 111^; 
wirst ir keinen vrumen nemen (non frueris eis Deut. 28, 41) I 
205« (mhd. swstm. stf.) ; weif = (Junges von Hunden u, wilden 
Thieren, mhd. stswm. n. pl. weife — er) I 213% der lewen wei- 
fer (Ps. 56, 5) V 33'' ; irr weifen (gen. pl., Job 38, 39) IV 208% 
weifen acc. pl. (Js 34, 15) VI 36*^ (vom Igel), (Ez. 19, 2) VI 
184*; werre (mhd. stawfm.; stf^ : do lies er seinen heidnischen 
weren (relicto g:entilitatis ritu, Judith 14, 6) IV^ 160% ein poser 
werre (error^ V 122% lere u. werren u. torheit V 114*^ (P^cc. 1, 
17), den werren (jurgia) I 175% werren (errorem) V 115*; we 
-tac, -tage (mhd. stswm. /eibl. Schmerz, Krankheit) nom : der 
wetage IV 182**, (/en. : noch der menige meines weta2:ens (moe- 
roris Reg. I 1, 15) II 33"*, anevank meines wetageiis I 51% voller 
wetagens IV' 183*», dat: in wetageu erzürnet (in dolore stimula- 
tus) I 196% über den wetagen meiner wanden V 40% ich weis 
Iren wetagen wol I 55<*, ouf heben allen wetagen I 184% sahen 
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seinen Wetagen IV 181*», vor marter u. sulchem wetagen (dat.) 
sagen u. bekennen 01m. Stb. 89 ; den (seinen) czelienden I 
77S 130». 

3. Mild. St.: Mardocheus — was ein amraolf (Erzieher^ Pfle- 
gevater) der tochter seines bruders (Esther 2, 7) IV 165^, die 
amuiolfen (nom. pl.^ II 103* (Reg. iV. 10, 5), kunige werden 
deine ammolfen (nutritü, Js 49, 23) VI 55* ; zu seinem eidem 
{also st. Judith 19, 6) II 24*', zu seinen eidemen (ad generös, 
öen 19, 14) I 14^ ; growen siehe S. 73 ; den habich (bt.) 
I 109^ I91^ des habichen (Job. 39, 13) IV 209-»; den hirsen, 
hirssen (acc. s.) I 189^ 191*, II 105*; der (-.amelen (gen. pl) II 
II«, VI 31» (Is. 30, 6); rautlen getreides III 89*, m. weiczes III 
37** (Par. II 2, 10), czeheii rautlen (Hs. mucken, Num. 11, 32) der 
kunigsvogel (cotuniicum coros), mluL mütte Scheffel stm. stn. 
stswm. 50 (600) Seelen III 38^ 27*, mhd. sickel stm ? ein Maß 
=^ 8 Sester, aus mlat. siclus, tat. situlus, siüila ; wibel (crabrones 
acc. pl.) r 184*, ich wil wibeln aussenden I 7S'\ 

4. Mhd. nicht belegt : diebe u. lapken** (latroues) Igl. Hdf. 
B. 61 ; ein phadhouche** (latro) I 199% VI 76^ 159^ phadhou- 
chen {dat. m. acc. pl.) II 72*, VI 159^ II 77*». 

5. Das e des nom. wh'd geiröhnJich erhalten: der herre {außer 
vor Eigennamen), furste, der inande HI 121% 202^*, 83% 92*^, V 
127^, daneben man {Mond^ Mo7iat)^ mensche aber auch mensch z, 
B. li. 31*, V oJ, smercze, der hirse V 24'*, ochse, prophete, wi- 
dersache. Neben der nauie auch sein namtni II V\ 2% 31*, III 3*, 
19*% 44*, 94% V*, 42" usw., der schaten V 84% 129^', flammen 
(oder ])\/i) III 129% Hisweilcn finden sich Mischfurmen zwischen 
sw. u. st. Ded. : meines smerczens I ^^5*^, V 24^ des menschens 
IV. 184% s. 0. : Stollens (nur einmal)^ wt^tagens. 

Fem. 1.) Schon mhd. nur 8W. : nym ein aie fsubulam, Deut. 
15,17) I 192% durclibore im sein ore mit einer alen (Ex. 21, 6) I 
75*=; fand alraunen (n)andragoras (len. 3% 14), von den alraunen 
1 29* auch die alraunen wiltu mir nemen Gen. 30, 15; ir ammen 
{acc. s.) I 22^, ^o«^; die aschen (acc. cS.) 1 61'', 101"', die hende vol 
Hschen I 6H; ein weingarte in der ersten blumen seiner trouben 
(Job 15. 33) IV 191*^; in der paucken (in tympauo) V 87*'; der 
busounen (g. pl ) 111. 20'; sam in einer pulgen (in utre Ps. 77, 
13^ V 46*; wasse»' der galle( — en) VI 87^ (VI 8.V'); die gersten 
was vorseret (hordeum) I ()2*^ ; ein leinein hoube (acc.) I 1 15''-, secz im 
oufdie houbeu 1 85*; seine housvrowen (acc. s)l 135'% u. sehr oft ^ 
dat. Igl. Str. 31; bei der (an die) huntczgassen Olm Stb. 59; 
(Irr juncvrowen (dat.) 1 22^ u. s. Igl. Str. 240, 267 ; die frau 
mit mir von kirchen zu kirchen gegangen hat Igl. Bgr. 113; 
Jesabel claderte** ire ongen mit cladersalbe** (stibio. Reg. 
IV 9, 30) II 162'' (salbe mhd. swf.) ; deiner mumen (Lev. 20, 19) 
I 120^; die natera (serpentes) I 155^ V 82% die nater {acc. s.) 
IV 210**, VI 27% eine ereine nater {acc.) I 155"*; got spräche 
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czii der natacn I 4"^; eina pint Sittawer pier (ucc.)y ein püit 
OBterwem Prgr. Str. 123, — czwu pintenVI 165* (s. st., pl. sw.); 
si machten in do questen I 4« {tnhd swmf, Wedel) ; eine rinnen 
haben Igl. Str. 69-, ire Speichen (nom. pl.) 11- llS*"; der vipper- 
natern (gen. s.^ IV 194**; forchon u. kreasen (acc.pl. Fische, mhd. 
forohe swf., forhen stf. — Forelle^ Prgr. Str. 122; in (under) der 
Vorlauben III 103^ l 100% 85^ 98% (VI 227«^), under die vor- 
laubeu des tempils III 39»; der fraue (gen. s.^ Igl. Bgr. 148 S. 
177 ; der vranen (dat s.) Igl. Bgr. 88 ; die waden (suram) II 
19° ; sein tiliz u. ein winden Igl. Str. (76) S. 343 ; ein dreijerige 
czigen I 13*» ; die czungen (nom. $.) IV 194**. 

2. Mhd. stsw. : der archen I 79% 7^ (gen. s.), indiearchen 

I 7% arche (acc. s.) III 18*; wirst seczen wider sie bleiden u. 
hantwerk (arietes, Ez. 4, 2) VI 165^; auf der (feiner) prucken 
Igl. Str. 273 (Prgr. Rb. 170); in seiner buden (in umbraculo) 11 

.142% III 103**, 104% seine buden (acc. s.; III 198*», VI 1''; ous 
der puchsyn Pr. Mz. 11; der cisterne (gen.) V 123**, ous der ci- 
sterne II 106% (also st); der erden (dat.)I 3% 8», 91% under (in) 
der erden Igl, Bgr. 115 S. 105, 116 S. 112 u. «. 116, Const. III 

1, 11, u. s., 01m. Stb. 76 ire grellen (lauceas) VI 2°; wie mhd, 
gruob stsw. IgL Bgr: aus welcher grueb, aus derselben gruebeu 
15, Inder grübe 61, gruben (gen. dat. hcc.) 51, durch unser gruben 
117 S. 120 u., die grübe u. hutte verlorn 148 S. 177, der fnnt- 
gruben (dat) 65, 66, 67, 69 ; der perkgruben (gen.) Const. I 9, 

2. Silbergrube (— en^ nom, s. Const. I 17 (Const. II 4, 10, II l, 
4), der silbergruben Const. II 3, 5 usw. ; die Gugeln, hawben — 
— Olm. Stb. 80; ire (in seine) halsader (acc. s.) II 172** (IV 
159^), mit einer veisten halsader IV 190% ir halsadern (acc. pl.) 
III 105% er sehntet den (perk) auf ein halden, von derselben 
halden IgL Bgr. 64 ; halftern herabhängende (nom. oder acc. pl. 
Reg» III 7, 29)11 119% mit einem guten panczer u. hauzkappen** 
Olm. Stb. 44; aine (halbe) hutte (acc) Igl. Bgr. 112 u. 113; in 
der hutten ader smelczgadem, kost der hutten Const. II 2. 2 u. 
s. ; twahen, habende kelen (caelaturas Re^r. 1117, 35) II 119** ; 
die kellen (pl., trull»»^ III 1**; die klaen I 191''; die knyadern 
(jugales Kegr. II 8, 4)11 83^; geröste kichern acc. pl. (cicer) Reg. 

II 17, 29) II 87% in der kaue (-- en) Igl. Bs-r. 33 (58), ous der- 
selben (in die) kau Igl. Bgr. 101 S. 83, zu den kouwen Igl. Bgr. 
87- (mhd. kouwe = hergm, Hütte über dem Schaiht^ SchaclUhäus- 
cfc<n) ;- 40.000 Grippen (praesepia) II 115*; die croten (ranae) I 
60^% die kröten I 60», quellen wirt das wasser kroten (ebulliet 
ranaiB Ex. 8, 3) I 60'; in der lantstrasse I 156^; ewer lenden 
gu^en (Ex. 12, 11) I 64**; vor der laubeu des houses (ante ve- 
stibulum Esth. 2. 11) IV 165*»; in der wache der nietten (in vi- 
gUia matutina) II 45*»; an einer mittwoclien Const. II 3, 13, am 
Mittichen Olm. Stb. 99% mhd. f. m. swstf. ; eyn moustranczeu 
Caoc^ Igl. Str.. 327 *S, 240; ire (der reder; nahen II 119°; durch 
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die neben Wille des pergs ("mlid. nache stswf.; Igt Bgr. 98 S. 72 ; 
czwen niren I 100*»; einer orgilii (gen,) II 8)^; sas imder einer 
palmen II 4* ; oiis der pfanneu I 99**, 103**, von pforten czu pfur- 
ten I 89c, die pforten ^januas> deines houses I 188'» ; die ougbrän 
Cpalpebrae^ IV 210^ ewer augpränen VI ö7*, mit griiide u. mit 
rouden (prurigine) I 205* : die rute -en 1 57^ u. 59*^ face., s.^; ein gertii 
mit der scheweu Igl. Str. 317, ous den ^in die) schennen I HO'*, 
48*^ (IIP, 48'»^; die schrunde (cicatricem; VI 116°, <lie schrunden 
(nom. s.) der mawern (want) III 97*^ (III 62*^), schrunde (nom. s.) 

I 1 J 1 ^ schrunden der steyiie (scissuras) VI 3*" ~ IV 3^, ein schrun- 
deu (acc.) I 111'^, der selten, d^U, [mhd. sitej III 39»'' 118*^ u. s. 
Igl. Bgr. 15, 65, 76. 7 ; wol einer spannen lank II 3**, mit der 
spannen VI 42^, under der spannen 01m. 8tb. 113, wir geen un- 
ser straa II 68% gepieten czu kirchen u. zu strazen Igl. Bgr 9 ; 
der sunnen undergank I 8P, des houses der sunnen VI 133 , 
gegen der sunuen I 160<* ; ouf der swellen (in limine) I 65"*, II 
25'»; czwu tabeln 1 185«; in ire tasche (-en) IV 159'^ (II 154^'), 
üus der tascheu IV 159**; seine unden (gurgites) IV 125**; die 
usel des Werkes (favilla stuppac) VI 2% als die useln (n<»m. s.) 
iV 195% die üseln ffavillam) I 17'', in useln (s.) u. in asche IV 
211% bis czu usiln (ad faviJlaui) I 103**; ire (der reder) \elgen 
waren gegossen II 119'' das do hat vlossen u. schuppe.i (pinnulas 
et squammas) I 109*; die wasserunsen (pl) VI ü«, mit w. Igl. 
Str. 263 ; an der (des Steiges) wegscheiile** I 39^^ (I ^9^), in 
dem houbte aller wegscheideii IV 142''; einer witwen Igl. Str. 
267 S. 170; die wimbrawen 1 112''; ailerleye würczen Olm Stb. 
92* ; sulche czechen Olm. Stb. 52, wer unsir czerJi habin wil, 
Urlaub aus der cze'h Prg. Mz. 12, 13, 5, Igl. Str. (74); an die 
czogprucken Olm. Stb. 44 S. 25 

3. Mhd. st. : wie er im ein dürre aschpeu (mhiL aspe) — 
abgehawt hat Igl. Str. (72) S. 339 ; die echsen der reder II 119% 
under der bürden 1 77% die pürde (acc.) I 143*\ 144% II 155% 
die purden {nom, pl.) 1 134*; czweier pürden II 155^; sie leyten 
ir houbt in cisteln ( -= Körbe) II 163**; von ainer pleihutten Igl. 
Bgr. 114; dorner u. distelii wirt si dir tragen (Gen. 3. 18) I 5»; 
die drischelii (Par. I. 21, 23) III 26'*; under (gegen) der eichen 

II 7% 13% an einer eichen II 98% under die eiche II 7'' ; ist die 
hantfesten gerecht Igl. Hdf. B 42, von einer hantvest Igl. Str. 
258% hantvesteu (nom. pl ) 64, der (die) hantfest ((jen. acc.) 
Brünner ß. II 220, 224, gebrouchö meiner hantvesten W.-B. II 
32^ ; ein hantfeste (-en) (nom.) Igl. Bgr. 42 ; der haubtdeclven 
(capitellorum Reg. III 7, 42)11 120% czwu houbtdecken (Reg. III 
7, 16) II 118**; czwu lagen weines (duos utres vini Reg. I 25, 
18)11 66% fnhd. lägel, laegel stn. ; marc - scheide : inuewendig 
der mnrscheide ires stollen C-onst. II 5. 7, i. des Stollen mar- 
scheiden Const. II 4, 17, umb marscheid Const. II 4, 11, an der- 
selben stenden marscheideU; hat in ein steude marscheide gege- 
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ben Igl. Bgr. 73, 1, hat — sein marscheide an seinem acker 
zerbrochen Ig]. Str. I S. 370, um marscheid Igl. Str. 72; ende 
einer Sachen Const. IV^ 17, 1 in der oder in aller Sachen 01m. 
Stb. 60 ; zur selben schare,- en II 72° ; in einer fewereinen seuleu 
I 67»>; Igl. Bgr.: von (noch) der stuf, stuffe 116 S. J12 u. S. 
114, von (zu, under) der stuffen 118 ö. 123. 124 u. 125; lOö*» 
S. 94; die stuf, stuff, stuffe (acc.) 116—120 (8 mal), die kegen- 
stnf (acc s.) S. 69 ; die weren (Vertheidigungsmittel der Stadt', 
zurichten von holcz, 01m. Stb. 54 S. 36 ; in einer wolkenseulen 
I 147*; 

Neutrnm. Das-e des njm, acc wird selten apokopiert : ddS 
hercze, seltener das hercz V 46**, 51** u. sw. Die mhd. Miscbfor- 
meu zwischen st. u. sw. Decl. selten, doch überwiegt der gen. des 
herczens bereits z. B. : III 18^ 35% IV 128 % V 3'\ 4% 6% 23*», 
26% 86', 91** 94% gerechtes herc/ens V 36*% sweres herczens V 
3^, weises herczens I 88% 20;")% IV 185*^ u. sw.; 

Von reht ist das swn. des Adj. hier ausschließlich verwendet : 
z. B: aus dem 01m. Stb.: des Magdburgischen Rechten ISS, des 
geschriben Rechten 81, aussetczung des Magdeburgischen Rechten 
52, im Meidburgischen Rechten 81 ; aus den Coust.: irsal des 
rechten (juris confusio) I Vorrede, de^ rechten ordeuun?e IV 7, 
10, ebenso im Igl. Str. Igl. Bgr., sir. flectiert auch : die stat des 
Wangen (maxillae) II 19**. — 

3.) Stamme ia — tar, consoQantische Stamme a. Eigennamen. 

Zu den Verwandschaf tsnamen : vater, bruoder u. sw. bemerke 
ich nur, dass sich hier sowohl die unflectierten gen. s. z, ß. meines 
Vater Igl. Str. 207 S 171 als auch die ßectierten vaters, bruders, 
einmal Igl. Str. (66) auch die oberd, sw. Form: ires vatern hous, 
daselbst 269 auch die alterthiimliche flect. Form : czwene prüdere 
finden, — 

vriunt, in W.-B. fast durchwegs, im Igl. Str. Igl. Bgr. 
Const. bisweilen in der md. Form vrunt, erscheint mitunter 
flexionslos : mein lieben frunt : zu stunt Prolog 95 f ; lyben herren 
u. vreunt! Igl. Str. 257, 289, liebe freundt! Igl. Str. (76) S. 
344, liben freunt ! Igl. Bgr. 118 S. 123, daneben: lieben freunde 
lg! Str. 307 S. 214 u., Igl. Bgr. 105 S. 91, 108 S. 99, 114 S. 
104 u. s.*) — 

man erscheint meist unflectiert : nom. pl: die man III 2***, 14**, 
18% 92% V 32% 82% 110% acc, III 2% 50; gen,: der man III 
101% 119% 24% 50% flectiert: der manne V 110% dat. immer: 
den mannen III 86% 29% V 36% 31% 33\ — 



*) Man beachte auch die sw. Flexion des Adj. beim Vocativ ; doch; 
lieber her hoffiuaister Igl. £gr. 120 S. 128. 
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Eigennamen erscheinen enttveder mit lat, Endung oder st. : 
•Davides V 77*. 44^ Aaronis V 79«, Pharaonis V 124^ Salomouis, 
dat. : Salomoni III 36% Salomonen! V 84° ; (vgl. disen psalmum 

V 23* u. ö ) oder nach Art deutscher Eigennamen mit der Endung 
-en der pronominalen DecL, die hier aber auch für den dat. ver^ 
taendet wird: den knnic Salomonen III 36*, V 126*, Sauin III 
16*, V 33*, 34^ von kunic Saulu V 25*»; hern Daviden V 26^, 
27«, II 75^ 77% mit Daviden III 15«S se^», 24% von kunig Sauin 

V 25% hern Sauin V 2* gegen Sauin V 33% Josephn V 48% Ja- 
coben V 79% 48' usw. ünflectiert: ir woner iherusallem II 1^ u* 
ö. Vgl. noch Igl. Str. 291 : der vrowen Christinan (dat.) Völker- 
namen sw. : die Araben III 97% Philistyn III 14^, Philisten III 
14% 12% 19^ V 81»; gen: der Araben V i2^ , der Egipten II 
7% der Meden III 116' u. sw. 



6.) 



l.) Die 1. pl. zeigt bei folgendem wir, was mhd. ganz erlaubt 
isf, Ahtouif des -n oder auch -en u. zwar fast, durchwegs in der 
"W.-B. (y setzt dann das -n wieder ein), überwiegend im Igl. Str. 
u. Bgr. tf. den Const, auch in Eger u. im Pr, Str. finden sich 
Formen mit Erhaltung u. Abwurf des -n ; im 01m. Stb. tvird -n <«I- 
'ten^ im C. T. nie^ im Sächsischen u. Schlesischen immer abgemorffn}) 

2.) Die 3. p. pl. ind. praes. hat fast durchwegs nach mdi 
'Weise — t abgeworfen u. endigt also auf -en. (Conj. u. Ind. sind 
in dieser Form gleich geworden.) Sehr spärlich sind die alten FoT" 
men in W.-B. fast nur: si brengent I 3% die do krichentl-S* 
(ößers jedoch bei y : werAent lY 5% 139^ 141% 143«. Pr. Str 
selten z. B. in der, andere oberd. Merkmale zeigenden, Nr. 58 : sie 
•siczent; auch IL. scheint nur -en zu kennen. Igl. Str; a..Bisr^ 
.^zeigen noch bes. in ihren älteren Theilen -ent u. zwar: Igi.. Str«: 
Wo richler koment — komen 185, werdent aber leut za.krteg#< 



») W.-B. pawe w. III 61b, V 129», bab w. I 215*, III 18^, 69^ IV 
128*, 132V, V 37<i, 78o, 26«, 28*, 82*, widarkArte w. III 28«, crone w. un«-V^ 
180«, vorkumd w. (praeocup^müs) V 57°, gelaube v. V 27«, lobe w. .V lt7*J, 
möge w. in 92», V 116c zarütle w. V 2«, sebe w. III 64«, sei w» Ulli«, 
-92s ^% »labe w. II1»>, ste w. ouf III 104»>, V 128°, sterbe w. V 176»» sulte 
w; III 9l<>, werde w., wolle w. V 6o, 124^ i27o, I 2l4«i, wone w. V'l28. 
mnmn ezihe w. Ill 51»> UBw. habe w. IV 132»> — y haben w. VI 145«^ u: ». 
•Pfi Str: mAohe w. 6tr ntaoben w., wolleo w. 6a IgL- Str. : tu wtr> 
232, Labe w. 222 , sei w. 252, nu sei wir so weise nicht 2^4, 260 n. s. 
send w. 242; Igl. Bgr. enpit wir 76, bescheid w. 8b, 87, nu pit w. 88, 89, 
■habe w. 89 S. 62, 92 'S. 64, die lise w^ 92 S. 64, do sprach w.SjJ S. 60; Uilo, 
'«preohen w. 101 S. 84. 
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186, habeut 189, 193, ligent 259 S. 152, sehent 189. sie kaufen 
Q. verkauffent 182. Igl. B^r.: vindent 14, ist aber, das die 3^. 
schiclit dar choment 20, si ligent ^4, sie kument 35, 36 ; sie 
habeut recht 71', durchslahent sie za einander u. werdent darum. . 
zu kriege 46, dass habent gefaren einen Stollen 55, sie vragent 
65, die teil da habent 74, die habent vunden 90 S. 56, 92 8. 64., 
Weit überwiegend -en. Oim. Str. : die uns habent berurt 44 
S. 26 die — pracht haben u. sich erberleich beweist habent 44, 
die in gekrönt habent [a. 1439], Eger C T. u Ackerm. a. 
B.*) zeigen nach oberd. Weise ausschlieälich -ent. das Schles. u- 
Sächs. nach md. Weise nur -en. 

In R. A. schwanken die Formen auf -ent u, -en, letztere 
aber überwiegen. Nach Rückert, Entwurfs S. 255 hätte die Kanzlei 
in Böhmen, die seit dem XIV, Ih. ihre Schriftstücke nach Schlesien^ 
sandte, das -nt noch bewahrt, während das Schles. schon in den 
älteren Denkmälern -en zeige. Ins Nhd. ist also einerseits das oberd. 
-en wir, anderseits das md. -en (f. -ent) übergegangen. 

3.) Die 1. p. s. Ind. zeigt nach md. Weise wie nhd. 6 gegen 
mhd. M. noch heute oberd. -i- in : gebe ich II 22* III 26^ icii sehe 
II 181^ spreche ich V 5P usw., sogar: vorgesse (imp.) I 26'^aber: 
rieh (imp.) die kinder I 167^ Igl. Str. tret her, liber prüder 236 
ist wahrscheinlich pl. ; oberd. : ich sich wol 236, ich gib u. be- 
scheide 236. 

4.) In der 2. p. s. wird in W.-B. du ineist angelehnt: mei-- 
denstu V 224% sihestu V 6* hastu, wiltu I 15*, 16», machtu. 
(potes) IV 208^ magstu I 198^, saltu 181% u. ä. 2. s. ind. praet. 
endigt bisweilen schon nach nhd. Weise auf -est : es geschach, das 
du mir quamst Igl. Bgr. 89 S. 49. 

5.) Das Particip. Praesentis geht nach md. Weise immer 
auf -ende aus, nur y u. hie u. da Igl. Str., Igl. Bgr., 01m. Stb*. 
zeigen einige bair.-österr. Formen auf — unt. Über fehlendes, 
ge — im Part. Praet. s. in der Syntax. 

6.) Bei den st. Verben ist noch nicht nach nhd. Weise An» 
gleichung des Stammvocales des pl. an den sing, (oder umgekehrt) ^ 
eingetreten^ daher die Pluralformen nach mhd. Weise noch : z. B. 
W.-B. si slussen ouf II 4**, si entaprussen I 41'*, die himel truffen 
(distilaverunt) II 5**, ous im vlussen wasser II 20», si vluhen 11 
90b ; sie czugen sich der sache hindersych kegen Wyene Igl. Str. 
251. (die erhüben ire stimme II 29% er hübe ouf seine ougen I 
33°) ; sie stürben I 8^ ; ousquuUen ire dorfer II 38^. Das Praet; 
von houwen lautet schon nach nhd. Weise : er hiep abe IV 149% . 
wie der pl. : sie zuhiben das holcz II 39«*. Von loufen lautet der 
pl. praet. : si luffen wie in den Chroniken von Nürnberg u. Augs^ 
bürg.: si luffen II 19% 108% IV 155*, 160^ 200^*; ebenso auch der 



') Hier auch wie a^em. ia der 'Jl. pl.: ir sprechent 88, 3; 89, 19; ir 
«chreibent 39, 6 usw. 
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Conj. praet. : so das si luffen II 19*, poten, die luffen u. — vor- 
quemen (Esther 8, 10) IV ni**. Praet sing, der Verha nach dem 
Muster stigen : es bleib alleine No6 I 8*,, er erschein (e) im J 14^ 
15% 24% er begreiffe I 30*, 35^ er sneit I IS»», er yorsneit die 
knyadeni aller wagenros (Par. I 18; 4 W 23«, ich schrei I 40**, 
43**, er aweig I 34'' usw. Meist md. ist die Form : quam II 5% 
III 1*, — e II 4^ 7% 30*\ III 23°, 45% V 36% 41% 38» — en 
III 2^ ll^ 18'^ 24% 56% 60% 88% 90% 104% poten, die — vor- 
quemen (qui praevenirent) IV 171* u^w. Im Igl. Str. Hs. B. 
nicht nur enqnomet, dann durchstrichen n. durch en-kiimet ersetzt 
S. 36, sondern auch wiederholt quomeu {Tomuschek, Oberhof 
fehlerhaft gnomeu), Hs. A. hat dann die Form komen. Das md. 
particip u. der in/, kumen, part. genumeu tvurde schon oben unter 
u besprochen. Igl. Bgp. : es quam, das — 80, er guam 57, quam 
81, 107. 65, 95, si quamen 65. 90 S. 56, 70, 89 S. 50 u. 52, 91 
S. 57, 95*» S. 69, 118 S. 123, were quomen 71% ob imant queme 
76. ab die kwemen (Conj.) Igl. Str. 276, 248, 267, 289»», ist guu- 
men 224. 

Von mhd. schrien lautet der pl. praet. W.-B. : si schri- 
ren Judith 4, 10 ; I 154% 67% part.: geschriren I 143% 199«*, 
VI 90«. 

Unorganisches -e wird oft angefügt in der 1. u. 8. s. ind. 
praet. st. Verba : got blieze im in sein antlicz I 3*, er begreiffe 
I 30*, 35**, er erscheine im I 15% 24* do erhale II 219% er hübe 
ouf I 9% sich «rhube ein gros geschrei I 65% die er hielde in 
der hant II 7«, er name sie I 17*, er liesse ous den raben I 8% 
(3 mal), er liefe II 55*, er quame nicht wider I 8*>*, 12% 13% 40% 
got (erj spräche I 3», 8% 9% 37% er starbe I 6*, Moyses vor- 
barge sein antlicz I 55«, do vile umbe den hals — I 49» usw. 

Das Verbum sollen erscheint in W.-B. gewöhnlich als sol, 
(selten sal) sullen, : was sal ich tun I 71«, saltu geben I 77»», 
si snllen 173* usw., seltener nach oberd. Weise: es schol II 17% 
I 77*, 99% 130» ; im Igl. Bgr. bes. in den älteren Partien als 
schol 7. 13. 19. 35. 43, schal 35. 65. 75. 85, sal 86; sie schul- 
Jen 24. 54. 57. 60. 93 ; Conj. : schalle 67. 75. 66. 76. 89, ob si 
schuUen 66, 71**, ob sie schollen 61. 86 ; Praet. : er scholt 95 S. 
67, das nicht sulten 37. In Eger ist schol häufig. Olm. Stb. .* 
sal 63. 55. 58. 88, sol 49, sul 89, si sollen 58, 110% 120^ snllen 
124, man solt 64 S. 36, der suld 63. 

Über den ^Rückumlaut^ im Ind. w. Part. Praet. sw, Verba 
8 unter a u. 6.') 



Aus der W.-B. führe ich hier an:' dakte III 89o, bedakte I 74*9 
215% III 46c, V 2<>, 890 -en I 7ü« bedakt II ob 81i> III 46c V 81* 67o ; rakte 
I 8»» 190 89<> II 4», 7% III 4lc 19« 89<i II 4* 7« III 41« 19» 92« V 111% gerakfc 
T 21b ausgerakt -racket V 81« 88i> ousgerekket III 88<i; stakten II 6<i, III 



-( 90 )- 
Im Praet. stv, Verla finden sich bei Stammesauslaut auf d odevi 
t starke Synkopen: bereite III 49^ got biUe dtin menschen I 3**> 
anbete I 91*» antworte II 7\ 8», III 55»'', ich vorchtel 32\ vorch- 
ten, sie sich 167^, I 68^ IV 149^ V 47*, (vj(l. Braune ahd. Gr. § 
364) ; sie peiten (praet.) I 64^, gf untfeste III 45^, rasten II 5^, sie red- 
ten I 37««, spotte m 97^ 79^ stifte, II 7« vorwusten I 35», II 6**, 
Partie, bereit, gegürt, des gemiten knechtis I 118'*, V 37» nsw. ; 
oft auch in der 2. pl.praes, ; ir wert I 127 ^ 128» u. r. Das Verb. 
rafen zeigt in der Regel fast in allen Denkmälern die mhd, sw, 
Nebenform : W.-B. do ich anrufte V 3*», rufte I 54% 18», 34», 35*», 
III 20», angertifet III 18* I 204% hat gerufen II 109% Igl. Str.; 
si beruften sich 190^, Igl' Bgr. : berufften sie die herren von der: 
genein, ruffte ich die scheppeu 116 S. 113, Const. : er sich be- 
rufet hat IV 20, 21. Sw. auch : der herre, der do geschöpfet het 
hnmii^I u. erden IV 160», VI 43^ 

Vom Verb, sein lautet der imp. bis : bis mir genedig I 33*, 
bis ein witwe I 39», bis du dem volke vor I 73», bis aldo I 79», 
bis gehersam I 208% bis starck I 210»; das part. praet: gewe- 
sen I 28% 18% 77% doch auch in der md. u. seit djßm 14. Jh. 
auch bair. Form: gewest (Weinh. § 348): I 5% 19% V 46»; Pr^ 
Mz; ist gewest 23. Igl. Bgr. gewesen 51, 95^, 100 S. 77, gewest 
127 S. 139; 14S, S. 168; Igl. Str. : gewest 221% 223, 263; 01m. 
Stb. : gewesen 190% gewest S. 100.; 1. u. 3. praet noch: was; 
die 2. «* praet^ einmal : wo wastu IV 207^. 

Umschreibung des fut. durch werden nach nhd. Wehe greift 
um sieh: du wirdest lagen in ireu trit (insidiaberis) I 4*, da 
wirst eingehen in die archen 17% wissen wirdestu es VI 82*, 
den- erwegten halm wirt er nicht czumuscben (non conteret Ja» 
42, 3) Vi 45% ir wert sehen I 70^ usw. 



7.) Eiaiges znr Syntax. 
SDbject L Praedieat 

Cfft fehlt das Subject oder ist aus dem Vorausgehenden zu 
ergänzen: Gebe euch got rue zu vinden in den heusern derman^ 
äh if werdM n^iMn, uftd koste sie II 29^ Von wanae ist mir 



U% gestecket III 86o, saczte I 58<i III S^e, 22« 24« 39o 79b 86d 96a Y 2«, 
30o 760. satste I 4«, gesaczt I 127o, II 181«, III 2b, 13« 41o 87« 88« V 45<i, 
4(7<i ^ 105^ usw. ^ tialtt I 61«, III 61« 69« 96« 97<i -en III 87<i 96«, gestalt 
V asb^ cial*8 in 86*, 630 .et) UI 32«; hat gelmakt (guatavit) V lUd, . ai« 
•«lM|ifta1tfwfei88er II 40b dm jüe 'SCbapHe I'21b; O^nj, aberiüo daM^er least» 
II 181^ aai<-0r «rweefct« IM81»' uawj U^: kArt«, gakirfc, IM«, |^rt vffh 
8. 84. 
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das, so das ich gnade finde in deinen ougen u. gernchesf micb 
zu kennen II 80'', so das sie micli also füren, uncz bi^ kiime in 
indeam III 95' (= donec veniam in Judeam Esd. II 2. 7.) ; po- 
we wir die mowern, und sein nicht fürbas in ein vorsmehnnge 
HI v*5*. ; Aber iudas czoch mit seinem bruder symon und slugen 
mit einander den chananeer II 1**; das alles volk im nach czoch und 
wurden davides veint V 82°. czornig wart der grimme unsers 
herreu in Israhel und sprach II S* ; und gegröset wart die hant 
des horts*^s iosephs und wart sein czinsman iP; : Die (Feinde 
Israeh) viengen sie und vorkouften sie den veinden — , noch 
mochten nicht widersteen iren widersachen IP, (im 2. Satze sind 
die Israeliten Subj.) 

Ez fehlt wie mhd. fyegen über dem Nhd.) nach und : die wasser 
Samen sich an ein stat und erscheine die trucken 1 2**, und gebere 
die erde grünende wurcz^> I 2**; und wart gemacht abeut und mor- 
gen I 3% dv) machte david disen psalm und ist seiu Überschrift V 
3P, 33" usw. Im Praedicat fehlt die Copula: Dein volk mein volk 
und dein got mein got II 29^. 

Praedicntivea Attribut (nacli Paul, Mhd. Gramm. § 203), in 
Fällen wie : das geczeuknu^se ist getrf*we V 183*' ; : den Schilling 
gibt er im koume halben V 180^'; welche erde dich (Ruth^ toten 
empfehet II 29**; funden iren horreu liegende an der erde toten 
II 4^ : nicht wil ich dich lere lasNen widerkeren II 132», sich 
selben lieplichen er machet V 1()9* ym also toilen seiu liaupt 
heisi<en absiahen Igl. Str. 18."). 



Der unbestimmte Artikel steht wie mhd. wo er nhd. nicht 
mehr möglich ist: dis sie essen eyn brot I 38''; tunke deinen 
pissen in einen essich II 30<» ; ieii^^r gepot ein sweigeu 11 3^, u. 
IV 159**. Er fehlt trie mhd, hei Haum u. Zeithestimmunfjen : \{m (liin 
steten, die ul»er mehr sint III oG^, ferner in: da sie teil geben 
den Priestern III 72*. 

Flexion des Adjectivs. 

Nach dem bestimmten Artikel steht bisweilen neben der regu- 
lären schwachen ausnahmsweise auch die st.: (ebenso mhd.) : Einer 
ist der höchste alniechtiger schopfer V 149*. Nach aller ist st. Form 
Eegel wie mhd. : alle creftige man II 4°, alle grose werck II 2'', 
alle streithafte man III i\iV\ alle sterkiste streitende man III 73**, 
alle ire streithafte man IV 133°. Das praedicative Adject. zeigt 
ofc genug die flectierte Form : hier ist besonders voller zu er- 
wähnen. Regelrecht: ous bin ich (Xoemi) volle geczoofen II 30», 
der acker was voller gersteu III 15% aber befremdlich: fülte ire 
stete voller totenpein II 181*, prife voller hönunge III 73% sie 
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legten in auf sein pette voller wurcze III 53®. Hier wurden wir 
mit Grimms Erklärung Gr. 4. 499 sowie mit der Müllers im Mhd, 
Wörterb. ELI 361. 28—39 wohl auskommen, nicht mehr im folgenden 
Falle : seine rede ist voller gewaldes V 120^ Nicht bloß von : 
ein, kein sondern auch von : sein die unflectierte Form im Fe- 
minium : sein stimme IV 126*^, sein hant IV 128% sein ere V 58*, 
sein muter III 5», doch wird hier wie so oft e apokop. sein. 

GebräQch der CasQS. 
a.) Datir. 

1. bei rufen wie mhd, : sie rufte dem sune II 4*, david rufte 
allen seinen fursten und seinem sun Salomon zusamen V 86*. 

2. bekennen : werde ich im bekennen V 25*' ; werden bekennen 
deinem namen V 82% = (confitebuntur nomini tuo Ps. 139. 14). 

3. vornemen : vornyme meiner stymme V 83* (intende voci meae 
Ps. 140. 1), v. den Worten meines mundes V 92° (attendeverbisoris 
mei), v. meinem gt>pete (intende orationi meae Ps. 60- 2) V 35». 

4. herschen : herschet den vischen des meres uad den gevogeln 
des himels u. allen tyren I 3", du herschist allen reichen der 
erden IlT 56% er wird herschen torechten sunen V 100** usw. 

6. vorwesen u. richten : das es vorwese der nacht I 3% das sie 
Vorwesten dem tage I 3* usw. ; rechticlichen saltu richten dei- 
nem nechsten I. 118^. 

6. vortragen : hast nicht vortragen deinem einigen sune durch 
mich I 19*^ (non pepercisti unigenito fllio tuo Gen. 22^ 16) ; dorumme 
vortrage ich nicht meinem munde (non parcam ori Job 7, 11) 
IV 184»>^ 

7. gehengen der pete (acquiescere precibus I 14% II 15», 89% 
III 47% g. dem vride (pacto)II 181% Jncob gehengte seinem willen 
I 28° (acquievit placido Gen. 29, 28); g. den pitenden I 155\ 

8. vrolocket im (exultate ei Ps. 2. II) V 2*. 

9. sündigm : wenne dir liab ich gesundigt V 24°. 

10. segnen: got geses:ent in I 3**, gesegent ir beiden unserm 
got (benedicite gentes Deum nostrum JPs. 65. 8) V 37°, er gese- 
gente dem sibenden tage I 3% das er gesegente seinem house III 
22% der do gesegent seiner muter V 110°, du wirst gesegen dem 
gerechten V 3^, ich wil dir gesegen I 24<». 

1\. flachen-, vorfluchet der erden II ^^ (maledir.ite terrae) in 
der erden, der do vorfluchet hrt unser herre cui maledixit domi- 
nus Gen. 5. 29.) I 6^; mit nichte vorfluche ich furbas der erden 
durch die menschen Gen. 8, 21. I. 9». 

12. weren: geweret wart der pflagen von israhel II 108». 
Selten steht dat. = lat. ablat. compar. : pesser ist ein le- 
bendiger hunt einem toten leben V 121°. 
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i) GeniÜT. 

1. Gew. der Zeit: des anders tagis III 35*. 

2. Gen, der Beschaffenheit : alt u. volvarnes alders (provectae 
aetatis Gen. 18, 11^ I 15°, ein mechtigrer mensch und groses reich- 
tumes II 36% czweige dickes holczes III lOS'* czwene cherubim 
steendis werkis III 38** (opere statuario Par. II. 3. 10), du gene- 
diger got — langmütiger und vil parmunge, (et multae miseratio- 
nis) III 105*; also wil ich stat nemen des begrabens II 29** ; bei 
sein: genügsames landes ist, das vich zu weiden I 169^ = (Num. 
32.J, die do waren krankes leibes III 67**, die sint valscher 
czungen V 169% der do ist endlicher füze (festinus pedibus Prov. 
19.,) V 101% 

3. Gf'H. Hmitationis : alle grösten der gepurt (= omnes maiores 
natu; III 20** ; 

4. Gen subj, u. possess. : der moren laut = Aethiopia Ps, 67. 
'32) V 39% die innern creisse des meres (= insulae) V 42*», venchte 
des towes II 8% ist das ein undergang wirt mein und des to- 
rechten V 115^ 

5. Gen. obj. : die liebe deines houses V 39** = zelus domus tuae 
Ps. 68. 9), der des selben dluges hoffenunge habe V 12P. 

6. Geti. partitious, qunlitatis u, object, abhängig von Adjectiv., 
'Subst. u. Pron. u. nicht: guldeiner Jeuchter czehen III 39% hun- 
dert trlnkvas guldeiner III 39% czehen tousent ceutner Silbers 

III 35% eris und eisens also vil III 27«*, vil Volkes III 92?, sei- 
ner veinde so garvil V 20*^, wenik habe wir gesehen deiner werk 
V 197% ein wenik brotis III 55**, heuser voll alles gutes III 105*», 
einer doumelen hoch III l**;gedechtig dein V 25% ist mein gleich 

IV 134% sein gleich ist nicht gewesen ein kunic II 182% ein 
prophete dein gleich II 131% Cim gleich II 182*9; aller kunste 
vomumftige (omnium artium prudentissimos^ III 28% angetan ist 
mein vleisch der veulde u. des gestankes des pulvers IV" 184* 
fJob 7, b), was ratis (quid conailii) III 47% umb was dinges bistu 
kummen III 95% nicht heiles ist in im V 2% (non salus est ipsi 
Ps. 3.»), also vil, das man sein nicht mag gewegen III 27% du 
gewinnest diser stat nicht V 56**, wold ich ir nicht vortilgen II 
2*, nicht gib der seien, die dir bekennen, — den tyren V 44', 
nicht muge wir gepawen der mawern III 97**, vorheln mak er des 
nicht IV loO'', d^^.s kiudes viude ich nicht I 38% und vand sein 
nicht V 125% hab ir nicht funden I 39% du enhast ir nicht fun- 
den I 39*^, des er nicht enweis V 19**, die dink, der ich nicht 
enwoste, der vragten sie mich V 20% wost sein nicht V 43% des 
kindes vinde ich nicht I 38*» wir erhörten sein nicht I 44% 
ich kenne ewer nicht (ignoro vos) III 212% ich enweis ewer 
nicht II 212% ich hab mich des nicht gewidert II 142*» (non 
abnui> ; was im widerdrisses entsteet oder gebrechens Const. I 
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15, 7; Das innere Object stellen die Genitive dar in: sie wiir* 
den betrübt groses betrubsales III 95^ ^^ (^contristati sunt afflic- 
tione ma^^na Esdr. II 2. 10), das volk weinte vil Weinens III 92*^ 
(hier kann der Gen, von vil abhängen.) 

GeniÜY ki Verben. 

1. Genieäen, gebrauchen, der Fülle oder des Mangels : der oster- 
brot äsen sie it 18K, liab der fruchte gessen I 4*^ = Gen. o. 
13, so er gesetet wirt der speise V 11 0^, nicht wirt grfsetet das 
onge Sehens noch oie wirt nicht erfüllet horens V 114'', erfüllet 
wirt seiner mechtikeit alle erde V 42^, werden ubertiiessen des 
getreides V '67^ (abundabunt frumento) ; der worte uns trebrichet 

V 197», ob ich gebrouchte meiner arbeit V 115° und g<'bnju(lie 
vreuden V 118°, gebrouche deines lebens mit der hausvruwfn V 
121°, sein sele gebrauchet nicht gfuter dinge V 118'^, welcher 
gebrauchet wertlicher dinge V 94% priesterschaft gebrDUchtc eleazar 
III 29% das es aller Wollust gebrouchte V 115** Getwi wil ich 
und zu viiessen der wollust und gebrouchen guter Y 1I4'\ ge- 
brottch wir guter, die so .sint, und gebrourheu der creaturen V 
iaO°, gebrouche meiner hantvesteu II 132% antun : ire prie- 
ster wil ich antun des heiles Y 79^ (induam salutari Ps. i;il, 
Ifi) ; entschuldigen : das er sich vorretnusses entschuMigte V 6°, 
zu rinnen: zu runnen ist im des synes V 171°, das zu runnen 
were eines nochkumlinges II 132**. 

2. Gedenken, vergessen, bitten, hegehren, warten^ getmhr werden, 
sich erbarmen,: Gedenke mein III 111'', nicht g^Ml^^nket er we* 
der vruntschaft noch biuderschaft IJI 11 7». des hab ich ;redacht 

V 24**, gedechten seiner werk III 21% gedenkt ewiclich seines 
vridtts III 21°; vorgis deines Volkes u. des houses duines vaters 

V 26% vorgessen haben sie ires petteslVl32% mein vurü:t»ssen V 
25«, der seien nicht vor^is>H V 44% nicht vorgis der armen V 0% vor- 
gisset mein V 7% vor^'-esseu nicht der werk gotes V 4<>*S seiner gnt- 
tete sie vorgasen V 4«)'' : wenne des kuniges helfe schämte ich mich 
zu piten III 90% des pite ich II 29', uuder seinem schatten, des 
ich bi^gerte V 125% die mein begeren V 175% raubes solt ir nicht 
begen-n V 35^; die dein peiteu V 39% peite des herreu V 103**, 
gepeitet hab ich des V 4()% ich wil peiten deiner zukunft II 7^, 
ob ir der woldet peiten II 29''; des wart gewar Saiil V 31^; 
der sich dein erparmet hat II 31« (wo man sich grossen Schadens 
Vorsicht Const. I 4, 2). 

3. hüten: do hütte her der schaf I 37*^, der do hütet seines 
henvn V 109% über die riuder, der man hüte III 33^, zu liuten 
der pforten 111 111% 

4. herrschen: du herschist yclicher III 35'', wonne er herschea 
wirt der armen V G% (häutiger dat.^ ; aller seiner veiude wirt 
er gewaldigen (omnium iuimicorum duminabitur Ps. 9'\ 5) V 5**. 
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5. spotten: spotten meyn III 14°, gespottet haben mein V 25^» 
Torgpottet seines vaters V HO**, 6.) mich vordreuset meines 
Jebens I 26". 

Igl. Str. z. B, : abe sein der richter nicht tun wolde I S. 
S56, des woUlen sie nicht entun 252, noch heute wollen sie sein 
(=. es) nicht tun 252, des enkunden wir dorum nicht vinden 249; 
er west sein nicht (1) S. 2G5 ; des gunde im der richter 229. 

Igl. Bgr- ÄbMngig von SubsL, nicht, Pronom. n. Adj. : ob 
sein not wirt, der schol beweisen 4, wes aine uberschar recht 
liat 104, was gewinnes oder nuczes davon gevellet 45, desselben 
rechts kunnen wir nicht vinden 106 S. 95, mag man des leihers 
nicht gehaben 13, beweist si des nicht 113; das ir uns der 
Sache weisftr machet 76, 5 ; 90 8. 57, 92 S. 65 ; 

abhängig von Verben : des Urteils dankte er gote 1 16 S. 
114, ich gedenk sein wol 89 S. 49, wolt man in des gelauben, 
das wer in lieb ; wer des niclit, si zugen sich des zu einem 
scheppeik 94 S. 6-^, wil man in sein nicht gelauben 95 S. 69 ; 
düvon (v. dem smidampt) sol unser herre der keiser derselben 
koste leiden 124 S. 136 ; ich wil euchs underweisen 120 S. 129. 

Gebrancli der Praepositionen. 

1 .) gegen hat icie mhd. noch fast immer den dat» höchst sei' 
ten den acc. bei sich: gegen dem brunne V 117^, gegen der mei- 
ßterschaft III 110^ (contra magistratum), ^ii^en der niowern III 
97% gtoTQn aller menige III 4P, sich, ob alle dink wol gen gegen 
(erga) deinen brndern I 37^ a(x : czoch gegen den chanaueer. 

2.) durch wie mhd in der Bedeutmig propter, auch per : 
durch die läge der landewoner (propter insidias habitatorum^ 
I 169**, durcli das gepot nim zu dir den armen V 180% durch 
die pflage uu<l menge des diiistes IV 139**-, durch die ere (prop- 
ter gloriani) V 160% durch sache der czucht V 183* (= causa 
disciplinae). Vorleuse das gelt durch den bruder u. durcli den 
frunt V 180% (propter fratrem et a. Eccls. 22. 13^, als sie ge- 
macht hetten ein kalp sam durch ein aueschowunge III 105* (vi- 
tulum conflatilem Esd. II. 9. 18); iciiche durch ire namen quamen 
flie III 18» (per nomina sua Par. I 12. 31). 

3.) bei mit dat., wie mhd. einigemale bei senden : er sante 
den pock bei .seinem hirten I 39% ein sendunge bei den posen 
engein (Ps. 77. 49). V 47«. 

4.) in mit acc. u. dat. : a.) es werden liecht an dem firma- 
ment des himels und sint in czeichen und in czeit und in iare 
I 3* (et sint in signa et tenipora et dies et annos Gen. 1. 14); 
gemachet wart der mensch in ein lebendi2:e sele I 3** ; (in ani- 
mam viventem Gen. 2. 7), ich werde im in einen vater III 23<*, 
(ego ero ei in patrem, Par. I 17. !.)>; her wirt mir in einen sun 
III 23^, III 27% werden wirt chaldea in einen raup IV 129% w. 
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wirt moab iu einen spott u. in ein beispel IV 129\ bis mir in 
einen beschirmenden got nnd in ein bewarte stat V 41*», (Esto 
mihi in Deum protectorem, Ps. 70. 3) ; b.) seine äugen sehen in 
^en armen V 6° ; wenne ich in geisselange bin bereit (in flagella 
paratus sum) V 22°, in die beiden hastu an«» zu strewet V 26% 
also in den himel hat gernrt «wer grewlichkeit III 67^ das buch 
hebit sich an in sulche wort III 2s czwn seulen, die 35 dou- 
meleu betten in die hoe III 39% der grimme des herren in israhel 
n 3* ; c.) hoffen, hoffenunge (beides md. Worte) sonst mH zu con- 
struHrt^ liier wie auch im Schles, wohl nach dem Latein mit in: 
hoffen in mich [V 130% hoffe in got V 25*»'' 39% in gote V 32% 
h. in den herren V 32«, 41*>, hoffen in dich V 3^, 5^ in sie Y 
70% gehoffet in den kunic von Syria III 53*, g. in den herren 

V 70% — in dein wort V 73**, g. in yn V 22», nicht hoffet in 
die posheit V 35% hoffende iu seine schilde u. s. wegen u. in 8. 
reitende IV 150% seczen in got ire hoffenunge V 46% h. in deine 
gemawerten stete IV 127% u. in deine horde IV 127^, ebenso 
gelouben : gelouben in yn III 53', geloubten in yn III 8*, ge- 
laubten nicht in gote V 46% — in seine wunder V 46% fi^etra- 
wen : die in sie getrawen IV 126*, die do getrawen in yn (con- 
fldunt in eo^, in dem herren getrawe ich V «**; getrewetest in 
deine horde IV 129° ; d.^ sunden: ist das ymant sundigt in seinen 
nechsten III 42», (peccaverit in proximum s. Par. II. 6. 12), ge- 
sundigt in mich I 128°, was hab ich gesundet in deinen vater 

V 5P, ir sundet in dem herren I 170»; e.^ mit dat.: vrewen in 
gote V 36»>, — in den menschen V 39% hat sich gevrnwet in im 

V 38^ die sune in einem gesinde und in einem house wurden sie 
geachtet III 28° (Par. I. 23. 1 1;. 

5.) von: die vrowe bleip vorweiset von iren czweien kin- 
dern und irem manne II 29^, das', er räche neme von seinen vein- 
den IV 126» (= Jer. 46. 10). 

6.) um : her besagte seine bruder umb eine boze sande I 
^1^ die erde, umme die ich gesworen habe ewern vetern II 2°. 

7.) under: die ich under dem eide hab gelobt I 169°. 

8^ zu: besamten sich zu im I 38% die fürten in zu egipten 
I 38*», die Madianiten vorkouften Josephn zu Egipto I 38°, ge- 
denke mein herre zu gute (In bonum) III 111% zu meiner helfe 
gedenke V 40*, das buch, das do zu latein genant ist — 11 29*, 
-opfern zu ganczenczuuten opfer III 39°. 

Tempora. 

Für das Fat. steht bisweilen das Praes. : nicht loset er (noa 
liberabit) V 129**, ire harrunge nicht enbleibet V 180» (non per- 
manebit Ecc. 28. 26), bisweilen auch Umschreibung mit wollen : 
Ich wil vorwandeln meine wat (mutabo habitum) III 55*, ich wil 
vesten III 34», ich wil mich erkosen mit der pitterkeit meiner 
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sele IV 184^ = (confabulabor Job. 7, 11), die gewöhnliche Um" 
ßchreibungy auf Schritt und Tritt begegnendy ist bereits die nhd. 
durch werden mit dem inf. {wohl ursp. part. praes.)*) : vesten werde 
ich (ftrmabo) III 27-1, werden kamen III 70° w. haben III 70^ 
vressen wirt das swert (devorabit) IV 126'**», entsprieasen wirt 
ein Stern von Jacob, u. entsteen wirt ein rute von Israhel I 160^, 
^Num. 24, 17). Wie mhd. bekommt durch ge- das Verb, die Be- 
deutung des Plusqupf. do er das wasser zurücke gewarf (amne 
transmisso) I 30**, do er ge trank I, 21^ ; do er oufgestund von 
dem arapte der leiche (ab officio funeris Gen. 23, 3) I, 20' ; dor- 
nach, do Gedeon gestarp, do karten ab die kinder israhel II 11^; 
•do er getat nach der rede Balaams I löS"" Vgl. auch: do er 
endlichen (veloeiter) hingegienk, do gienk im enkegen Balaam I 
158®**; ane pogen u. ane pfeil — streit ir got vor sie und gesigte 
IV. 151*; do si waren geswigen (cum siluissent) IV 154*, do 
Joiada gestarp III 62**, do sie ouf geczugen — do slug, sie Da- 
vid III 19°, do David genug und vil geclagte V 3' do her in den 
{weg) geczeite II 2*, stet ouf dornach und ir gesiezet V 78*, 
(postquam sederitis Ps. 126. 2); dosie gesasen II 132», das praes. 
die Bedeutung des Fut.: wenne her getrinket III 117*, wenne ich 
geneme die czeit V 44** (cum accepero) ; wer wirt gesigen I 160% 
wenne er deuberei getut und untrewe III 118', e er gesigte V 
59', e ir gepreutet II 29^, die Bedeutung des Fut. exact, in fol- 
genden Fällen: uncz bis ich yn ein gefure V 125% uncz wir ein 
gefüren I 169**, u. b. abgekere der czorn III 93% uncz bis sich 
ousgereckte das hous III 96**, uncz bis du mir das gesendest I 
39^^ uncz bis yn die perte gewuchsen III 24% uncz bis mein sun 
Sela gewechset I 39', uncz bis sie gewüchsen II 29% uncz bis im 
under(ge)worfen werde alle erde I 169** ; so ich gesterbe I 210^, 
.(= cum mortuus fuero Deut 31, 27) bis das si alle getrin- 
ken I 21% wenne ir nu geslaffet (fut. ex.) Igl. Str. 237. 

NoDiiQalforiDeD des Mm. 
1. ParticipioE 

1. In freierer Weise: singende waren mir deine gerechtikeite 
•(cantabiles mihi erant iustificationes tuae) V 73**. 

2. Statt des einf. Verbums (praes. oder praet.) steht Um- 
•Schreibung durch das Part, mit praes. oder praet. von sein bei 
dauernder Handlung : do David siezende was V 38**, 60% und 



*) part. praes. mit werden als fut. seit dem XUl. Jh. Man vergl. Mhd. 
Wb. 111. 730a; über das XIV. Jh. Kehreiu 3 § 5J. Vernaleken, Syntax 1, 21, 
:22, 28; 2, 2at(, Beheimbibel Einl. 
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was gepitende über Jiidam und Beniamin III 48% und do seiiifr 
bruder — an der weide blibeade waren (=cum morareutup Gen. 
37. 12) I 37 "", Auch sonst sind Participialconstructionen sehr häufig: 
vorstopfet ist der munt, redende poslichen V 36** (os loquentiiim 
iniqua Ps. 02. 12) ; gesprochen haben die posen, nicht recht ge- 
denkende bey yn selben V J30% merkende ouch funden hab ich 

V 117*' = (cousideraus reperi Ecc. IV 7.); uflf czihende wil ich 
bedecken die erde IV 125** ; wandernde und weinende werden sie 
czihen IV 132*; do sprach her zu im: „Neige dich" — nennende 
yn mit seinem namen II 132% trinkende werden sie den trinken IV 
130^; alles volk stund hörende III 41% der gerechte als ein lewe ge- 
trawende wirt an vorchte V 110**, unser herre redte sprechende 170% 
redten wechsilnde wider einander (mutuo loquebantur) I 37% gebot 
sprechenden 30'* III 55** II 182% sagte man sprechende 139% al- 
les, was du gesprochen hast, sprechende III 41** murmulte sprechende 
I 71% swur sprediende I 169% dein munthat gesprochen wider dich, 
sprechende V 3*^, werden deine oren vornemende in die styrame 
meiner vlehe V 78% Ctiant aures tuae intendentes in vocem de- 
precationis meae) ; worden sei wir uns vrewende (facti sumus 
laetantes) V 77^ ; erte yn, neigende im ouf die erde (adoravit 
eum pronus in terram Par. I 21. 2\) ; die, sich widerseczende, 
dich reiczen V 37^^ ; Ist das ein geist, gt- walt habende, onf dich 
steiget V 122**. Die ochsen sahen 9:^^^\i norden, habende das mer 
ouf sich geleit III 39*>, reiche leute in der schone, der tusrinde lerunge 
habende, machende vride in iren liensern (Homines divites in vir- 
tute, pulchritudinis stndium habentes; paciticantes in domibus suis 
Eccis. 44. 6.); der stechende das ouo:e ousfnret czeher V 172" (= 
Eccls. 22 24.), der weise hörende sie {die Sprichwörter) wirt 
weiser V 87»^, nicht bistu got. wcdlende die sunde V 3** (= 
Ps. 5. 5) ; wenue suchende ir blut gedeehtie: ist er worden V 5«. 
durcii die sunde vorlassende deine e V 73** Ps. 118. 53. vre- 
we sich das snchende liercze unsern herren III 21** - Par. I 
16. 10. unser got ist heile machender got V 3li* (— Ps. 67.27). 
Das Farticip. gehö^'t zum OhJ. : begriffen yn loufende in samaria 
111 60% vant sie alle slafende V 36*\ seine sele machet er rastende 

V 107** heil mache deinen knecht. hoffende in dich V 51% den 
poslich tunden, sich neigende von mir, erkante ich nicht V 60% 
( Ps. 100. 4.); so das sie an schamrote cloube, und cloubende 
niemant sol sie strafen II 30^. du hast geslagen alle widerkri- 
geuden an sache V 3*, er powte stete, habende pforten rigel und 
slos III 44^; und iiat mich geniachet einen wartenden über alle 
leute (spectabilem) III 23**; das erste wort dem liephabenden 
kunst V 184«, ons allen den echtenden mich erledige mich V 4% 
nach dem urteil der liep habenden deinen namen V 75**. 

Part, praet. : ich merkte die mower Jerusalem zurissen III 
95% {-= Fjm\. II. 2. 13), wenne manche vorwundet hat sie nyder 
geworfen V 92° usw. 
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Oft steht ein Partie, in ganz freier Weise gleich einem lat* 
-abl. abs, ; Also dorunune petende Esdre und vleheiide gote und 
ivemende and ligende vor dem tempil gotes, gesament wart zu 
im von israhel gar ein grose schar von mannen III 92^ (orante 
Esdre I. 10. 1). 

In dem ersten iare reichende Cyro gepot der kunic Cyrus 
III 124»; wenne slahende unser herre wurden sie zuknullet III 
&lc. (quia Domino caedente contriti sunt Par II 14. 22.) ; und 
der do gesterket ist, wonende mit im got, der het gesprochen V 
110» (deo secum moraute Prov. 30. 2); aber nachvolgende Joab. 
und Abisai vlihende, gienk die suuue unter ]I Tß"" ; brot hastu 
yn gegeben — und wasser, yn dürstende, sie gefurt ous dem 
steine III 105». = Esdr. II. 9. 15 wehende got volwechset das 
gevruste (flante Deo coucrescit gelu Job. 37, 10) IV 207''. 

Und ouf hüben sie die knechte Holofernis, heissende das ir 
herre (jubente domino suo Judith 10, 20) IV 157'»; Und alczu- 
Jiant in Susis der stat hienk das gepot von dem kunige u. Am- 
man wiertschaft veiernde und weinende allen luden, die in der 
stat waren IV 167^ = Esther 3. 15. Worumbe woldestu vlihen 
unwissende mir (me ignorante Gen. 31^ 27) I 31*; vgl. auch: 
mir gegen wortigra (ine praesente Esther 7, 8) IV. 170**. 



Moitiv und GeriDdium. 

Der Inf. und nicht Oerund. steht mit ze in folgenden Falten : 
i3#6reu ist bereit Par. II. 6. 22. pflsgen czihen ; nicht casymen 
-dem terechten woUuste noch dem kuechte, hersehen den furstea 
V 101*, vorgisset erpavmen sich V 45** (= Ps. 76. 10).V aber : 
niebt ge zu clouben II SO*", arbeitest zu begreifen (apprefaeadere« 
TUtwriB; IV 138* der volpringet sie zu wissen V 175*», usw. 

Vielfach mit dem praed. Partie, verwandt, steht der h^. in 
Gamtruotioneny die den Übergang bilden zum acc, c. inf. : dorunm.^ 
liat er dkh genuichet reichen über es III 37«^ (te reg^üve fecit 
Par- II 69». 

Acc. c. inf: secht, wie gut und wie wunderlich ist zu^wo- 
HM die bruder in ein V 79^ (Ps, 182. l). Und das habe ich 
gMohtet mein teil zu sein V 115*» 1« (Ecc. 2. 10). Pesser ist 
datUBwe ZVL sein cisweae mit eiuAnder wem» einen V 117« ('^x 
Eeo« 4. 9.), and ich sprach, Weisheit pesaer weson wenne sterke 
y 121«, nu sahen die probate der kl Ader vonisrahel sioh sei» in 
Qbel I 58**. Ott«h ob spiftchet der weise si kennen nichts mag er 
si«' viööen («e« nosfl« ^ Ecc. 8 17»)'V 184». 



7^We««le> y^ «mfl liiin ^fViatsMi ▼<»(>. ouf4i4to99dil ^ deiner tUtlfMt^^t«» 
Prol. V. 76. u. 76. 
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do sach her alles reich voller toten noch keinen nberlg seii^ 

III 53** ; noch ich widerspreche nicht mich sein deinen nechsten 
frunt II 31**. Und begriffen hab ich nichtesuicht pessers wesen 
dein menschen, wenne vrolich zu sein in seinem werke, und das- 
selbe sein teil zu wesen V 11 7«; wenne vorwar u. offenbar ist 
also, unsern got von sunden sein «releidigt IV 157* = Constat 
enim Deum uostrum sie peccatis offensum — Judith 11, 8. Und 
do alles here hette gehört enthoubten Holofernem, do vloch her- 
cze und rat von yn. IV 161 **^ Und er vorhis, sich anczuczundeiy 
unser land IV 162'' = Dixit se incensurum flnes meos Judith 16, 
6, Und du vorwentest dich, die vinsternus nicht czu sehen und 
des Sturmes der ubergiessenden wasser nicht zu Vordrucken geen 

IV \9b^ ^ et pntabas te tenebras non visurum et impetu aqua- 
rum inundantium non oppressum iri Job. 2?, 11. 



Yerallgeaieinemde Partikel Ge- 



Für den 2, Fall des verallgemeinernden ge- {nach den Ver^ 
ben dürfen; kunnen, mügen, mitezen suln getürren) gebe ich einiger 
Beispiele. : mochte man nicht geachteu III 27<', mochte im geant- 
worten nicht I 47^ II 77^, dorinne man noch geackern mag noch 
gesneiden I 47*, stumme hunde, nicht mugende gepeilen VI 61*>, 
wenne furbas raagstu yn nicht zu dir gepinden V 178% nicht 
magestu gepowen III 37% das ich gepowen muge III 37°, 97*; da* 
ich gedecken muge die pforten III 97d, so das es mochte vor gegen 
ni 95% und nicht mugen sie gegeen III 127*^, mac sich nicht 
gegleichen V 92*, nicht mochten ouf geheben III 58*, er mag 
nicht gehaben V 117*, V 106**, III 27*, was wir gehaben mügett 
I 169* (gehaben ist aber auch ein eigenes Compositum), ir möcht 
gehoffen II 20% man mag )ucht wider seinen sterkern gekriegei^ 

V 119* (non possit contra fortiorem se — contendere) ; das kint 
mag nicht gelasen seinen vater I 46*, das sie mugen geleben I 
7« =r Gen. 6 20, kein mensch mac mich gesehen und geleben I 
90* = Ex. 33, 20 ; dass du gemeistern mugest III 27*, wie mag* 
is gerasten IV liJl*, wer mag dicz dein volk gerichten III 
36* (iudicare), so das du gerichten mugest mein volk III 37% 
das im nymand mochte geschaden V 7% nicht geschaden mochten 

V 78*^, also verre ein böge mag geschiessen I 18*, nicht mochte 
ich, das ich gesehe V 24% er mochte nichtes gesehen I 25% nocb 
mochten nicht genug gesein III 70*. Nicht was keinerlei rede, die 
dem kunige mochte vorporgen gesein II 125% mag gesprechen- 

V 102% 114% nicht muge wir gesten vor dir III 92, 93, noch 
mugende gesten V 92», si mochten nicht gesten V 29', dein haut 
mag getun V 121*, der alter mochte nicht getragen die opfer 
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in 43'', 80 das getragen mochten III 58% den stürm, wer mag 
den getragen V 109**, was aber des fewers nicht getragen mac 
(ignem non potest sastiuere) I 168^ wie mac ich getan und ge- 
sunden I 40*; muge wir gevragen III 54°, nicht mag gewegen 
III 27*, die nicht gewandern mochten III 67°, wer mak das hin- 
gewenden (avertet) VI 47*. von wo mag ich gewissen I 13° = 
Gen 15, 8 ; in denselben wastenungen ny mensch gewonnen 
mochte (numquam homo habitare potuit) IV 151\ nymant mochte 
ous geczihen noch eingezihen III 52° wer mag im das geczeigeu. 
wir magen nicht geczihen I 46**, u. do die nicht envant; das ir 
fnze geraste, do karte de wider I 8° — Gen. 8, 9. 

Igl. Str. das dy purgen purgenrecht wol mögen gehaben 
249, siut sy der beschuldigten nicht gehaben mocliten 249, das 
endurfen sy nicht begreyfen 25ö, das kayn man — seynes insi- 
gels gelauken mag 65, uncz das si Cristan von ir ^der protpank^ 
geledigen mochte 58, uncz das in Peterman von ir gelosen mochte 
59. denn mag man sein (= darauf) nicht ansprach gemachen 49, 
das mag her- dorczu nicht gerayten (— anzurechnen) 102, die 
scheppen durffen sy nicht gesteilen 25**, denen sich gener mog 
geweren 33 ; das wir uns darumb geeinten 290 S. 196 

Igl. Bgr: er mag ir in — mit recht nicht angewinnen 21 ;. 
man mochte in der grübe zu dem Stain nicht gearbeiten 51, das 
in niemaut davon gedringen ader getreiben muege 112, u. 99 S. 
74; sich die mase an peiden selten nicht ergeu mag 65, das uns 
das nicht gegen und gevolgen mag 127 S. 142, das der wint 
seinen rechten zug nicht mag gehaben 90 S. 56, ob her is geha- 
ben mag 38, mag man des leihers nicht gehaben 13, niemant 
aine aberschar gehindern mag wenn gemessene perge alder lehen 
102 S. 85, als ein man mit seinem pogen geschiezen mag 12. 86 ; 
das das nicht gesein mochte 117 S. 122, und dankt, da die ger- 
tea anfligen harte, ledig u. frei mugen gesein 111 S. 102. da 
czwen man neben einander an gesten mugen 16, er mag wol ge- 
sten u. geczeugen S. 20, 1 ; durch klufte, die man gesehen mag 
51, wanne gepeu auf perkwerk kainen aufschub äne schaden mag . 
getragen S. 20, 3 ; der urbarer mag in nicht hoher getwingen 18, 
do si nicht innen abgevaren mochten 90 S. 56, das purgeriehen 
mag im (dem erbstollen) nicht geweren {hindern), er var darin 
und derdurch 7. 

Const. die fruchte mugen geantworten (entsprechen) der ar- 
beit n 4, 4, das v^ir sie nicht czuhande ausgerichten (expedire) 
mugen I 6, 1 das unser volk (die Bergleute) seiner arbeit — 
naczlich muge ausgewarten 12, 1 ; das si mit sotaner argelist 
ire mitgewerken ausgeschuppen mugen III 5, 13 ; das recht mag 
nicht wider gegenczet werden II 4, 7 ; das er (der erbstolle) czu 
dem minsten auf czehen mas getreugken (Wasser entziehen) mag, 
II 4, 13, die nicht geczeugen mugen (dürfen) IV 12. 
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ge- fehlt heim partic. praet in : bracht IIl Iß*» 27«' 46», V 4S^ 
wart bracht V 30^ : wart gebracht III 33» wurden gebracht III 
59% ferner bei: bliben I 128% IV 128*, V 31% II 30^ u. ö. : der 
in geben hat V 123«"; fanden: hab ich, han ich — fanden I 39% 
V 120»>», 125° II, 7^ I 39« u. a. fanden wirsta IV 113% f. wart 
III 26% 59% V 22% f wurden II 180*% 49% 29«, 93^ ; kamen I 
169% III 92*% 106% 101% IV 133«*; worden V 36% 31* 41% IV 
129% 115% auch in: vressen : hat yn vressen I 38»% aber: wIrt 
gevressen I 127*. ge- steht unerwartet in: bette geratvragt III 
14% gegrantvestet III 84*», gepoliret VI 159«, von ungepolirten 
steinen III 87» (de lapidibus impolitis), mit getefel gevornyret IT 
1 1 7% hastn ander geworfen undei* seine ftize V 5*. ir werdet an- 
der geworfen I 127*. aber: auch die erde wirt underworfen I 
170% gewasserperlt u. vorgoldet holczer (inaurata et inargentata 
ligna) VI. 159«, gem3ngter kunst (opere vario) I 93% dea gemir- 
ten poum VI 44*, ge- immer in geczeuk, geczeugen usw. ; wirt 
gelust haben (delectabitur) V 19* 21»^, hab ich gelttst gehabt V 
72% 90« ; in collect: das gehere des houbtes TV 156**«, ein ge- 
attüe III 41«, denselben geczeiten III 27»- 

Olm. Stb.*: wir nicht missgepart haben 132 S. 101, wenne 
her gemusigt wurde (Zeit finden werde) 132 S. 106. 

yergleiching. 

Die Übereinstimmung wird wie mhd. ausgedrückt durch : so» als, 
sam usw. : beisset er als ein slange V 106*", recht als in den löchern 
37. 5. recht als ein essich V 94^, sam ein armer V 96% nach 
des sibes. EccL einem Comp, nicht wie mhd. durch danne sondern 
durch wenne: mer wenne sechs iar V 58« wie gut ist strafen, 
p6Aa4sr wenae czornen V 168*. usw. 



Ein den Satz eröffnendes Subst. wird oft durch ein Demonstrativ* 
pronom, wieder auf genommen : Secht Aev troumer, der kumet I'38\ 
Und Gedeon, der sprach I 7^, und Elymelech, der man der vrowen 
Noemy, der starp II 29*", und Ruth; die Moabitinne, die sprach 
n 30% ir hercz, das ist eitel V 3«, der gerechte aber, was hat 
der getan V 7*» (Ps. 10. 4) ; und sein rechte, die wirt miah um- 
mehalsen usw. ; vil tousent mark, die betten gelegen geruwet in 
der erden pis auf den iungjsten tag. Gonst. III 1, 11. 



idit.: W.-B.: vM' der frueht ^ hat vms got gepotaü, da» 
wir nitht essen — das wir kitht ich» sterben 14* (Gtew. 8. 3); 
das sie sich claffAni^e- ieht wecldlten (Ex. 89, 19) I 97*; h«t^ 
das du ichtesicht von den dingen lassest (ne quidquam praeter- 



-( 103 )^ 
mittas), die du hast gesprochen (Esth. 6, 10) IV 169d; Igl. Bgr.t 
ob im ein siebendes icht schalle volgen czu demselben stoUen 
11^; wen in her Thomel icht gehinderu mug ader nicht 80; ob 
im Leupold — ires gutes icht nwiife absresweren 81 ; wil aber 
imaut icht pauen 84 ; das kein unfug icht gescliech 90 S. 54. 
01m. Stb. : kein teil dem andern ichtes pflichtig sol sein 153. 

etwer: W.-B. : und einer etwer (7us Israel spracli (uHUsquii- 
piam, Reg. x 17, 25) II 54", hab ic:h nu gesprochen, brenget 
eczwas mir IV 183'*; und nicht eczwi kein wint geet durch sie 
{die Schuppen Job. 41, 7) IV 210**; werde mir gegeben ein stat 
etwo in einer stat dicz reiches II 69*; Igl. B^r. : er schol etwem 
bevelhen 29 ; etwilang nach dem vorprinnen — do pleib si (die 
abgebrannte Grube) ligen abpeu etwilang 88 

etliche, eczliche; ecziiche I 190*^ u. s. Igl. Bgr. : das dw wint 
sein zuge gewan etlicher mase — in ir graben 90 8. 54; über 
etleich czeit 90 S. 5i. 

Ncgationspartikel ne, vornangeleht als en. 

l.) In Verbindung mit nicht : W.-B. : wir eoesgen nicht, es 
kume denue iener II oS*", es enist nicht in unser gewissen: (coa-* 
scientia) Gen. 43, 22, saltu fceinerlt'i werke nicht e.itun I 74», 
nicht envorchte dich II 63'», noch enbat in nicht vorslosen I. 76^; 
u do der (statt die) nicht envent, das ir füze gerasteu, do karte 
sie wider (Gen. 8, 9j I 8° ; er enweia selber nicht I 40», ich 
enweis ewer nicht I 212% noch enwolde nicht mer dorumbe wissen 
(Gen. 29, 23) I 40« ; so entürre wir des manes angesichte nichtr 
beschowen I 46**. Igl. Str. : des woldeii sy nicht entun 252, de« 
enkunden wir dorum nicht vinden 249, der in dem rate nicht 
enwas 277. Igl. Bgr. : Ls enmack aucii kein prnder dem andern 
mit nichte gesten (fär ihn Zeuge sein) 37, dem enmack is nicht 
g-eschaden 30, er wils im nicht engeben (sein Geld) 39, das ttber, 
der gruben u, in der gruben nicht enpleib 88, wan wir wol wis- 
sen, das die czu den Wagnern kein aigen wint nicht eahaben 
90 S. 56, do enschol noch entar nimant einsiezen 3 ; dieweil aber 
der Stolle nicht entreuget 4, ist das iener —seiner aigenschaft nicht 
engeit 29, wer des gemechtes nicht enhild 116 S. 111 m,, da« 
wir aigener forderunge (Mittel zum Herausschaffen d4s Erzes) 
nicht enhatten 116 S. 115 m., daz man nicht enweiz 15, e« 
eiltaugt nicht czu peiten Const. IV 11, 5. 

2.) Sonst nach Negation: W.-B.: noch wir enwöUen, das 
kein mensch vorterbet werde von Israhel II 105* ; noch enwirt 
fürbas kein flut czureisen die erde (Gen. 9, 11) I 9*» ; 

3.) in einschränkeudea u. Bedingungssätzen : du eniieilest 
dich denne bei der nacht, so wirstu morgen sterben (Reg^ I 19, 
1 1) II 58** ; ich enbrenge denne das kint herwider I 45* ; es 
inwere sein wiUe Igl. Str. 263 S. 16 h 
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in- 

ZosanuneDfäSsendes über die Sprache der bshaDdelteo Deflkniäler iin 

allgemeiDen ood der WeDzelsbibel im besoodero 

id Mm auf ihre Heimat. 



Bevor wir ein Endiirtheil über die Sprache der Wenzelsbi- 
bel fällen^ seien hier die charakteristischen sprachlichen Eigen- 
thfimlichkeiten der oben behandelten Denkmäler zusammengestellt : 
1). übergewiegend md. Eigenthfimlichkeiten : Verdampfung des 
a in dorumbe, dorinne, darüber findet sich von Schlesien über 
Nordböhmen bis nach Sachsen hinein, während die Heimat von 
C. T. und das Oberpfälzische das a rein erhält ; Verdumpfung 
von ä tritt am stärksten auf in H. und im Schlesischen, in allen 
Denkmälern in dö; noch, bleibt aber überall erhalten in dne mit 
Ausnahme von Eger. ä (^ i) in karte, gekärt, Idrte, jfeMr^ findet 
sich in W-B, R. A., Igl. Str. u. Bgr., Const, H., gekeret im 
Ackeim. a. B. 

Die Formen wollm und woste finden sich allgemein, nur Eger 
u. C. T. zeigen die oberd. wellen^ weste, Igl. Bgr. wente vereinzelt 
neben woste-^ die md. Form brengpn durchwegs in W.-B., R, A., 
H., Igl. Str., Const. ; brengen u. bringen Igl. Bgr., Pr. Str. 01m. Slb. 

Md. u, im Part, kumen, genumen und im Infinitiv kumen 
findet sich im ganzen Gebiet von Schlesien bis Sachsen u. süd- 
wärts u. westwärts bis Eger (einschließlich), in sulcher auch in 
dem von C. T. Md. Monophthong ti (für uo) findet sich in allen 
Denkmälern, doch zeigen einige ue ; ,Igl. Str. (guet, pues, fuez, 
mueter), Igl. Bgr. (gueter, grueb^ muez^ snuer^ fuez\ H. (grueben, 
stuel) und 01m. Stb- (pues.fuez) ; ü findet sich auch in der nid. Form 
des Fem. czwü : W.-B., Pr. Mz., Eger, Schles. ; cztco und czwu Igl. 
Str. und Bgr. Const.; czum czwai.czioa 01m. Stb.; i {= ie) findet 
sich wie in Mittelfranken, He-ssen. in der Wetterau, in Thüringen 
Meißen, Schlesien und Preußen auch in allen Denkmälern aus 
Böhmen und Mähren, daneben dann auch die Schreibung is für ge- 
dehntes i. 

Md. ist auch das i in Suffixen u. Flexionsendungen in : 
W-B., Pi\ Mz, seltener im Pr. Str.; R. A., Igl. Str. und Bgr., 
Brüx, Böhm.-Kamnitz und Schlesien. Das Particip Praes. geht 
auf -ende aus, die bair. Form auf -und, -unt findet sich am häu- 
figsten bei y, vereinzelt Igl. Str. u. Bgr., Pr. Str. u. 01m. Stb. 
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bie Vorsilbe ver- erscheint in der md. Gestalt als wr- in : 
Sachsen, Brüx, W.-B , 01m. Stb. ; als vor- und ver- : Pr. Str., Pr. 
Mz., E. A., H. Igl. Str. u. Bgr., Const. u. Kuttenberg, einigemale 
als vor- in Eger, als ver- (selten vir ), vur-, vor- in Schlesien, 
nur als ver- Ackerm. a. ß. und C. T. ; czer- erscheint in dieser 
Form nur: Ackerm. a. B. und Eger, als cze- und czu- in allen 
3. Hs. von H.; sonst überall in der md. Gestalt czu--, die Vor- 
silbe er- kommt häufig in der oberd. wie md. Form der- vor in : 
W.-B., Igl. Str. u. Bgr., Const., 01m. Stb., Pr. Str. u. Mz., C. T., 
Schlesien. 

Md. k (fär oberd. ch) im Anlaute gewinnt immer mehr an 
Boden. Oberd. anlautendes ch- ist beliebt bei y, findet sich häu- 
figer auch in H. u. Pr. Str. u. war in Eger, Schlesien, Iglau an- 
fangs häufig, ward aber imraermehr duch k ersetzt. Md. ist auch 
der Ausfall von h (zunächst zwischen Vocalen), er iMt am häu- 
figsten in Sachsen, doch findet er sich auch W.-B., Igl. Str. u. 
Bgr., Pr. Str. u. Mz., Eger, Schlesien, H. u. 01m. Stb. Ausfall 
des Ä in C. T. wird auf Rechnung des md. Schreibers gesetzt 
ebenso die wenigen her (= er), während in allen andern Denk- 
mälern unseres Gebietes her (für er) häufig genug vorkommt. 

Md. ist auch die Form enkegen neben gegen in W.-B., kegen 
in Igl. Str. u. Bgr., Const., Brüx, Sachsen und Schlesien, während 
Pr. Str. u. Mz., Saaz, Eger, C. T. die Form gegen zeigen ; md. 
sind auch die Formen : lotiken, lenken : W.-B., Igl. Str., Const., 
Pr. Str. 

Md. ist t in vorterben : W.-B., 01m. Stb., Schlesien und in 
vorturnen in : W.-B. Olra. Stb., Const., gegen : verderben^ verdam- 
men in Eger u. C. T. Li n verschobene (md.) d kommen in Sachsen, 
vereinzelt in Pr. Str., Pr. Mz. und Schlesien, nicht aber in Eger 
u. C. T. vor. 

Die md. Form enlende (-^ fremd, elend) findet sich in W.-B., 
Igl. Str., Brünner Recht u. Schlesien, die Form czwinlinge (ohne 
Assimilation des n an das /) in W.-B. ; infigiertes n (ein wenink, 
lebenting u. dgl.) in: W.-B., Igl. Str. und Schlesien. 

Ausfall von r (fudern u. fodern neben furdern, fordern) fin- 
det sich : W.-B., Igl. Str. und Bgr. und Olm. Stb. 

Id, ndj rd zeigt Sachsen selbst im Au^?laut, während Pr, Str. 
u. Mz., R. A., Igl. Str. u. Bgr. Const. H., Ackerm, a. B., Eger u. 
C. T. die nhd. Formen mit U, nt, rt ziemlich oft darbieten. 

tw ist fast überall noch erhalten, nur Ackerm. a. B. zeigt 
einige zw. sl, sm, sn, sw^ rs ist fast überall erhalten, vereinzelt 
finden sich einige sehnt Pr. Str. u. C. T., schl, schu? im Igl. Bgr., 
einmal: aschpen im Igl. Str. 

Einige unverschobene p (wapen, portner neben pfurtner^ 
stuppil neben stupphel, dopte ous, knöppe, knopil neben knopfel, 
geslepp (auch im Igl, Bgr.) slipperig, fuzs tappen zeigt W.-B., 
scheppen u. schepphen Igl. Str., Igl. Bgr., Const., daneben noch 
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Schoppen u. schöpfen 01m. Stb.; kamper-^ champerwunden u. kam- 
pferwunden Ig], Str., Kupperberg, Kuppferherg Ig:!. Bgr., anczeppen 
OJm. Stb. scherjyen u. scherpfcr, schappen, sappen, atisgeschuppen 
Coüst.. schwf, harpfen. pflage W.B.; 01m. Stb. 

2. Oberd. Eigeiitliümlichkeiten : p für b im Anlaut ist sehr 
häufig in W.-B., Pr. Str. Igl. Str. u. Bgr, Const., ziemlich häufig 
im Olm. Stb., Ackern), a B.; Eger (je früher, desto zahlreicher)^ 
0. T. (Römerbrief 1—3: 19 p auf 5 6), in H (die Schreibung p 
verliert sich gegen die Mitte von B und kommt in C nicht vor), 
Schlesie?! (je ungebildeter die Orthographie, desto häufiger p), 
Während 6 in Pr. Mz. u. R. A. überwiegt, in Brüx, Böhm. Kam- 
iiitz u. Sachsen heimisch ist. 

Die neuen' bair.-österr. Diphthonge: ei C— t), au (—ü^ou), 
ai (= ei) und eu (= tu) dringen vom S. W., u. über Mähren u. 
Schlesien von 0, vor, im XIV. Jh. sind i, A, ou, iu in dem oben 
umgrenzten Gebiete nur erlialten in : Kgr. Sachsen, Brüx u. Böhm.- 
Eamnitz, doch finden sich in den beiden zuletzt genannten Städ- 
ten schon einige neuf: eu neben u und ü (= iu), 

t erscheint nur ganz vereinzelt mehr u. nur in der Schrift, 
wohl nicht in der Aussprache, als i in W. B., R. A., Igl. Str. u. 
Bgr., gekürzt in — lieh wie nhd. in Kger, C. T., W.-B, (doch 
iczleich), dagegen diphthong. — lelch : Pr. Str. Igl. Str. u. Bgr., 
Olra. Stb. und häutig in Schlesien, diphthongiert ist i auch in den 
von Stoffnamen abgeleiteten Adjectiven auf — ein: \\\'R, ß. 
A., Pr. Str. Igl. Str. Const, Olm. Stb. (docli zweimal — in), 

ü erscheint In W.-B. I. — III. B. als ou, später auch als «//, 
in Schlesien bis in die Mitte des XIV. Jh. als ti, dann als ou 
und endlich als au] Kürzung ist eiugetreten in uss uff: W.-B., 
K. A., Olm. Stb.i; 

ou erhalten in Sachsen, Brüx, Kamnitz, in dem I. — IIL Bande 
der W.-B., in den späteren erscheint daneben au ; in Saaz, Kut- 
tenberg, Iglau, Olm. Stb. u. Schlesien durchwegs als au. Hierin 
stimmt also W.-B. mehr zum Sächsischen. (Umlaut in : geleuben^ 
geleubigen getreumet H., keufen, verkeufen, keufherr, entheupten Igl. 
Str., koufen u. keufen, houbt und heupt Schlesien, heuptmann 
Ackern, a. B.) 

iu erhalten nur iu Sachseu ; in Brüx, Böhm.- Kamnitz u. R. 
A. finden sich daneben schon einige eu ; wohl gekürzt in frunt : 
W.-B., H., Igl. Bgr., Olm. Stb., dagegen //T^mi^ in y, Kutteuberg, 
Igl. Bgi\, Olm. Stb.; sufczen W.-B.; crurz und creuc^ W.-B., 0. 
T.; cruczivochen Brüx. Sonst erscheint überall eu, ohne dass Bre- 
chung zu ie eingetreten wärein: deuhe, deuplich, deubstra/en 
W.-B., Pr. Str., H., Iglau, Brunn, teufe, teuf er (Comp.) Igl. Bgr. 



Nach Wülcker ze'gt der bohm. Dialoct unter Slgismund wieder Btär- 
ker i und ü. 
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fl. in der 2. u. 3. p. s. ind. und 2. s. imp. (beutest, kretichet, geus, 
entspreuspt wAgl.)- W.-B., Pr. Mz., Igl. Str. u. Bgr., Const. Die 
md. E'orm. des Verb, socken : W.-B., Igl. Bgr. 

ei ist am besten erhalten in Sachsen, Brüx, Böhm.-Kamnitz, 
R. A., Pr.Mz., W.-B. (ä und /3), überwiegend ei erscheinen : Pr. Str. 
(nur einige Nummern bieten viele ai), Ack«rm. a. Bw, E'^ir(;i ai: 
13 ei), Const., dagegen überwiegen ai : Tgl. Str. u. Bgr. und in Schle- 
sien noch sehr häuhg im XIV. Jh. Im Olm Stb. finden sich awar 
meist ei, nur wenige ai, doch schon einige a. Einige md. u. nd. e 
(=r ei) finden sich in R. A {Mencze, czicpnczi(j) u. Igl. Str. {heiigen, 
tedingen). 

Schließlich sei aus der Conjugation noch erwähnt : Ab- 
wurf des -n, -en vor folgenden wir tritt ein immer: in Sachsen, 
Schlesien, W.-B., meist: Igl. Str. u. Bgr., Const., öfters: Pr. 
Str.; Eger^ selten: Olm. Stb., nie: C. T.; md. Abwurf des tin 
der 3. pl. ind. praes. immer : in Sachsen, Schlesien, fast immer : 
W.-B., Pr. Str., H., sehr oft: Igl. Str. u. Bgr., R. A., Olm. Stb*, 
dagegen ist -ent erlialten : Ackerm. a. B , C. T. un<l Eger ; md. 
e in der 1. pers. s. ind. {ich gebe, sehe usw.) findet sich W.-B. 
und sonst.*) 

Fassen wir das in obigen Erörterungen über den Vo«*alismns 
und Consonantismus sowie über die Conjugation der W.-B. Ange- 
führte zusammen, so müssen wir sagen : die Wenzelsbibel enthält 
wie das Deutsch Mittel- und Nordböhmens jene eigenthümliche Mi- 
schung md. u. oberd. Pjlemente, aus der unsere nhd. Schriftsprache 
hervorgegangen ist. Sie zeigt nach md. W^eise constantes e (-= 
ae), a (= e in karte, gekärt, lärte, gelärt), ö (für uo auch in 
czwü = mhd. zwo), eu (für öu), in gewissen Worten u. Formen 
constantes u (für mhd. o), i (für e) in wirme und umgekehrt e 
für i in brengen, Wechsel von e und i in nebentonigen und ton- 
losen Silben ; sicher in der Aussprache i ("für ie) und umgekehrt 
gelängtes i, geschrieben ie (friede), mit dem Obd. gemeinsam ie 
(für i) vor r und h., md. e (für ie) in demutic, md. gekürztes ü 
in uft' uss, die Vorsilben ver- und zer- nach md. Weise als vor- 
and czu- ; im Oonson. k (nicht ch) im Anlaute, k (für tg) in en- 
kegen, t (für d) in vorterben und vorturnen, Ausfall des h in ho- 
ster, nester, erhaltenes qu in ; quam -en, n für 1 in enlende ; zum 
Theil gehört wohl auch die Durchbrechung des consonant. Aus- 
lautgesetzes hieher ; aus der Coiijug. die Form des Partie. Pi*aes. 
auf -ende, die 1. pers. s. praes. ind. : ich spreche, ich gebe usw. 
die 3. pl. praes. ind. mit wenigen Ausnahmen mit Abwuvf des t 

*) Für auslautende? -g findet sich; g, Ar, ck : W.-B., bei y »ogar : kcA, 
gk^ Ich, ckh also Affricuta; g, k, ch^ ck: H., I;;!. St.; </, /;, g^c : Olm. Stb., g, 
selten Ä, nie ck in Sachsen, b steht oft für /*, v (äwebil, aber), für w (varbo, 
geverbies, swalbe, velbe, lebe, lebione, witbeii) ; w fällt oft au«< Ciughra'nj 
gräe, rüe, meleHj hule «ber: sneh$8) in W.-B. u. Fr. Mz., es steht für b (lötf- 
sagen udgU) Pr. Str., U., Sehlesien. 
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endigend anf -en. Ferner wäre wohl noch hierher zn rechnen die 
Reinerhaltnng von aUen ei, während dem neuen bair. öst. ai nur 
in gewissen Worten sonst höchst selten Eingang gestattet wird. 
Endlich ist auch der Wortschatz etwa zur Hälfte md. Fast alles 
eben Genannte theilt W-B. mit dem benachbarten Sachs, meist 
auch mit dem Schles., mit welch letzterem sie mehr als ein Jahr- 
hundert früher als in Meißen die neuen (bair.-österr.) Diphthonge 
ei (für \f) ou und au (für ü); au neben genug häufigen ou (für 
ou) und eu (für iu außer in drei Worten^ gemeinsam hat. Vom 
Sachs. (■-- Meißnischen) unterscheidet sie sich ferner gemein- 
sam mit dem Schles. durch die Fülle obd. anlautender p. für 
b., die sich allerdings bis Brüx aber wohl nicht weiter nord- 
westl. finden, sowie durch die regelrechte Verschiebung des d 
zn t. Welche Bedeutung diese Sprache, zum Theil durch ihre 
Mittelstellung zwischen dem Ober- und Mitteldeutschen, zum 
Theil als Sprache der kaiserlichen Kanzlei für die Entwicklung 
des Nhd. haben musste, lässt sich wohl denken, zumal wenn durch 
das Eindringen der neuen Diphthonge nach Obersachsen vom S. 
(Böhmen, Oberpfalz und Ostfranken) und 0. (Schlesien) her, sowie 
des t für d sich dieses Gebiet unserem angliederte. Dabei darf 
mau aber nicht vergessen, das.s die natürliche Entwicklung der 
Dinge in Böhmen, wie der Kunst und Cultur so auch der Sprache, 
eine Unterbrechung erlitt durch die alles zerstörende Wuth der 
Hussitenkriege, welche das Leben Tausemler deutscher Bürger 
u. Bauejn und das Deutschthum großer blühender Städte ver- 
nichtete. Gleichzeitig wurde durch den Übergang der Kaiser- 
würde an die Habsburger die bair.-österr. Mundart zur herrschen- 
den erhoben. Durch Einwirkung des Südens, Südostens u. Ostens 
und — wie sich in der 2. Hälfte des XV. Jahrh. in Urkunden 
aus Meißen nachweisen lässt, — durch Einwirkung der österr. 
kaiserl. Kanzlei vollzog sich in Sachsen jene oben angedeutete 
Veränderung der Spiache, wodurch ein in allem Wesentlichen 
übereinstimmendes, von Schlesien über die größere (nördliche) 
Hälfte Böhmens bis Obersachsen (einschließlich) reichendes, Sprach- 
gebiet entstand; dessen Sprache von der in der Wenzelsbibel nur 
in wenigen Punkten abgewichen sein wird. Diese trat der kaiserl. 
österr. stark und mächtig genug zur Seite, um auf sie zurück- 
zuwirken. Maximilian mag für einen solchen Ausgleich gewirkt 
haben ; Luther griff mit richtigem Blick die Sprache der obersächs. 
Kanzlei, als die für ihn am nächsten liegende, auf und damit 
unbewusst zu einer Entwicklung zurück, die in Böhmen in der 
Zeit der Luxemburger so viel verheißend sich entfaltet aber nur 
zu bald eine gewaltsame Unterbrechung erlitten hatte. Unbewusst 
hat somit Luther wie in seiner religiösen so auch in seiner, nicht 
minder großartigen, sprachlichen Reformation Fäden aufgegriffen 
und weiter gewoben, welche in Böhmen von der Mitte bis ans 
Ende des XIV. Jahrh. gesponnen worden waren. Denn die Spra- 
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che der böhm. Kanzlei, besonders unter Karl IV. und Wenzel 
IV., weniger unter Sigismund, stimmt sehr nahe zu der Sprache 
unserer Bibel. Noch näher steht dieser aber die Sprache von Prag 
(und wir können sagen auch Kuttenberg). Über Prag hinaus zu 
gehen, zwang uns nur die Fülle erhaltener ou in unserer Bibel 
(während Prag u. Kuttenberg fast nur aw, au zeigend wohl auch, 
dass Prag oft, Kuttenberg immer eu in : freunt, freuntlicheu, 
und wenigstens das Prager Str. (hier allerdings besonders in 
einzelnen Nummern) bair. ai and ch im Aulaute bieten, sowie, 
dass unsere Bibel das in Prag neben ver- vorkommende vor- 
consequent durchgeführt hat. Darnach wäre wohl die Heimat 
der Wenzelsbibel, (sowohl des Schreibers a wie ß wie des 
Übersetzers selbst) in einer böhm. Landschaft zu suchen, deren 
Südgrenze durch Kuttenberg, Prag und Saaz, deren Nordwest- 
grenze durch Brüx und Böhm-Kamnitz gegeben wäre. Indessen 
brauchten wir nicht allzuweit in nördlicher oder nordwestlicher 
Richtung über Prag hinauszugehen. Wollte man aber die Schwelle 
von Prag nicht überschreiten, da doch die Bibel von einem Pra- 
ger Bürger, der sich allerdings wohl viel in Kutteuberg oder 
Eule (wo die Rotlew Goldbergwerke besaßen) mag aufgehalten 
haben, gestiftet und in Prag zum mindesten illustriert wurde, 
so müsste man annehmen, dass jene oberd. Eigenthümlichkeiten 
des Prager Stadtrechtes wie auch das neue au ifür ou) endlich 
auch das neue eu gegenüber der Kürzung in : frunt in Prag als 
vulgär galt, wohl hauptsächlich wegen des lebhaften Verkehrs 
mit dem nördlichen Böhmen, und die Schreibung vor- (für ver-), 
die sich ja oft genug auch im Prager Str. findet, einfach conse- 
quent durchgeführt wurde. Darnach würde sich die Sprache der 
Wenzelsbibel als das Deutsch der Gebildeten Prags am Ende des 
XIV. Jh. darstellen.^ 



Als Analogie sei auf Richard Heinzel, Qeschichte der niederfränki- 
schen Qeschäftssprache hingewiesen. 
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Einige A^bVOrzungen und BerichUguagen : *♦ naeh einem Worte bedeutet, 
dass es weder in Benecke- Maller-Zarnckes noch in Lexers mhd. Wörterbuch 
hinreichend belegt int. ahd. «»• aIthoohdeut-(ch, mhd. comittelhoehdeutsch, md. 
^ mitteldeutsch, nhd. ==» neuhochdeutBch. st. «» stark, bw. «> Rchwach flec- 
tierend. Eccl. - - Kccl* öiastes ; Ecels =^ Errhisiasticus ; Jud. = Buch der 
Richter ; Ps. ^-^ Psnini Zu streichen ist 8. 26 Zeilo 1 : ie — mhd. ü ; S 40 : 
außer in naturleiehen; S. 55 Anm. hinter cech.: und Tadra ; 8. 75 nach la- 
tich — stäwf. : (mhd. stm. ; 8. 22 Z. 10: also das man licht wost zu we 54. 
Es ist zu 8etzen 8. 7 links un en nach sefdon, statt; S. 14 Z 7 hinter Sohle« 
pien), S. 21 nach derlaubt u. S 27 Z. 2 nach inf. kumen ein Beistrich, S. 32 
Z. 8 hinter sngen : Man lese S. 4 Z. 16 Vers, 8. 4 Z. 14 und 8. 12 Z. 32 
canoni$4*h6, 8. 5 Z. 4.! Ausstattang, S, 12 Z, 16 hebr. und griech., S. 14 Z. 
5 den Bisektifs. S. 15 Anm. Saazer, Zittau, S. 16 oben: nicht, mussten; S. 

17 im Archiv, Schlesien; S. 18 Z. 3 Pfeiffers, Z. 16 gewöhulichen, 8, 20 Z. 
12 setzt, S. 27 Z 17: Das Zeichen ' statt: Das Zcichnn i und Z 24: kann 
" statt; knnn i; Z. 26 Bezeichnung, Z. 28: Rücke rts, S i9 unten: Umlaut, S. 

18 Z 23 Rückumlaat; 8, 29 und 40 Aussprache ; S. 80 Olm. Stb. : vortar- 
ben», eine snnderliche (eigene) czech ; 8. B3 des Umlauts von (statt f) &; 8. 
40 unten: Nuwnhause. 8. 44 vorkewffen, S 47 unten: in md. Gegenden; 
krigen, betrigen; S. 48 oben: Wetterau; S 102: recht als in den löchern 
d«B sibes Eccl. 27. 5. 
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